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Dos Deutsche Model 


Berufserziehung im Dritten Reich 


Von Gauführerin Erna Pranz 
Mödelreferentin des Jugendamtes der DAF. 


Die nationalfogialiftifhe Weltanschauung dat der Berufsarbeit 
des Mädels einen neuen inneren Ausgangspunkt gegeben, ihre 
Beweggründe von der Gemeinfhaft abgeleitet und ihren Spiels 
raum an den Notwendigfeiten der Gelamtheit begrenzt. Somit 
haben die Madel den Anfaş ihrer Berufsarbeit immer wieder 
in den Forderungen zu Juden, die Wirtſchaft und Staat an fie 
bellen. Daher ift die planmähige Erziehung des Mädels zu 
dieler Arbeitsauffaffung din Mittelpuntt jeder weiblichen Ber 
tufserziehungsarbeit, 


Wenn die Mädel vor der Berufswahl ftehen, fo wird die 
Bereitihaft zu dieſer Arbelteaufſaſung vorhanden fein 
müflen und ihre Berufswahl beftimmen. Selbftverftändlich 
werden Neigung und Anlagen die Grundbedingungen zur Ere 
greifung des gewünschten Berufes fein — die Mädel aber 
müffen wiſſen, daß ihre Leitung der Gemeinihaft 
gehört, und daß von dort aus die Gebote 
tammen, denen fie fig einzuordnen haben. 


Die Erziehung zur Bereitfcaft für eine ſolche Arbeitsauffeflung 
aber fordert von den Mädeln eine Haltung und Dilzipliniert- 
heit, die allerdings nicht єтї kurz vor der Säulentlaflung ober 
mit der Berufsberatung anerzogen werden tann, fordern die 
Wen bei den Iungmädeln einfehen muß, indem das Arbeite. 
leben früh in deren Weltbetrahtung einrüdt. In dleſem 
Bunft aber hat der BDM., der die Mädel in 
eine nationalfozialikiie Erziehung eins 
Те ефе, eine wefentlihe und umfaffende Bors 
arbeit geleiftet, 


Das Mädel, das durch diefe Erziehung gegangen it, weiß um 
die pofitifhen Notwendigkeiten einer Gemeinfhaft und hat for 
mit die Grundlage für das Verftändnis eines Arbeitseinſages 
erhalten, wie ihn die völlige Wandlung auf dieſem Arbeits- 
gebiet und der betont wehrwirtihaftlihe Charakter 
der neuen Wirticaftspolitit verlangen müſſen 


die Berufsarbeit des Mädels wird aljo nicht gefondert neben 
dem „perjönlien Leben“ ftehen. Da dieſes Leben immer 
wieder in eine nationalfogialiftiihe Gemeinschaft einbeſchloſſen 


їй, wird die Berufsarbeit auch immer wieder aus diefem felbjt 
feine Wertung erfahren. Se wird eine Зете бабі des 
Mädels zu einer neuen Wrbeitsauffaflung, der nicht der бет, 
dienft, Jondern der Dienftgedamke zugrunde Пері, ihm 
Ipäterhin felbftoerftändtic Jein. 


Wenn das Mädel mit dieſem Willen — ſeine па der 
Gefamtheit zur Verfügung zu ſtellen, einen Beruf ergreift, fo 
muß ſich dieſer Bereitſchaft gleichzeitig feine Brauhbarkeit опе 
Ihliehen. Das Mädel muß geſund fein, um leiſtungsſählg zu 
werden. duch bier [бейе der BDM. burg Ме Gefundheits 
führung und durch feine thrperliche Ertüchtigungsatbeit die 
Vorausjehung für die Forderung nach gefunden, uge: 
fähigen Mädeln. 


Run wird fig dieje Brauhbarteit des Mädels, die fi dei Une 
tritt des Berufes, neben den entjpredenden [chulmäzigen 
Kenntniffen zunäct auf die völlige Gefundheit bezieht, in den 
Ipäteren Jahren feiner Berufstätigteit auf feine ach berufliche 
Leitung ausdehnen, und wenn Oftern 1997 wieder Taufende 
von Mädeln vor der Berufswahl ftehen, fo mub der oberste 
Grunzſag für ihre Berufswahl der fein: „yamarbeiterin 
au werden! Denn bei der Aufftellung des Wierjahresplanes 
und der vor ſich gegangenen ftivierung der gelamten Wirte 
Jet wurde immer wieder der Mangel an [96016 ausger 
bildeten Arbeitsträften ſpürbar. 


Die Forderung, für eine gute Berufsausbildung der nade 
wachienden UArbeitsträfte zu {отдеп, erhob fih immer dringen« 
der; bab die Mädel bier in großem Maße miteindegriffen find, 
it jetbftoerftändfih. Es ift heute bereits allen klar, daß zur 
Bewältigung der Arbeiten, die zum Erhalt vier Voltes 
notwendig find, die weibliche Jugend dringend benötigt wird. 
Softeht die Aufgabe, für den richtigen und ges 
Tunden Einfag der Arbeitsträfte aus der well 
lichen Jugend zu jorgen, im Bordergrund de 
Berufsientung, Berufsberatung und Berufs 
vermittlung. 


Die Anforderung von weiblichen Arbeitskräften hat fih in den 
verfehiebenen Berufen ehr verſchoben und ift in vielen größer 
geworden. Die Einziehung der männlichen Jugend zum Ure 
beitsdient und zur Wehrmacht ift Hierbei von beſondeter Bes 
deutung. Wo aber liegen nun die Einſatzmöglich⸗ 
teitender Mädel? Immerwiederinder Lande 
wirtschaft. dem Handel, dem Handwerk, in der 
Leigtmetallindufrie und im bäuerlichen wie 
natürlic auch im агі беп Haushalt. 


jeitstraft des Mädels wird planmäßig in die deutiche 
eingebaut werben. Die Borausfehung für eine fach. 
ige Seiftung aber wird immer wieder die gründliche 
erufsausbildung fein. Es müflen fo vor allem Wege 
Wellen werden, um die große Anzahl der unz und angelern- 
ten Jungarbeiterinnen zu verringern. Es entſpricht durchaus 
dem Ginn des Wierjahtesplanes, wenn für die Forderung nach 
einer geordneten Berufsausbildung der Mädel айе Se: 
achtung verlangt wird; denn fie allein gibt die Grundlage für 
die ſorgſame Ausnutzung der weiblichen Arbeitskräfte. 


Natürlich wird die eigentliche Aufgabe des Mädels, jpäter 
einen eigenen Haushalt zu führen und Mutter zu von 
dieſen Forderungen nach der Berufsarbeit nicht in den Hintere 
grund geftellt. Die Berufsarbeit des Mädels ijt neben der 
unbedingten Notwendigteit in der deuticen Wirtihaft auc 
ebenfalls eine erzieheriſche Notwendigteit. Der berufliche 
Einfap des Mädels wird feine geiftigen und 
фата еті беп Eigenjhaften kart ausprägen. 
Darüber hinaus wirft [16 die Berufsarbeit 
gleichfalls gemeinihaftserziehend und damit 
politijó bildend aus. 


Deine £eiftung gehört Deutfchland! 


dor oui ist nicht „Verdienstque) 


Immer wieder wird in den Berufsberatungen, in Schule und 
BOM, auf die Land, und Hauswirticaft hingewiejen. Biet 
fach ſü biejer dringende Hinweis auf die beiden grohe Gebiete 
it aufgefaht worden. Man meint nämlich, daß die Mädel 
in die „fraufihen oder artgemähen“ Berufe zurüdgsführt 
werden follen, da dier die Tätigkeit der Frau und des Mädels 
liegt. Der Hauptgrund dagegen für den Hinweis auf die Ber 
ruje in der Haus, und Landwirtschaft ift allein darin zu 
lachen, daß beide eine große Anzahl von geeigneten Arbeite, 
fräften brauchen. Dah in diefe Gebiete das Mädel gehört, IR 
eibſtoerſtändlich 

Das hauswirtihaftlihe Jahr und der Mädelland- 
dienft innerhalb des Landdienjtes der HI. haben hier ihre 
befonbere Bedeutung. Schon im Vorjahr fanden Taufende von 
Mädeln im hauswirtfhaftlihen Anlernjahr Befhäftigung und 
find oft im Beruf geblieben. Auch in Melen Jabr werden 
wiederum eine große Anzahl von Haushaltungen für die Ane 
ternmädel bereliftehen, Darüber hinaus aber beriſch ein [о 
großer Mangel an Hausgehilfinnen, dah die Haushalte viel- 
{аф keine Wrbeitsträfte finden. Das Mädel wird aljo bier 
leinen Wrbeitsanjah zu éen haben. 

der Mädellanddienft muß als die vollendeifte Form 
der Zurüdführung der Mädel aus der Stadt zum Lande ber 
zeichnet werben. Diele Einrichtung des BDM. aber it nich 
mit der Landhilfe zu vermechfeln, in deren Vordergrund 
die Eingeloermittlung beim Bauern fteht, während die Mädel 
im Landdtenſt in einem Heim untergebracht ind, tagsüber 
beim Bauern arbeiten, im Heim Wielt und ihre Verpflegung 
erhalten, Ste werben von einer Pandbienftführerin betreut 
und betommen tariflichen Lohn. Ulsanddienkführerin 
oder ale Wirtihaftsleiterim бебе dem Mädel ein Ber 
auf offen, der ihm eine Cziftengmöglicteit gibt. Seine Ве 
deutung findet der Mädellanddient auch innerhalb des Siche 
lungsprogramms, denn die Qanddienitmädel werden jpäter die 
Sieblerfrauen jein tönnen. Ale Vorbildung zu den verliedenen 
Berufen erzieherifcer und pflegerifcher dn їй der Mädels 
fanpdienft u. a. bei der Vorbereitung jum Schwer 
ternberuf anertannt worden. 


Wie [еб ole баце бабе und landrietſchaftlice Tätige 
teit als Vorbedingung zum Beruf gewertet wird. zeigt folgen 
des Beifpiel, Die Handwertstummer Hannover hat im Juli 
1038 für die Einftelung weiblicher Lehrlinge im Handwerk 
Richtlinien Herausgegeben, in denen es u. a. beibt: Madchen 
dürfen früheltens er ein Зайт nach ihrer Säulentlaflung als 
Lehrlinge eingeftellt werden. Bon dieſen find bei gleich ftartem 
Angebot diejenigen zu bevorzugen, die nahweilen, daß fie ſch 
mindeftens ein Jahr hausmirtihaftlich betätigt haben.“ diele 
Maßnahme, die von weſentlichen Stellen reichseinheitlich ап, 
geftreht wird, hat bislang allein Hannover erlaffe 


u Мет Зее wurde ост kurzen Jr nahbrüdtih auf 
den Beruf der Shweiter hingemiejen. Wie groß der 


d 


Aender Forderung on dich 


Mangel an Sämeitern ift, beweisen folgende Zahlen: Der 
Betreuungstreis einer Gemeindejhweiter umfaht heute 00.000 
Aeaſchen. während in den Krantenhäufern für durchſchnittlich 
20 Krante eine ©фшюейег vorhanden ijt. Das Ziel des Haupt. 
amtes für Boltswohljahrt, in dem die „NE.-Shwelternicaft“ 
und der „Reichsbund der freien Säweiteen und Pilegerinne 
e. 8“ vereinigt find, gebt darauf hinaus, den Betreuung 
treis einer Gemeindejäwehter auf 3000 Menschen herabju- 
mindern und für vier Єтшабјепе oder zwei Bis drei Kinder 
cine Krantenjhweer in den Krantenhäufern abzuftellen. Es 
liegt aljo ein unbedingter Mangel ап Krans 
tenjäwekern вот und da die Ausbildung für 
den Säwehernberuf nic totjpielig ift, Kit 
den Mäbeln fein Hindernis zur Ergreifung 
dieſes Berufes im Wege. 

Zwei Berufe wählt das ſchulentlaſſene Mädel bejonders gern, 
nämlich den der Verkäuferin und der Stenotypiſt in. 
Gür beide wird künftig eine beftimmte Lehrzeit zur 
Bilicht gemacht werden, denn beide müflen mufmägniſch vore 
und ausgebildet fein, Die Mädel haben alfo bei Ergreifung 
e Berufes darauf zu афтеп, daß fie eine Behrftelle erhalten. 
Bejonders bei der Stenotgpiftin genügt es nicht, dah Пе nur 
„eine beitimmte Anzahl von Suben“ in „tenographie“ und 
Schreibmaihine" beherrscht. die fie in einem Scnellturfus 
zelernt hat. Зи ihr gehört genau fo, wie bei der Verkäuferin, 
die taufmännifehe Lebre. 


Die Berufe im Handwerk ien. als Vorbedingung 
mindeftens die abgeihloflene Boltsihulbildung an. Der Ause 
Bildungsweg dauert durchschnittlich drei Jahre. Ale befonders 
aufnahmefähig it der Beruf der Plätterin, Wäsgerin und 
фшушафетїп zu betrachten, während der Beruf der Schneiderin 
Wen im Borjahr adgebrofielt wurde, d. b. es fanden nur eine 
begrenzte Anzahl von Cehrtellen bereit, — In der Ins 
duftrie Dagegen foll die grobe Anzahl der uns 
und angelernten Jungarbeiterinnen vers 
winden. Diefe Mädel finden in der фаш» und Lande 
wirtihaft genügend Stellen. Jedoch wird die Optit, Feins 
medanit u. f. nicht auf die Mädels und Frauenarbeit осте 
nächten können, da bier ihre Zingerfertigteit und Geldidlicteit 
ausschlaggebend it. 

es find bier nur in grobem Rahmen einige Berufsmägliche 
Reiten aufgezeigt worden. Insgeſamt tann feftgeftellt werben, 
daß die Berufsmöglihteiten für die Mäder günftig find. Sie 
mülfen aber willen, daß ihre Leitung nicht ihnen, jondern dem 
Staat gehört. Deshalb werden fie ih den Forderungen fügen, 
die die леше Wirtfhaftsführung ап fie eilt, Die Eignung 
wird für den gewählten Beruf Grundlage fein; јо muß 
der perfönfiche Wunſc, поё einem beftimmten Beruf den 
Forderungen der Wirtfhaftsführung gegenüber manchmal wege 
fallen, Auf der anderen Erde find aber genügend Berufe vore 
banden, die dem Mädel Befriedigung und Freude geben. 

Die berufstätigen Mädel und rauen bezeichnet man oft als 
das „RejernesKorps“. Sie werden aljo — [ое es notwendig 
werden — in der Wirtfhaft an vielen Stellen an den Arbeiter 
plag des Mannes treten, um damit ihre Aufgabe im größten 
Rotfalle zu erfüllen, Es їй daher Pflicht eines jeden 
Mädels, einen Beruf zu ergreifen. 

Man tann insbejondere in legter Zeit die Zefftellung machen. 
заб die Eltern ihre Mädel „zu Haufe behalten“, Wir nnen 
wohl drei Gründe für die Nichtergreifung eines Berufes 
geltend maden. Einmal bleiben die Mädel im Haufe, da fie 
dier dringend gebraucht werben; der andere Teil der Mabel 
dagegen ift wielleisht zu }фюаф, um fofort nach der Schufente 
laſung in den Beruf zu geben. Ihnen fteht aber die gejunde 
Sandarbeit offen (Пере Mädellanbdienf). Der dritte Teil — 
und das ift der weitaus größte — fest ſic aus Mäbeln zue 
jammen, die aus Bequemliceitsgründen zu Haufe bleiben, 
es aus дебен бет" Erwägungen ablehnen, einen Beruf 
zu ergreifen ober aber „Geld genug" Haben, um nicht arbeiten 
au brauchen. 

Wir wiſſen, daß dieje Mädel genug Arbeit finden würden, 
wenn fie es wollten. Es fann durdaus nicht der Grund 
geltend fein, daß fie den anderen den „Berbienft“ wegnehmen, 
Die Berufsarbeit bes Mädels wird heute gſcht 
als „Geldquelle‘ angelchen, ſendern als бот» 
derung der deutihen Wirtihaft an das Mädel, 
Jedes Mädel, das heute nicht mithilft aufzubauen, gehört nicht 


E 


in eine Gemeinfhaft; denn heute wird um das Leben bieler Ger 
meinfhaft willen jede Arbeitskraft gebraußt. Bat dieje Leitung 
und derjenige, der Пе ausführt, den Mahftab, die Auswirkung 
und Ausrichtung durch die Notwendigfeiten einer neuen Wirte 
ſchaftspolitik erfährt, ift bedingt. 


wahl muß an die Mädel der Appell gerichtet 
zählt einen Beruf, in dem es euch möglich if, eure 
т in leder Hinſicht zu entfalten, und der euch durch 
feinen Ausbildungsweg ein Können und Willen vermittelt, 
das euch ſpäterhin Facharbeiterin werden läßt. Ihr habt 
genau [о wie die Jungen die ſittliche Pflicht, 
eure ganzen Kräfte nutzbringend für die бе» 
meinſchaft anzuwenden durch eine verantiwor- 
tungs bewußte Ausübung des gewählten Bes 
zufes! Hilde Komnapti 


Jugend im Wettkampf der Nation 


Die Notwendigkeit, innerhalb von vier Jahren die Unabhängig» 
teit der шір бобе Erzeugung von der ausländischen Rob: 
bag бете еп, zwingt. zu äuherften Anfpannungen 
der Wiffenfhaft und Prazis, auch gleihfam zu einem Wettlauf 
der einzelnen Wirtfhaftsgweige und ihrer Untergruppen, ja, 
Wat zu einem Wetitampf der Betriebe untereinander, der fih 
zwangsläufig in einer weiteren Intenfivierung der Produftion, 
in einer Leiftungsfteigerung der gefamten Wirtiaft nieder: 
flagen mul, 


Die Bedeutung der Nahwuchsleiftung tann in Melen Zur 
fammenhang nicht übersehen werden. Die erfte Anordnung des 
Beauftragten für den Bierjahresplan nahm ausbrüdlicft auf 
die Ausbildung Jugendlicher Bezug, indem eine zahlen“ 


Jugend im Dienst der Nation! Das Ergebnis eines Sammeltages wird am Heimabend sortiert 


mäßigausreigendeLehrlingshaltunggueiner 
Raatspolitifhen Pflicht der lebenswichtigen 
Induftriebetriebe erklart wurde. Verändert man 
aber durch folde Eingriffe das bislang üblſche Verhältnis ven 
gelernter, ап» und ungelernter Yrbeitsjugend, [о gehen Maß⸗ 
nahmen dieſer Art über das Problem des ziffernmüßigen Rache 
mwucsbeitandes naturgemäß welt hinaus und beeinfluſſen be. 
тей» jehr entſcheidend den Standard der beruflſchen Leſſtungs⸗ 
fäbigteit der gefamten Jugend. 


Bon der Hitler-Jugend werden in Zufammenarbeit mit der 
Фешубеп Wrbeitsfront ähnliche Beftrebungen еі Jahren 
durchgeführt. Der alljährliche NReichsberufswetttampf gibt 
jedem berufstätigen Jungen und Mädel die Gelegenheit, das 
eigene Berufsfönnen zu überprüfen, Mängel feltzuftellen, 
Seiftungsverbefferungen zu verfolgen und tatläclih погане 
dene Lügen der Ausbildung in der anlıhliehenden шдеп 
Berufsfulung zu befeitigen. Diefe Möglichteit beftand vor 
Einrichtung des Neicsberufsmettfampfes weder im (аці. 
männifejen noch im handwerklichen oder inbuftriellen Arbeit 
bereich, völlig abgefehen von der Landwittſchaft, wo dieler Ger 
dante, da eine planmäßige Ausbildung gar nicht üblich war, 
niemals auftauchen tonnte. 


Die Prüfungen zum Abſchluß der taufmännifhen, handwerk, 
lichen oder induftriellen Lehre mußten, ſowelt fie überhaupt 
durchgeführt und anerkannt wurden, bereits den Entfiheid über 
Erfolg oder Miherfolg der Betriebsichre füllen, ohne dah поб 
ein regulierender Einfluß auf die Ausbildung möglich, geweſen 
wäre. Die ans und ungelernten Jugendlichen blieben vollends 
draußen, ohne Ziel und Aufgabe, ohne Anfporn und Wufftiegs: 
möglicteit. Wer erkannte ihnen überhaupt das Recht auf 
„Berufs"Ieiftungen zu? Wer vermutete in ihnen Anlagen zur 
Bunfitätsarbeit und gab ihnen ſomit die Marlhrihtung an? 


Sie waren Erwacfene im Rleinformat, arbeiteten für möglidft 
viel Geld, waren alfo nicht um des Dienftes, sondern um des 
Verdienstes willen im Betrieb. 


Der Neigsberuſewetttampl bat alle erftarrte und verlogene 
Suftzmatit des Berufsweges über den Haufen geworfen, hat 
über alle Schranken und Grenzen der Berufsausbildung hinweg 
die Einheit der jhaffenden deutschen Berufsjugend бетге. 
Damit if die егре revolutionäre Ummälzung 
auf dem Gebiet der Berufserziehung gegeben. 
Am Weittampfort hat Jahr für Jahr jeder einzelne, unabe 
hängig von wirtigaftligen Mitteln, von der Art der bise 
bergen Tätigteit und vom eigenen Ausbildungsweg eine Бе, 
tuffice Leitung vollbracht. Damit bat die urfprünglice Sube 
Кала der Ceiltungsträfte unseres Volles alle formalen Hinder. 
miffe durchbrochen und fih erneut als die Grundlage jeder 
wirtfeaftlichen Tatigkeit berausgeftellt, Dieſer Borgang it 
nicht an einem einmaligen Ereignis zu Rudieren, fondern muß 
in der periobifchen Wiederfehr des beruflichen Wetftreits der 
deutichen Jugend beobachtet werden. Dann ergibt ſic die 
Wandlung, die grundlegend und von Dauer if, die bei jedem 
berufsergieherilhen Bemühen, gleichgültig ob organilatoriicher 
ober geſezgeberiſcher Art, berüdfichtigt werden muß. 

Das Inftrument des Reitsberufsweittampfes, das die Sicher 
zung und Gliederung der Leiftungen ermöglicht und einen {аЬ 
fälihen Querfhnitt durch die geſamte Berufsausbildung, 
fämtlige Formen und Worausfehungen gewährleiftet, ift die 
Oe Sie erfolgt reichseinheittic und gliedert fh 
in berufspraftilhe, berufstheoretifche, weltanfhauliche und 
Iporttide Unforberungen. Grundfälihe Veränderungen haben 
ba für die Mufgabenftellung gegenüber den Vorjahren nicht 
ergeben, 

Die Berufstfeorie ift für die erfte Leiftungstlaffe Iebiglid in. 
folern verändert, als im RES. 1987 eine ausgeiprogen 
|фшфе Prüfung angefeht wird, die auf dem Wege eines ein. 
fagen Diktate und fünf einfachen Rehenaufgaben aus den 
Hauptrecnungsarten die [hulmähigen Grundlagen ermitteln 
fell, die ih in der Verufsteiftung der Süngften auswirken, 
Ze i Har, daß die Auswertung damit wertvolles Material 
über den Leiftungsftand der deutichen Boltsfhule erftellen wird. 
Die weltanschauliche Aufgabenstellung wird поб unmittelbarer 
als bisher Bezug nehmen auf die Probleme, die fih aus der 
inneren Mufbauarbeit des Staates ergeben und auch von der 
jungen Generation beherrscht werben müffen. Die ſportliche 
Ausleſe wird bereits in den Ortswettlampf eingebaut werden. 
und zwar werden ſich ihr alle Wetttämpfer unterziehen, die 
mehr als 90 v. H. der Höchtpunttzahl erreicht haben. 


Das Schwergewicht liegt naturgemäß bei den berufsprattifcen 
Aufgaben. Sie follen den Jugendlichen die Berufsarbeit in 
ihrer ganzen Vielfalt und Verantwortung vor Augen führen. 
Denn dies ift das Welentlige: wicht nur die Fertigung 
des Arbeitsftüdes felbR foll wachſen und 
zellen, jondern aug die Erkenntnis von der 
Verantwortung im Beruf, von der politiſcen 
Aufgabe, die an jedem einzelnen Urbeitsplah 
von jedem einzelnen Menigen zu erfüllen if. 


Freilich ift eines dazu nötig: Die nationafjogialiftifcie Neue 
ordnung der Berufserziehung tann йб nich im beruflichen 
Leitungen des Nachwuchles erfhöpfen. Das ift zwar der 
Anfang und die Grundlage, aber die nachhaltige Wirkung it » 
erit gewährleiftet, wenn diejer Jugend mit der Pflicht zur Leir 
kung auch das Reit auf Ausbildung zuerfannt wird. Sie dat 
йё dieſes Regt im Neihsberufsmetttampf jelbjt genommen. 


Es [е8 an bei der bunten Mannigfaltigleit der Werte und 
Anlagen, Ме in der Jugend [hlummern; es verwirklicht Wé 
in den Anforderungen, die ſich niemals von einem Berufs: 
wetttampf zum anderen wiederholen, ſondern auf den vere 
iiedenften Wegen dem Beftreben dienen, die vorhandenen 
Fabigteiten und Neigungen des einzelnen Wettlämpfers ап 
reizen und zur Leiſtung aufzurufen. 


Soweit tann das Wert der Jugend jeldft unter ihr beruf 
polities Ziel der „Ueberwindung der Ungelernten“ geftellt 
werden. Das Weitere it Sache der betrieblichen Entwidlung 
jowie des Gefehgebers. Und es geliet durchaus etwas auf 
diefem Gebiet. Verschiedene Wirtihaftszweige — [о die Glas 
und Bapierinduftzie, Teile der Sühwareninduftrie, das Tegtils 
gewerbe — gehen Bereits dazu über, Bisherige Anlernerhälts 
тїйє in ordentliche Sehrverhältniffe umzuwandeln. 


Зат anderen zwingen die Beftrebungen, aus den Betrieben 
heraus den adarbeitermangel zu überwinden, bereits weite 
gehend zu einer Erweiterung und Суета е 
tung der Ausbildungsfufe des Ungelerten, 


Endlich gemährleiften die offiziell vertündeten Pläne, jedem 
Säulentlafienen eine ein, bis zweijährige handwertsähntice 
Grundausbildung zu vermitteln, eine Berufsausfefe für alle 
Jugendlichen, d. 5, eine Abschaffung des Zuftandes, daß Jugend. 
lige ohne Cignungsprüfung unmittelbar der ungelernten 
Arbeit zugeführt wurden. 


€s if notwendig, dah der Jugend des Reicgsberuſswett 
tampfes dieje andauernde Entwidlung im Ausbildungsmeſen 
zum Bemuhtfein onst. Ihr eigenes Bemühen tritt damit in 
einen groben Zulammenhang, in dem jeder einzelne Weg vom 
Arbeitsplag zur Nation führt. Ein [olhes Bewuhtlein 
lahr den рогі [беп und beruflichen Einfa 
sulammenflingen, es umreiht noc eindeus 
tiger die Stellung und Aufgabe der Jugend im 
Wettfampf des Bolten. A. Müller. 


Millionenwerte in Altmaterialien 


Die Erſaſung und Verwertung von Altmaterial [pielt, wenn 
fie gründlich durgeführt wird, eine auberordentli grohe 
Rolle in der deutichen Boltswirtfaft. Man tann die Sammel. 
attion als finnvolle Ergänzung zu der Parole „Kampf dem 
Verderb“ auffallen 

„Катрі dem Verderb. ift jeder großzügige Versuch, auf dem 
Wege vom Erzeuger zum Verbraucher den Verderb und vere 
meibbaren Schwund der Nahrungegüter unter die äußerste 
Grenze zu bringen. Die Sammelattion für Altmateriallen 
bert die bie ins Qegte gehende Verwertung aller noch 
brauchbaren ite, Mir beziffern den Wert der Güter, die 
dun „Kampf dem Verderb“ erhalten bleiben Können, mit 
anderthalb Milliarden Mart. Wenn wir planmäßig 
alle Altmaterialien erfalfen, fönnen wir mit 
einer dreikelligen Millionenziffer rechnen, 
die den Geldwert der erfahten Aitmaterialien 
ausmacht 

Wie beim Kampf dem Berderb ift es aug Hier notwendig, daß 
jeder einzelne Boltsgenoffe zum Erfolg der Sammelattion Sch 
trägt. Einmal wird Alkmatertal in den Haushaltungen ger 
jammelt, dann in den gewerblichen Betrieben, und [60166016 
jollen auch burg Verwertung der Müllabfälle поб brauchbar 
Stoffe erfaßt werden. Altmaterialien find bereits in großem 
Umfang vom Kohpreduktenhandel gejammelt worden. Mit der 
Sammlung in den Haushaltungen find zur Zeit 
etwa 12 000 organifierte Sammler ,bejhäftigt. Man fann mit 
einer Zahl von rund 3000 Mittels und Kieinzändlern und 
400 Gropbändlern тефпеп. Dazu kommen noch ſchäzungsweiſe 
10000 nicht organifierte Sammler und 20000 Arbeiter und 
Angeftelte der Geck, Mittels und Nleinhänbler und etwa 
2000 bis 3000 mitarbeitende Familiertangehörige. 


Die gemerblihe Sammlung, die bereits leit langer 
Zeit im Aufbau begriffen ift, erfaht alle Stoffe, die in Ber 
Dien abfallen und der Wirtſchaft wieder zugeführt werden 
Dune. Künftig wird es nicht mehr möglich fein, dab ein Ber 
trieb etwa Kupferfabel und andere wertvolle Stoffe zur 
Auffülung von Gelände mit verwendet. Alle folge Stoffe 
müffen der Wirtfhaft unbedingt erhalten bleiben. Auch in 
der Müllvermertung find bejonders in den Städten 
bereits weitgehende Maßnahmen zur Erfaſſung dieler Stoffe 
getroffen warden, Aber auch dem Lande erwägt hier ein 
danthares Arbeitsgebiet, das in feiner Bedeutung bisher 
immer unterihät worden if. 


Die Organifationen der Partei werden durch ihre propagandi- 
Mile Tätigteit immer wieder zur Sammelaktion von Alt 
material anhalten. Sie gehen dabei vor allem von dem oberften 
Grundſag aus, daß auf keinen Fall der jübilde Rohpreduften- 
bandel nun daran profitieren darf. Die ariſchen Pros 
duttenhändler [оеп weitgehend betangezogen werden; 
denn es würde dem Sinn der Siten widerlpregen, wenn 
einzelne „Intereffenten“ nun daran ihre „Geſchäftstüchtigkelt“ 
erproben wollten. Ein Propuktenhändler har auherdem die 
nötige Erfahrung bel der Uusfortierung der Abfalltoffe. Man 
muß bedenken, daß beifpielwelle Lumpen in etwa 800 Sorten 
ausfortiert werden, mährend obne dieje Wusfonderung das 
Material falt wertlos wäre. 


Der zweite Gefichtspuntt it, daß es ſich bei diejer Aftion nicht 
um eine einmalige, [hlagartig einfehende Tätigteit handeln 
100. Im Gegenteil wil man jene Regelmähigteit der 
Sammlung anftreben, die notwendig ilt, für die Mape 
nahmen dauernden Erfolg zu verbürgen. Selbtverftändtic ift, 
dah das gefammelte Material nicht dem Verderb ausgejeht 
werben darf Auch jollen nun nicht etwa neue Gegenftände ол» 
geldafft werden, damit man die alten der Sammlung zur Bere 
fügung Weien tann. Gelammelt werden vielmehr Lumpen aller 
Urt, alte ausgelciedene Gegenfände und Abfälle von Kupfer, 
Bronze, Meng, Aluminium, Side, Blei, Zinn und int, 
Altellen, Stahl, Witpapier aller Urt, Zelle, Floſchen und Knochen. 


Das Net der Sammler wird natürlich in Zufunft dauernd 
erweitert werben, Erft wenn es dichtmalchig any Deutlcland 
erfaßt, ift ein voller Erfolg der Aktion möglich. Jeder фа 
halt [08е fh in die Attion einfhalten, indem er bereits die 


Gegenftände zu [оттеп beginnt, die als Altmaterial Wert 
Haben. Wenn die Sammler dann eines Tages an die Tür 
Hopfen, tann man ihnen das geſammelte Material überreichen 
Wenn „Kampf dem Verderb und dieje Sammelaktion Hand 
in Hanz geben, wird im Haushalt nichts umtommen und keine 
Werte verlerengehen, und das it ein Erfordernis, das im 
Intereſſe des ganzen Volkes liegt. r. R. Ch. 


hell und heiß 
jelfokammoen, 

und Шасі, 

muff alles jammern! 


Das deutsche Volk braucht als Volk ohne Raum den Einsatz aller Kräfte In diesem „Катрі! dem Vorderb" 
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Wir wollen das Gediegene 
Der Sinn des Stickens - schöpferische Gestaltung 


Bevor ich davon ſpreche, was ich unter dem Sinn des Stidens 
verftehe, muß ich mich bet Lritifd mit dem auseinanderjehen, 
was die jüngftvergangene Zeit ihrerfeits als die Aufgabe der 
Stiderel angeſehen Hat; denn ich ſeldſe bin aus einer folgen 
teitifgen Einfiht Heraus zu meinen Ueberlegungen und Ure 
beiten getommen. 

Die gennzeichen der überwundenen Epoche lagen darin, daß 
fojt die geſamten Entwürfe mit einer unglaublichen Willtür 
auf die Stoffe gebracht wurden. Abgeſehen davon, daß man in 


der eigenen Erfindung völlig dürftig und phantafielos war 
und am liebjten fremde Vorbilder aus allen Eden der Welt 
imitierte oder ih allenfalls zu einer unendlichen Abwandlung 
des Rojenmufters entjhliehen konnte, brachte man auch dieje 
E ahne Rügſcht auf die Struktur des Gewebes an und 
plättete fie ſchemaliſch ab. 


Selbſt beim Kreugftich [heute man nicht davor zurüd, Abplätt⸗ 
mufter zu verwenden, gleichgültig ob der Stich dadurch quer 
zum Gewebe fand oder nicht. Hinzu tam nach eine völlige 
Inftinttlofigteit in der Verbindung der Materialien und der 
Jarben. Es wurde verſucht. dieje innere Armut durch eine 
wöglicht lururisſe und pomphafte Ausführung zu überbeden. 
Jeder von uns fennt zur Genüge dieje jhredlihen Prachtſtücke 
aus der guten Stube 


Der Hauptmißgriff Тар vor allem in dem {ай gänglicen Aus, 
баеп der perjönligen Geftaltungstraft des Voltes. Durch 
ein raffiniertes Worlagefoftem, das aug dem Ihlicteften 
Mädchen die Möglicteit gab, ohne innere Veranlaflung Heute 
türtifd und morgen franzöffh zu ën, wurde die gefunde 
Schöplertraft der Frau {ай volfftändig verwirrt. 


Ich jelbft Habe in der Schule auf |о1фе Weile fiden gelernt. 
völlig ohne Freude und mir und andern zur Qual, Nas der 
Erkenntnis der vergangenen Fehler oh ift es möglich, den 
Blid dafür zu fulen, worauf es antommt und in welchen 
Richtung gearbeitet werden muğ. Nus dleſer Haltung entitand 
beſonders bei den modernen [portlicen und tritifhen Mäbhen 
die Einftellung, daß Handarbeltenmachen eine [piehige, Tange 
wellige Kaffeetantenangelegenheit jei und darum unter allen 
Umftänden abgelehnt werben müffe. Ich muß fagen, Пе hatten 
unter den damaligen Umftänden redt. 


Im Grunde genommen ift Stiden aber durchaus teine [hemas 
бе und langweilige Sache, Jondern im Gegenteil ein weites, 
{тиф!Батев Feld gerade für ihöpferiihe und temperamentvolle 
Menihen, Es kommt eben nur darauf an, daß man ſich wieder 
von dem Zwang der Vergangenheit reimacht und fo arbeitet, 
wie die Frauen und Mädchen in allen wahrhaft [höpferilhen 
Zeiten gelhaffen haben. 


Was taten fie da? Wenn wir durd die alten Bauernhöfe gehen 
und die Truhen öffnen fi vor uns, dann fehen wir in ihnen 
geborgen die Schong ber Frau. Das Heiht, all das, was fie 
für ibr Leben an Wache und Samud brauchte, das pflegte 
fie fit) in ihrer Jugend teihtzeitig geist zu Ipinnen, zu weben 
und gu Kee, Ju der Brauchbarkeit der Dinge und Ihrer Ger 
Diegenheit gehörte mit Innerer Notwenbigteit eben auf) ein 
gemifer Shmud, Dieler Schmud war aber nicht ein äußerlichen 
und finnlofer, jondern fand in enger Beziehung zu feiner 
künftigen Trägerin und zu all dem, was ihr Leben bedeutete 


Wohl war die Art der Geftaltung in den Зейерофеп durch 
einen beftimmten Stil gegeben; aber innerhalb dieſer Grenzen 
lag eine unendliche Möglicteit der persönlichen Geftaltung. 
‚Hier gab es noch keine äuhere Verwirrung durch hundert рет, 
ſchiedene Stilarten und durch unperjönliche Schablonen, jondern 
das junge Madchen konnte feine freie Schöpfertraft unbeirrt 
betätigen und feine Gedanken und jein Gefühl verfinnbilblicen; 
und je nach ſeinem Temperament und jeinem Charakter und 
feiner Geſchialichleit ſormte es feine Welt. Aus einem jolen 
‚Seftalten find die vielen prachtvollen Stidereien entitanden, 
die wir auf den ереп Blig als їо echt und fo wahr empfinden. 


Das ift auch heute wieder der Weg. Mag auch das Mädel 
heute meift nicht die Zeit haben, um jeine gelamte Ausfteuer 
elo zu machen, Jo tann es fie dach fajt durchweg teilweile 
Wi arbeiten und beftimmen. Ueber den verſenlichen Zwet 
Hinaus aber hat das Mädel von heute in der Urbeit für die 
Gemeinschaft reichlich Gelegenheit, feine handwerklichen Kräfte 
anzuwenden. Es ift bejtimmt ein großartiges Ziel, wenn der 
BDM. die Geftaltung feiner Heime ganz aus eigener Ber 
mübung heraus vornimmt. An folder Stelle treffen wieder 
alle Vorausfegungen für ein finnvolles [höpferiiches Geftalten 
aufammen. Aehnlich wie bei dem Mädel, das feine Ausſteuer 
arbeitet, fit) praktiſcher Jweg und @ebensfinn treffen, genau [о 
treffen fih bier praktischer Jweck und Weltanfhauung. 


Es it ganz klar, daß eine Gemelnſchalt von Mädeln, die vor 
dem Ernft ihrer nationalfogialiftiichen Aufgabe bt, es nicht 
mehr fertigbringen kann, fih mit Dingen zu umgeben, die 
diefem Ernfte der Weſtanfcauung nicht mehr entſprechen Dieſe 
Ernfhaftigteit wird Пе zu gleicher Zeit vor einem „ей 
ausleihtsmadhen" der Aufgabe bewahren, Es gibt nämlich 
eine Art von Handwertlichtsit, die die Schablone und das Here 
umirren in vielen Stilen überwunden hat, die aber unfähig ift, 
eine tednih einwandfreie und Bis ins lezte durgeformte 
Arbeit zu feiten, und fid) deshalb begnügt. mit Teihtfinniger 
und harmlosen Hand zu Wielen. Die guten alten Handarbeiten 
zeichnen ſich ебе durch eine überwältigende Genauigleit und 
Gedtegenheit au 

Um an einem_praftilhen Beipiel zu zeigen, was 16 meine, 
zeige 10 hier Stidereien, Ме ich entworfen habe und die dur 
heimarbeitende Stiderinnen für den Verkauf gearbeitet werben, 
Es handelt fid um die befondere Tegnit des Durchbruch Hi 
Det man deutlich, dah dieje Stidereien organiſch Towohl aus 
der Bindung des Stoffes als auch durch die Führung des Sti 
jadens entftanden find. Niemals wird eine Bewegung gewalt, 
jam unterbrochen, eines ergibt ſich organiſch aus dem andern. 


Obwohl die Techntt des Durchbruchs uralt it, find dieje Muſtet 
nicht nach irgendwelchen Vorlagen entftanden, fondern für di 
beftimmte Aufgabe aus perfönlicher Erkenntnis und handwert 
lichem Gefühl. Ueber das Gebot echter Handwertlichteit hinaus 
baben diefe Entwürfe Zwed, der Arbeitsbeihaffung notleidene 
der Stiderinnen zu dienen, jo daß auch bier eine übergeorde 
nete Aufgabe von großem Ernft und groher Schwere mich 
dauernd beftimmt. Es geht nicht darum, diefe Not vorüber» 
gehend zu beheben, jondern durch eine kulturelle Erziehung 
und Schöpfung die Stiderinnen zum eigenfhöpferiicien Arbeiten 
und zum Selbftbewußtfein zu erziehen, zugleich für den Wert 
von echter Handarbeit im Volt mit Erfolg zu werben. 


Solche Beilplele dürfen nun nicht dazu führen, daß fie паб» 
geahmt werden. Denn abgeſehen davon, daß fie im Hindli 
auf die Arbeitsbefchaffung geehlich geihüht ind. it es gerade 
die Aufgabe der jungen Mädelgeneration, fih durch folde Ber 
mühungen уш eigener Erfindung und Schöpfung anregen zu 
Таеп, Die Möglicpteiten in allen Tedniten der Stiderei find 
ungezähft. €s ift unfrucitbar, nur zurück oder zur Seite zu 
ien. Säite allein ift der Weg nach vorn duró eigenes 
Können. Fedes Kopieren auch der [hönften und echteßen Dinge 
bedeutet ein Lahmlegen der Schöpferkraft. 


Selbftoertändtic, it ein gan beftimmtes Farben- und Form- 
gefühl und ein begrenzter Kreis von Siundildern und Zeichen 
unferer deutichen Art defonders eigentümlid, und innerhalb 
diefer Grenzen muß das deutihe Schaffen ih erfüllen. Aber 
wir als Menschen unferer Zeit müffen, jeder nach feinem Ber 
mögen, den Raum in dieſen Grenzen neu durchgeſtalten bis 
zur ächten Vollendung die dann vieleicht einmal von fpäter 
den Generationen als echter großer Stil des Nationalfogialis: 
mus erfannt werden wird. Karla Drabſc. 


Jaſelabend und mummenſchanz 


Wir saßen im Heim bei einer großen Beratung. Zu Faſtnacht 
jollte unfer Dorfabend ſteigen. Klar, daß er jo luftig und 
lebendig werden mußte wie nur möglich. Aber doch folte er 
nicht zu einem reinen, finnlofen Ulk werden. Wir wollten ein 
Seit feiern, in das alte Sitten und Volksbräuche unaufdringe 
lich aber doch ſpürbar mit bineinverwoben waren. 


Die Mädel plagte jörmlid dor lauter Vorſchlägen zu unferem 
Dorfabend. „Wir könnten dach einen Jug durch das Dorf 
maden!“ — „Oder ein Schattenfpielt“ — „Geht nicht auch 
das Märchen von der goldenen Gans?“ So ſprudelle es aus 
allen Eden, dis 16 mir єтїї einmal Ruhe verihaffte. Von 
nun an war die ganze Gear geheimnisvoll bei der Arbeit . . . 
Und eines Tages prangten an allen Eden die Mitte: 
„Galelabend und Rummenſchanz, kommt mit 
zum Röffelwirt zum Tanze Dann Hand nach darauf, 
dağ es ein Dorjabend für alle werden folle. Am Montag um 
acht Шут Jollte er beginnen. 


Um feben Uhr am Fafenahtmontag zog ein langer Zug 
durch das Dorf. Voraus einer mit einer Handharmonita, 
danach ein Burfhe mit einem Federvieh unter dem Arm; 
тапфе behaupteten Hin, es jei eine Gans. Ihm folgten 
eine Bringelfin und ein würdiger König, Bauern mit Haden 
und Kechen und noch allerlei andere Geſtalten. 


Sie forderten die Leute mit Singen und Sprehhören aul. 
gleich mit zum Röffelwirt zu tommen, Anfangs ſahen die noch 
ein bischen ungläubig aus den Häufern, bis ſich ein paar 
Frauen beberzt dem Zuge anjhloffen und mitfamen, Nun 
folgten auch die andern, und mit einem langen Schwanz von 
баеп zogen die Mädel in den Saal ein. 


Dort ſchlelten tongeformte, buntbemalte Masten von der 
Wand. Wel der anderen Seite prangten mit Buntpapier ger 
еме Wandbilder, Ständer mit bunten Bändern, an denen 
Aepfel, Nüffe, Breheln und bunte Eier hingen, vervollſtändig ⸗ 
ten das Bild. 


Juert begrüßten wit uns финн: „Guten men in 
dieſem Haus“, jhon es im Wechſelgeſeng Alle hatten ein 
Liederplatt mit den Texten bekommen, damit fie auch richtig 
mitfingen tonnten. Wir waren noch nicht ganz fertig mit 
dem Singen, da tam durch die eine Tür eine Reihe vermumme 
ter Geftalten gezogen. Boran wieder der Junge mit der Gans 
unterm Arm, dann Bauern, ein würdiger Herr Amtmann, die 
Bringeffin und der König.. und alle begannen nun, in die 
verwunderte Stille hinein das Märchen von der goldenen Gans 
zu fpielen. Zum Schluß mußten alle den Hodhpeitsumzug vom 
Dummling und der Prinzejfin aus dem Märchen mitmachen. 
Dann jpielten die Mufitanten den Hochzeltswalzer, und damit 
begann endlich der Tanz 


Walser, Aheinländer und Polta folgten aufeinander, bis auf 
einmal die Tür aufging, und ein Kalperltheater hereintollte. 
Hinterher trugen zwei Mädel einen Korb, aus dem hier ein 
Buppenbein, dort ein Urm und drüben [одот das verſchmihte 
Seſcht des Kajperle ſelber herausgudte. Wir déiten die 
Stühle zufammen, es wurde dunkel, die Mujit pielte, und mit 
„trallafa, Kajperle ijt wieder da“, iam das Kafperle zum Bore 
fein, „Seid Wir alle da... fragte es. „Sana!“ tönte es 
im Chor zurüd . . . 


Und nach diefer Versicherung padte das Kaſperle aus, Alle 
Schandtaten und Streiche. die das Jahr über in Dorf go 
Weken waren, wurden herporgeholt. Das gab ein Rachen und 
Freuen und wenn einer beſe fein wollte, weil er beſenders 
bochgenommen wurde, wurde er noch ausgelacht obendrein. 
Es wurde ben im Saal, die Klarinetten und Flöten ſezten mit 
einem Tanz ein. Abtiatſcwalzer, ägermarich und allerlei 
andere Tänze jpielte die brave Mujit, Wir fangen zeigen 
bur поб Iuftige Lieder: „3' Eberfeburg in der Krone" und 
elbe Kathreinerle“. Muf einmal ſpielte die Mufit trog 
heftigen Proteftes den Kehraus. 

„бай! euch nicht verdriehen, einmal muß man filichen“, 
Engen wir nun nod zulammen, und dann war wirklich Schluß. 
So {фпеП war die Zeit herumgegangen, Nod lange verfierte 
man uns uberall im Ze, daß der Abend ganz wunderidän 
gemejen wäre. Ein Weſtmarkmäbel. 


Hochlands Preffemädel in Sonne 
und Schnee 


Unfer Sculungsturs findet in der neuen Ad, H lter - 
Jugendherberge bei Bertesgaden ftatt. Breit und be. 
häbig liegt der grohe Bau in der Great, Im zweiten Stod 
find wir einquartiert, Ein großer Balten it auf der Weite 
und Sübjeite. Hier Преп wir während der Freizeit in der 
Sonne und Misch den mächtigen Bergen hinüber. Auf 
dem Hohen Göl und dem Jenner glänzen heil die Schnee 
wielen. Gerade vor uns blidt über eine bewaldete Kuppe der 
Wahmann. Grell beleuchtete Wölthen Кереп an den feil аш, 
tagenden Zaden. Zwijgen den groben Bergmaffen dehnt fi 
im Mittagedunft das Tal, in den die Straße zum Königeſer 
führt, Von der Wärme [hmilgt langsam der Schnee auf dem 
Dah. Die weitvorgebaute Dachrinne laßt unabläffig einen 
fibrigen Streifen leſſe plätſchernd niederglelten. 


e Schn 


In der Freizeit steigt 


eballschlacht 


Wir Preifemädel des Dbergaues Hohland find 
bier zum Schulungsturs zufammengelommen. Ordnung und 
Disiplin in unſerem Lager find vorbildlich. Die Semer, 
Web, diejes Einftehen für den andern, auch in den Heinften 
Dingen, foll ber Soden fein, auf dem fiğ unjere Arbeit auf. 
baut. Der Keichslugendführer und unfere Obergaufüßrerin 
Hilde Königsbauer jollen zu uns |ртебеп, und der ftellvertrer 
tende Gauleiter von Amerita hat gejagt, für einen шее 
anschaulichen Vortrag hat fiğ Gaufhulungsleiter Gtölting ver. 
pilictet, als Kenner der Wirtjeaft wird uns Direktor Rechen. 
bag den Bierjahresplan darlegen. Ein indifßer Journalift wil 
das Leben in unferem Bund tennenlernen, Neben der ume 
fallenden weltanſchaulichen und politijáen Schulung aber wer. 
den in Ausipradien und Referaten alle Fragen der Preſſearbeit 
gellärt werden, jollen Anregungen und рта бе Anleitungen 
für dieje verantwortungsvofle Aufgabe gegeben werden. 


Bon Stiern und Scnceballſchlachten 


in den erften Tagen tommi der Geh aus Indien zu 
uns. Er ijt nur wenige Monate in Deutschland und wurde von 
der NReichsjugendführung zu uns gemielen. Er Ipricht ſchlecht 
вешу, aber einige gen uns Können ſich englil mit ihm gut 
verkändigen. Schnechallihlaht machte er gerne jehen. 
Leider ballt ſich der Schnee nicht gut. бетт Ahmed drüdt ihn 
vergeblich mit feinen braunen Händen. Wir ftohen mit den 

ein die verberſchten Stücke los und bemaffnen uns damit, 


Die Gruppen trennen fih. „Auf die läge, fertig, los!" Die 
eriten Broden fliegen aus grober Entfernung. Wir ftürmen 
und fuben die „feindliche Linie“ zu durchbrechen, Auch hartem 
Kampf haben wir gefiegt. Unfer Inder hat rotgefrorene Hände 
und eine Schramme über der Stirn. Aber die rue Schnee. 
ballſchlacht dat ihm Spaß und Eindrud gemacht. 


Natürlich tommt auch das Stifahren wie in allen unferen 
Winterlagern zu feinem Redt, Wir Anfänger haben eine une 
Händige Hochachtung vor der „weihen Runt”. Ife eht noch 
nicht ganz, da fiht йс [боп wieder; ich Je mich urplöglic auch 
und Käte ebenfalls. Nag den erten mihglüdten Berluden 
Haben wir das Umfehren heraus, Die ganze Abteilung behält das 
Gleichgewicht. Nun müflen wir einzeln an Hilde vorbei, und 
jeder bat fie etwas zu jagen: „Mehr Schulterarbeit, nich Jo 
ki: gel- oder dreimal fahren wir um die ganze Wieje. 
Endlich naht der große Augenbii. 


Voller Reid [hauen wir ibr nach. und, mandes Herz [hlägt 
ihmeller, als fie beraufruft: „Die erite.” Elsbeth komme gut 
unten an, etwas wadelig zwar, aber aufrecht. „Die nächte; 
Sie oct dirett auf den Heinen Schnechudel Tos, gelpannt 
ihauen wit, ob fie hinüber tommt, Da fliegen Wen die Stöde 
boch, und ein Knäuel wirbelt im Schnee. Das können wir auch, 
und mit терс oder weniger Geſchig тоеп wir den Hang 
hinunter: Strich Punkt. Stec. Es in fein Flachen mehr an 
uns, das nicht weih wäre, und nun, wo die erfte Schen über: 
wunden ijt und wir auffteben gelernt haben, padt uns erft dich. 
tig die Freude am Schnee und an der Sonne, die darüber liegt. 
Wir jaufen über den Hang. Hinten bie der Schneeftaub hoch. 
wir glauben zu fliegen, aber leider nur für Gefunden 


Als erstes heißt es: die Breiter gut wachsen 


Der Reitsjugendführer ſvricht zu uns 
Iufammen mit dem deutigrenglifhen Stilager ber 
hate auch der Reihsjugendführer die Bertesgadener Here 
berge. Wir baten ihn, bei uns zu [ргефеп, und obmohl die Zeit 
napp шат, ſprach er vor unjerm Prefleturs. Er führte in keiner 
Rede aus, daß diefes engliſc deutſche Lager das elfte ider 
Art fei und wie die vorhergehenden mit dazu diene, eine Ber 
kündigung zwiſchen der Jugend beider Ratios 
nen herbeizuführen. Es keien vor allem zwei Dinge, die die 
englische Jugend noc nit ganz begreifen 1бпле: die Unifor: 
mierung der deutfihen Jugendverbände und die einheitliche 
Ausrichtung der deulſchen Sech, 


Die Uniform jei aber nicht der Ausdrud militäriſcher Gefin- 
nung, fondern vielmehr das Kleid der Kameradihait, das arm 
und reich in einer Gemelnihaft zulammenihlicht. Zu dem 
anderen Vorwurf, in Deutſchland beitünde keine Fi 
тее, erklärte der Reichsjugendführer, dağ ih bei uns eben 
jede private Meinung der grohen nationalfozialitifgen Idee 
unteräuordnen habe; denn mit der Autorität des Staates cht 
und füllt das ganze Volk, Die einzige Kritik, die wir uns ges 
falten !affen, wird einmal die Kritit der Geschichte fein. 


Bei [einer großen Yufbauarbeit bedarf der Staat nicht allein 
der Kraft der reifen Männer, londern auch der Jugend und 
nicht Wiot der weiblichen Jugend. Das deutihe Mädel 
und die deutſche Frau werden vor Aufgaben 
gefeit wie fie поб keine Nation der Grau und 
dem Mädel zu löfen gab. So ift unfere weiblige 
Jugend von dem folgen Gefühl erfüllt, ein 
welentliger altor bei der Neugetaltung des 
Жебеш Геба. 


Hier in Deuschland haben wir ein Bolt, das wie eine einzige 
Gamifie zufammenteht, in dem auch dem ärmiten Kind der 
Weg zur aen Stantsftellung offenfteht. So können wir wohl 
alle Not tragen, die uns die Zufunft Bringt, aber eines wer, 
den wir nicht mehr erleben, daß dieſe Bolt feige und ſowach 
wird. Der Nationalfoglalismus Hat allen, die in Deutihland 
leben und wirten dürfen, einen gemeinfamen Glauben gege! 
und durch ihn werben wir die Yujgaben unferer Zeit erfüllen 
Wir find Kei, dah der Reihsjugendführer auf unfere Arbeit 
änt, und diefes Gefühl der Notwendigkeit wird uns auch 
die Ausdauer in umferer Arbeit geben. 


DOlgmpiasSröpen beim BDM.-Mbfahrtsfauf 


Und ein weiteres Winterbild aus dem Obergau Hochland 
185 Teilnehmerinnen am Wbfabrtslauf ftehen am Morgen des 
17. Januaz um die Fahne, grüßen fie und nehmen ein Wort 
des ührers mit in den Tag hinein .. Der Hausberg Бе 
Garmifh-Bartenfirhen ift für den Abfahrtslauf de 
Hochlondmädel auserjehen, Es ift zwar ein Ihöner, kalter Wins 
tertag, aber der Schnee! -— denkbar ungünftige Shneeverhält- 
тїйє, vereifte Strede", lautet die Feftitellung aus berufenem 
Munde. 


Aber wer glaubt, das könnte an Sgneld und der Freude 
unferer Mädel Abbruch tun, der irrt. Mit krablendem Geſcht 
find fie aufgeftiegen und können taum erwarten, bis fie zum 
Start tommen, Irgendwo an einer der Abfahrleftrede ftehen 
mech Sportgeftalten, um dem Abfahrtslauf zusufehen. „Olgm- 
piaRanonen” wie bald jede weiß! Käthe Grafegger und 
Rija Reich. daß aug diefe beiden Sportgröhen die Abfahrts- 
frede und die Schneenerhältmiffe als [her anfehen, macht 
unfere Mädel bejonders bit, Ueberhaupt die Olympiade ift 
vertreten; an einer anderen Stelle fteht als Juſchauerin fogat 
Gifela Wauermaver! 


Große Spannung vor dem Statt . . 40, 30, 21, 10, 5, 4, 3, 
1 -- los, Mit gutem Stil, mit viel Shneid und Einjapbereit: 
{haft laufen die Mädel und erzielen febr gute Zeiten. Stolz, 
und freudig береп fie dann bei der Siegerehrung vor der 
Osergauführerin und empfangen aus ihrer Hand ein Erinne- 
tungsblatt, und die Siegerinnen eine feine Plafette. Zuvor 
aber hat Obergauführerin Hilde Rönigshauer ihren Mädeln 
ihre Freude ausgedrüdt über die gezeigte Einjapsereiticaft 
und die tüchtigen Грот беп Leitungen; und der Ueberzeugung 
hat fie Yusdrud gegeben, daß auch der Führer und der Reichs“ 
jugenbfüßter Freude an diejem Tage gehabt Hätten .. . 
Ein Mädel aus Oberland. 


man steht 


ist die Sache einfach 


бије Harms 


VOM 0SLO-FIORD HINAUF BIS ZUM NORDKAP 


es war Abſſcht gewelen, dah ich mir für meine Rorblannfahrt 
ein normeglices Gij ausgefucht hatte. Ih wollte ver 
dauernd unter ецбеп fein, die im Grunde ja die gleichen 
Exlebnife, die gleichen Anschauungen hatten wie ih. 36 suche 
jene internationale Geſellſhaft der Bergnügungsreilenden, wie 
fie die Kabinen aller norwegiſhen Shiffe im Sommer ber 
эбеп. Ich hatte fie vor ein paar Jahren auf Fahrt mit 
einigen Kameradinnen, allerdings von der Touriftentlaffe aus, 
flüchtig kennengelernt. 

Damals hatte ich noch gelacht uber das freng abgegrenzte 
Zeremonie der Rabinenpaflagiere. Es [len mir undegrell. 
Da, weshalb es nun dringend notwendig fein solle, ih ушт 
Abendeſſen umjugiehen, weshalb man, im Borbftuhl liegend, 
„Konverfation machte! mit Leuten, die einem nicht das 
Geringste angingen, und ich wußte mich hierbei einig mit der 
jeften Gemeinfaft' meiner Kameradinnen. 


Diesmal war es anders. Ich йал ſelbſt als ein Teil dieſer 
Geſellſchaft in ihrem Kreife, wurde von ihr beobachtet und 
tritifiert, Dabei war 18 natürlich nicht [hletweg „eine junge 
Dame“, jondern „die Deutſche“, die in Weſen und Haltung 
für all dieje Amerikaner, Engländer, Schweden. Norweger und 
Tſchechen den Тор des deutſchen Mädels von heute verkörperte 
Es war ат, daß dies verpflichtete. Sich über gewiſſe Aeußer 
lichteiten binwegzufehen, war eine Selbſtverſtändlichtelt. Es 
Mute in dieſer Umgebung maßlos lächerlich gewirkt. hätte man 
gegen Qippenjtift und, Puderdoſe, gegen Jazmufit und 
Zigaretten rauchen vorgehen wollen. Diefe Dinge gehörten zu 
den Kleinigteiten des täglichen Lebens, die dieje Vergnügungs- 
teiſenden je nach Geſchmac und Laune verwendeten, über die 
aber jede Erörterung überflüffig war. 

Andere war es mit den Fragen auf weltanſchaulichem und 
Фе бет Gebiet, denen man gerade als Фешібе dauernd 
ausgeſetzt it. Ich ſpürte ſeht bald, daß unter den Reifenden 
taum einer war, der die nationaljozialiftiihe Bewegung mit 
Sompathle betrachtete. Die Haltung der meiften war fühle 
abwartend. Einige waren ausgeſptochen gegneriſch eingestellt. 
und gerade ihre Fragen waren geſchict abgefaßt. 

Nie wurde es mir fo Har, daß wit heute keine Auslandsreise 
machen dürfen, ohne ein pofitives und ſachliches Wiſſen um bie 
Gegebenheiten unſeres politiſchen und völkischen Lebens. Wir 
len antworten fännen, wenn ће uns fragen, ob es wahr 
үе, daß Deutichland feine Arbeitet ſchlechter bezahle, als 
irgendein anderer Staat Europas, wit müflen antworten 
tönnen, wenn uns vorgeworfen wird, Deutſchland mache feinen 
beſten Künſtlern das Leben in der Heimat unmöglich. 
Oberflächliches Reden ijt hier genau fo finnlos wie bloße 
Begeifterung. Nach Tatſachen wird gefragt; in Tatjahen muß 
die Antwort beſtehen. Wir ziehen nicht aus als 
Apoftel des Rationaljozialismus unter frem: 
den Böltern, aber wir ftehen in felbftverftänd- 
licher Gradheit und Sicherheit für den Staat 
ein, dem mwirgugehören, genau wie ез der Eng- 
länder, der Franzoſe, der Tſcheche und nicht 
zuletzt der Notweger tut. 


1 


ge in eine oft besprochene Wahrheit, ddh dem auslandsreifen- 
den Deutichen der früheren Zeit [о oft die Jelbftnerftändlihe 
nationale Würde abging, die anderen Völkern zu eigen war. 
Das tonnte ich auch jeht noch häufig aus der Redewendung 
erfahren, die mir immer wieder vorgehalten wurde: „Uber 
Ihre Landsleute ſagten mir doch. 
Diefe „Landsleute“ find in diefem Falle nicht nur die Aus, 
iandsreifenben der früheren Zeit, nich nur Emigranten, die 
ausländiſche Zeitungen mit Greuelnachrichten verjorgen, fondern 
es ift auf eine geil Art von Vergtlügungseſfenden von 
beute, die im Ausland fröhlich, „medern", 
„Aber Ihre Landsleute Jagten mir dach, es fei in Deuschland 
faum Sutter zu haben, Eier gäbe es дапу felten, Schweine, 
Wein würde auch Wa Deg, und айе Wote [ei mit Baum 
wolle vermifht . . ` und schließlich fabte einer der Séile: 
dee „feine Erfahrungen“ in dem Sag zufammen: „Ih habe 
zwar öfter einfadhe Leute getroffen, die Nationallazialiften 
waren, aber die Gebilbeten verhalten fih doch wohl тей 
ablehnend“ 
Das ii eine ſchwete Antlage gegen die politifce Inftinttlofige 
telt einer gemiffen Art von Menschen unleres Voltes, Sie 
zeigt uns aber auch neue AWrbeitsmöglichfeiten gerade auf 
Мејет Gebiete. Nicht nut die Fahrt in der Gemeinschaft 
unferer Kameradinnen it Hnnven für une Mädel, auch eine 
Тебе „Bergnügungsreife" eilt uns Ausgaben. Anders find fie 
als die der Fahrt, aber ebenfo verantwortungsvoll. 
Doch bei alledem dürfen wir eines nicht vergehen: gelt ift, 
dort mo fie hingehört, Selbitverftändlictelt. Uber fie darf 
nicht das Einzige und nicht einmal das Wefentliche unferer 
Auslandsreife jein. Fremdes Land und fremde Menschen find 
es, die wir [hauen dürfen. Nur wer ihnen frei und unbelaftet 
von vorgefahten Meinungen gegenüberteitt, dem teilen fie fh 
mit. Sehen und lauſchen, nicht reden, Landschaft und Schidjale 
im Borüberftreifen Тее berühren und dach wieder weitergehen 
in Peler Brende an wm Erleben: Das ert beißt 
elfen 


Mutter Inge fährt hein 

Mutter Inga war die ere, die mir auffiel, als das Schiff fih 
langlam an St. Pauli und Blanteneje vorbei in die Die: 
mündung hinausfäob. Alles haftete поб durheinander, |6096 
Koffer, belegte Rojen, juchte ſich geräuldvell Dedftühle und 
Bläge im Kauchſalen, Sie aber fab in ihrem grün. 
tarierten Schal gemideit in der Sonne inter den zweiten 
Schornstein und ftridte an einem langen schwarzen Strumpf. 
Ihre klaren Augen gingen forihend über den Strom. Gie war 
mie eine der Fißerftauen, wenn fie auf den Bänten vor ihren 
Häufern Ber und Feierabend machen, Wie ein Gremdfing 
war fie in dem Schwarm der Gefellfhaftsreifenben, nidte aber 
unbefümmert jebem, der norbeitam, ein freundiſches „Guten 
Tag" zu. 

Dabei geihah es denn, daß ich das erftemal mit ihr ine 
Geipräh en. Sie machte auch eine Bergnügungsreife, die 
alte Mutter Inge, doch, шіт. Sie war nämlich früher 


TS 


dort oben zu Haufe gewefen, ganz oben auf einer der биетеп 
Infeln nördlich von Tromsö. Wenn fie ih auf die Zehen 
Bei, tonnte fie auf der Sciffstarte mit ihrer Stridnadel 
gerade noch fo weit Hinaufreicen. 


Das war legt lange her — 50 — nein — 55 Jahre. Da бане 
fie der deutſche Seemann Hein Peters auf fein Schiff geholt, 
und fie war ihm als feine Frau in den Süden gefolgt. Sie 
Satten dann in dem Heinen Haus bei Zinfenwärbder gele! 
die Rinder waren gekommen — drei Jungen und zwei Mädch 
„Sind nun alle groß und brauchen die Mutter nicht mehr. 
SE aber alle brav geworden, ordentliche Kerle und tühtige 
rauen.“ 


Mutter Inga [аў auf, und um ihre hellen Augen zogen fiğ 
luftige Falichen, als fie weitererzählte: „Die Kinder find ja 
dann auch auf den närrischen Gedanken getommen, mich alte 
Frau auf See zu ſcicen. Ich hätte doch nun Zeit und rüftig 
wäre ich auch noch ich folte mir man noch einmal meine alte 
Heimat bejehen. Ein Bruder von mir lebt da 
Wird inzwilhen auch weiße Haare betommen 
Haben fie mir eine Schiffstarte Бејотдь und nun fige ich hier 
unter all den feinen Leuten,“ Sie lachte Teile vor ih zin und 
griff wieder nach ihrem Stridjtrumpf. 


36 wunderte mich eigentlic, wie gleihmütig Mutter Inga 
dem allen entgegenfah. Als ich fie bat, mir dach von Norwegen 
zu erzählen, von feinen Bergen und Flerden, den meiten 
Wäldern und Seen, da Hatte fie nur flüchtig genidt: „36 wills 
verſuchen, aber es ift alles [о lange ber, 16 tann wohl nicht 
einmal mehr norwegiſch ſprechen .. Und dann kam fie wieder 
auf Fintenwärder zurüd, auf ihre Kinder und Enkelkinder, auf 
Vieh und Garten. 


Tropdem ſucte ich am nächten Nachmittag fat undemuht 
Mutter Ingas Nähe, als der Dampfer an die norwegifce Küfe 
Тат, doch ihr gewohnter Plaz war leer. Stridftrumpf und 
Umfihlagetuc; lagen unbeachtet am Boden. Aber dort an der 
Reling йал Mutter Inga und faute hinaus auf die serie 
siehenden erften Gären mit ihren Heinen hellen Häufern und 
den Hunderten von weien Möwen. Unwirtlich bie dieje 
flachen Infeln, die graugrüne Grasdede ohne Baum und 
Strauch aus. Ih möchte nicht dort wohnen, dachte if bei mir, 
wo man nichts hört und bt als Brandung und sche Möwen 
und die unendlich einfame See. 


vielleicht wollte ich etwas Aehnliches zu Mutter Inga fagen. 


Aber als ich fie anfah, [pürte ich, daß fie јере feine Zeit für 
andere Menſchen hatte, Sie fand duntel und gerade aufge: 


Die Dächer der Bauernhäuser sind mit Gras gedeckt 


dote vor der heilen See und hielt in den Abend hinein feife 
Iwiefprade mit dem Land, das ihre Heimat war. Fremde 
Laute waren es, deren Sinn ich nicht vertand, Einmal nur 
hörte ich das Wort: Norge“ 


Die Reifenden tamen und gingen. Der Steward gongte zum 
Abendeffen über das Deg, Mutter Inga hörte es nicht Langſan 
weriäfelerte die Dunkelheit Farben und Formen der nahen 
Kulte, grün, rot und geld blizten die Leuchtfeuer auf, Mutter 
Inge rührte ſich nicht. Weiß und ſehr fill lagen ihre Hände 
‚nebeneinander auf der Reling, und ihr Geſcht war [о ruhig, 
als hätten айе ihre Münfce, alle ihre unbemußte Sehnfuht 
in diefen Stunden ihre Erfüllung gefunden. 


— er war beier Heil und fonnig — 
m it zu mir. Sie mar fröhlich und 
Ze jei ibr nun alles wieder eingefallen, meinte ` 
> - - Und fie erzählte von den Hohen Bergen oben in 
Norden, von ihrem ewigen Schnee und den grünen Matten 
an ihrem Fuß, auf denen Blumen blühen, wie fie [0 bunt und 
Тебет) nur der Rordlandiommer hernorbringt. Bon Hien 
Binnenfeen muhte fie, an denen meihe Renntiere mit Janften 
braunen Augen grajen und von den Bogelfellen der Auſte nit 
Millionen wilder Enten. Bon ſtürmiſchen Herbſtiagen im 
offenen Fiſcherboot erzählte fie und von ſternklaren Winter⸗ 


gelprähig. 
fie 


Geschnitzter Hausrat, der Stolz d 


Nordiandbauern 


nüchten mit Stiſahrten beim zudenden ©феїп des Nordlichtes. 
Œs war wie ein Müren, und Mutter Inga [таб über 
mein Staunen. „Schön it das Nordland — [о ſchön, wie man 
es im Süden nur träumen fann! — Es ift das Paradies — 
Mere ` 


Als wir nach mehreren Tagen an dem Heinen Hafen anlegten, 
von dem aus Mutter Inga mit dem Lotalboot weiterfahren 
mußte, merken wir erft richtig, wie gut mir uns verftanden 
Hatten. „Auf Wiederfehen in acht Tagen und gute Reife zum 
Nordtap!“ rief Mutter Inga nch zurüd, als das Sal Wen 
langam von der Candungsbrüde abdrefte, „in acht Tagen 
feige ich wieder bier ein!“ 


Aber acht Tage jpäter tand keine Mutter Inga am Landungse 
Reg. Nur ein alter Dier in gelber Oelfaut verhandelte mit 
dem zweiten Eller, während er feinen zerfnülften Südwefter 
verlegen in den Händen drehte. „Wo it Mutter Inga?“ fragte 
ih den „Zweiten“, als er wieder an Bord lam. Der lachte; 
„Das da am Steg ift ihr Bruder. Sie will nicht wieder mite 
tommen. Sie meint, wenn ein Mensch [о alt geworben fel wie 
fie, dann dürfe er nicht mehr fortfahren, wenn er endlich 
heimgetommen fei. Run will der Bruder fie bei fiğ behalten 
— {о alte Leute find eben manchmal wunderlich“ 


Aber ich tonnte nicht regt mitlachen. „Ueber fünfzig Jahre 
їй fie nicht mehr in Norwegen gemejen“, ſagte 16. I4 fab 
Mutter Inga wieder vor mir, wie fie an jenem Abend an der 
Reling and und ich deugte mich im Rillen vor einer groben 
Treue, die мет war als ein ganzes Menfchenleben, 


nuch der junge Offigier war nun ernft geworden. Dann 
тајне er Dä. jat wie zum Gruß. „Rorste quinner“, ſagte 
er heil und froh, norwegische Frauen . Und dabei [фамі 
er weit über die See hinaus, als fehe er etwas fet Schönes 
zum erſtenmal. 


Bon Bauern, NorgeSalpeter und einem gugenbfühter 


Luftig polternd_ rollte der teine Zweifiger über die ſcmale 
Bergftrahe im Flamstal, Noch lag ein feiner Nebel über den 
Wieſen und zog ſich wie ein durhfichtiges Gewebe über die 
Hänge der Zelaberge. Aber der Tag würde ſchön werden — 
{о ihön wie geftern und vorgestern, als wir durch die gefegne- 
ten grünen Täler und über die ftillen Fjorde Süd⸗Norwegens 
fuhren. 


Die beiden hellen Notwegerpferdchen vor dem Wagen waren 
gut ausgerußt und trabten übermütig durch den Gommers 


" 


morgen. Mangmal warf eines den Kopf mut, daß die 
mann d bes frëen, Dog und Die turzgeforene 
Mähne fih fträubte. Ich бане viel darum gegeben, wäre ich 
et nicht die „deutsche Neifende“, Tondern ein narmegiides 
Bauernmäbel geweſen, Hätte ich fete die Zügel paden und 
diefes fröhliche Leben vor unferem Wagen mit meinen Händen 
lenken dürfen. 


Go aber fuhr ich KÉ zurüdgelehnt durch den lichten nordilden 
Birtenwalb, auf defen Boden Heidekraut und glänzend [бшатце 
Heidelbeeren wuchsen. Von den teilen Felswänden auf der 
gegenüberliegenden Seite des Tales Jprühte ein Select 
neben dem andern. Manchmal fah man fünf oder ſechs zur 
gleichen Zeit, Mit einer ungeheuren Wucht ſtürzen fie viele 
Meter tief in freiem Fall herab, um unten in blintenden 
Tropfen zu ferſtuben, die vielfarbig in der Sonne auf. 
ieuchtelen. 


Rote hölzerne Bauernhäufer mit gtasbewachſenen Dächern 
taudten auf, hinter deren planten Scheiben дийеп und 
Geranten blühten. Kleine Mühlen drehten Happernd ihre 
Räder, auf den Wieſen arbeiteten Bauernfrauen in bunten 
Kleidern, Kinder boten den Worüberfahrenden Heidelbeeren 
und Multebeeren an. Einmal lief ein Heiner Hund minuten, 
lang tläffend neben unferem Wagen бет, die er ſchließlic 
zurlablieb und uns unwilfig jaufend іт Stich ieh , . Ueber 
dem allen aber Ipannte ſich ein Himmel, der jeder GO) 
klarer wurde und ein Blau zeigte, wie es [о rein und tief eh 
nur das Hochgebirge tennt. 


„Wie Sie fih freuen!“ fagte legt eine Stimme neben mir, und 
16 fah erftaunt zur Selle. Ich бане den jungen Norweger {ай 
vergeffen gehabt, der da |фоп über eine Stunde mit mir jur 
fammen in den Morgen hineinfuhr, Er hatte einen Rudjad 
auf den Anien, trug den üblichen „пота, die waſſerdichte 
Windbluje, die für jeden Norweger unentbehrlid zu jein 
Wat, Et hatte bisher taum ein Wort geſprachen, und fo 
batte ich gedacht, er verftände fein Deulſch. 


Nun aber fing er an zu erzählen. Alles, follte ich ſehen in 
diefen lachenden Tälern, durch die wir fuhren. Bon Bauern. 
häufern und Hofformen |ртафеп wir; er zeigte mir die eşten 
Garben, die an jedem Giebel „für die Bin angebunden 
werden, und ertlärte mir ihren Ginn. Wir ſprachen über 
Voltsbiauche und alten Boltsglauben und fellten вета бі 
teft, daß das alte Kulturgut des norwegischen und deutien 
Boites noch ahnlicher It, als wir geahnt hatten, Er berichtete 
von Bauernftuben und Geräten, von gefhnihten Teuben und 
Handgewebten Teppichen, von bäuerlicem Zeiten und Stolz. 


Dann wies er auf die Wafferfälle zu unferer Seite. „Dort“, 
ſagte er, „all das Walfer, das da Heruntertommt .. Sie [ееп 
nur feine Schönheit. Ich aber fehe dort Brot für normegifhe 
Arbeiter, Hier liegen die ungenüßten Schäge unferes Landes. 
die fo reich find, daß wir fie niemals aufbraucen können“ 


„Ste Haben doch Ion in fait gang Norwegen elettrifhen Strom“, 
meinte ic. „Wozu wird nach mehr gebrauch? Ober wofür 
jollen die Kraftwerte fonft ausgenüßt werden?“ — „Sie denten 
nicht an den Salpeter“ jagte er. Dunfel dämmerte in mir 
eine Schulerlnnerung. Norge, Salpeter! Was шат das dach 


„Man tann Salpeter aus dem Фын ој! erte, fag er 
fort, „es ift jogar ein deutſches Berfahren, abet Deutſchland 
Hat nie die Waflerträfte, diefe Art der Ealpetergeminnung 
rentabel durchzuführen. Wir Norweger aber — ob, es liegt 
eine ſolche Kraft, eine ſolche Zutunftsfreubigteit über dieſem 
Lande! Schon heute find die Erzeugniſſe unſerer Salpeter- 
induſtrie ebenſo billig wie ber уйе, Salpeter . Und wir 
find ja noch lange nicht am Ende, wir beginnen doch erſt! Wir 
werden bauen und arbeiten. In Kieſenwerten werden mit 
dieje Waſſerktüfte auffangen, werden Tauſenden von Ror: 
wegern eine geficerte Eben |файїеп, wir werden йат! und 
mächtig und glücklich werden!“ 


Es war ſchön, ihm zuzuhören. Aug jedem feiner Worte [ртаб 
der Stolz auf fein Land und freudige Bereitihaft, Ganz bet 
ſpürte ich die Einheit, die in allen Landern die Jugend ver 
binder, wenn fie ehrlich und guten Willens ik. 


„Ste find in einer Jugendorganifation“, fragte ih. дай war 
es mehr eine Jefttellung als eine Frage. Es mußte ja [о 
fein. — „Ih bin Führer bei den Pfadfindern“, nidte er. „Und 


n 


Gie?" — „Bund ®еш!}фет Mädel.“ — „Ach jo, NaziJugend,“ 
Nun tam unſer Geipräch «тї richtig in Fahrt. Ven Mädels 
organijationen in Norwegen wuhte er allerdings nicht viel zu 
berichten. Es find eben поб [о wenige", meinte er. „Es 
gibt awar Wfadfinderinnen und auch eine Bewegung die den 
Lotten in Finnland angeglichen if. Aber nach meiner ебад 
tönen dabei nicht jehr Diele Mädel fein. Sie treten auch 
wenig in Erscheinung. Vielleicht noch in den Städten; aber 
auf dem [lachen Lande find ће {ай unbetannt, Die einzigen 
Gruppen, Ме als Organifation hervortreten, find die Jugend 
gruppen der Heilsarmee. Aber die find fo nerihieden von uns, 
daß wir fie nicht techt als zugehörig betrachten knnen. Wenn 
‚Sie einmal Gelegenheit Haben, eine ſolche Mädelſchar zu fehen, 
werden Sie das begreifen.“ 


34 mußte im fillen lachen. Im Hardangerfjord war [о eine 
Gruppe eine Weile mit uns auf dem Schiſſ gefahren. Es 
waren etwa dreihig Mädel mit einer Führerin gemefen, Alle 
trugen schwere Röde aus graugelbem Lodenftoff, die Mädel 
darüber den Anorat. Die Führerin Hatte eine uniformähnlihe 
Lodenjade an, auf der die Wbzeichen ihres Führerranges in 
fat militärifher Weile angebracht waren. Dazu hatten alle 
einen Hut, der an die Pfadfinderhüte erinnerte, mit einem 
heiten Band darum. Auf dieſem Band ftand in norwegſſcher 
хабе: „Jugend der Heilsarmee“ zu lesen. 


Kaum auf dem Schilf angekommen, zogen ће Heine Lieder: 
bücher aus der Taſche und begannen unentwegt zu fingen. 
Nach den Meilen zu fliehen, waren es refigiöfe Lieber, die 


Senkracht steigen die Felsen über der Küste auf 


im Grunde recht wenig in die Lanſchaft und die Stimmung 
des Touriftenjciffes pahten. Aber es war nicht einmal das, 
was man als jtörend empfand. Es war vielmehr das bewußte 
Jurudhellen aller äußeren Schönheit. Die Blufen waren zere 
fnittert und nicht recht jauber, die Röde [61666 geihmitten, 
Ме Haare unordentlih. 


Sie faden von den jungen Rormegerinnen, Ме in praktiſher 
und (portficier Kleibung gleich ihnen zu Wanderungen ins 
Gebirge zogen, [о unportelfhaft ab, daß es mich nicht wunderte. 
als eine meiner Reifegefährtinnen zu mir fagte: „Sie müffen 
nicht denten, daz alle normegiden Mädel [о ausfchen; aber 
Sie müflen auch begreifen, daß mit dieſem боты vor Augen 
unfere Mädel meit feine Luft Haben, einer Jugendorganifation 
beizutreten“ (Gortjegung folgt.) 


Geheimnisvolles Land des gelben Mannes! 
tomantifh mögen die Reide jener Zone unſeret Erde dem 


Mofifh und 


Europäer erscheinen. Kulis und Seiſhas, Erdbeben und 
Revolutionen, Banditentum und ein Soldatentum, Ser 
Todesbereitihaft einmaligen Ausdruc findet in der nur hier 
möglichen Auſſteuung von fogenannten „Selbftmordbrigaden“ 
— das find die Vorftellungen, die fih der Durchſchultte. 
suropäer von dem Leben und Gefhehen im Fernen Chen 
macht. Taufendjähriges Bolt, das lange vor dem Europäer [о 
geſchichemachende Erfindungen wie den Kompaß benufte, jant 
ab Ins Chaos, doch dicht daneben fteht die jüngfte Großmacht 
der Welt, die in nicg viel mehr als einem halben Jahrhundert 
von den noch mit Schwert und Schild kämpfenden Heeren der 
Samurais aufftieg zur modernen Beherrjóerin der äfticen 
Meere, Eiferne, jhidfalsgekaltende Energie 
ебе neben [hidjalsergebener Ohnmacht 


Nirgends wohl auf unferer Erde treffen fih auf jo engem 
Raum die Gegenfäße mehr, als im Fernen Often. Neben den alten 
Religionen des Shintoglaubens, des Buddhismus und der 
Lehre des großen Konfuzius lebt heute die Idee des Bolſche⸗ 
wismus mit ihrem Weltherr[haftstraum. Durch die grohen 
Wüften — über die einft Temuddfhin, der Chingis-Ahan, das 
Hirtende Gewolt feiner Horden trieb — traben heute die 
Raupentetten moderner Tanke, und über ihnen drähnen die 
Motoren der Flugzeuge, deren Tragdeds das Зеїфеп der toten 
Sonne oder aber auch das des fünfzadigen roten Sterns tragen. 
Jwifcien ай dem verwirrenden Durchelnander aber flammen 
wie Blige in dem weiten Kaum und in den Maſſen die 
Namen von Männern, die Zukunft ahnen laffen 


Wie ein ruhender Pol aber, um den alle Dinge (тееп, liegt 
das Reich der Mitte“ im Zentrum des Fernen Ofens, oder 
wie feine Bewohner es nennen: Das „Grohe Chinefihe Bolts. 
teich — Ta TjøungHuaMinKuo". фай ein Viertel aller 
Menjen vereinigt es in feinen Grenzen. Genau dreizehn 
Tage braucht der transfibiciihe Erpreh von Mostau bis zur 
Grenze, wo ег bei Mandfduria die Triumphforte mit dem 
Somjetftern und der Parole „Proletarier aller Lander ver 
einigt euch“ durchfährt und das Gebiet der UDSSR. verläßt. 


So fern uns aber auch Oftafien mit feinem Leben und Treiben 
Tiegen mag, gerade die legten Ereigniffe Haben gezeigt, daß сз 
immer wieder vermag, die Yufmerffamteit eines vielbejhä« 
ligten Europas auf ich zu lenken. Zeep der ſpaniſcen Kämpfe 
war eine Woche lang Madrids Name aus den Schlagzeilen der 
grohen europäischen Preſſe verfmunden, und an feiner Stelle 
gemann der eines біле] беп Provinzneftes — Sianfu Welt. 
Berühmtheit. Ti hiangtaifget tand vorğranco! Wie 
sin brennendes Kohlenbergwert it diefes China, monatelang 
ect das unteritdifche Feuer, bis dann plözlich wieder 
einmal feine Flammen Heruorbreiien und aller Welt eindring« 
lich zeigen, daß es immer noch brennt im Fernen Ofen. 


Um was aber geht es nun in Oftajien? Wo find die großen 
geitlinien im vermirtenden Geschehen? Im Mittelpunkt all 
der Ereigniffe feht die Voltwerdung Chinas. Hier find die 
Revolutionen und Kämpfe, die das Land erschüttern, die 
Wehen der Geburt einer Nation, Jahrhunderte їл, 
durch hat diefes 400. Millionen.Wolt fih von Fremden Берете 
chen Таеп, bis es endiſch zu fieh ſelbſt zurüidfand, 


Die Entftehung eines neuen jelbftändigen Chinas wird von den 
Nachbarn mit gröhter Spannung beobadtet, Während die 
früher йаг! interejfierten Großmächte England und die USU. 
mit bé Jelber heute genug zu tun haben, um in China attiv 
eingreifen zu Können, hat eme! Japan als auch Somjetruhland 
ein gefteigertes Interefle daran, bei der Entwidlung des neuen 
Chinas ein entjheibendes Wort mitzulptehen, Beide Grohe 
niche reiten iý um den Borrang, China Hilfetellung su 
leiten, Japan erinnert an jeinen Grunblah Allen, den 
Aftaten“ und verlangt von China, daß es die бап, 
gebote nihigelber Mächte ablehnt und ſich allein auf Japan 
fügt, die UDSSR. wiederum arbeitet mit dem Бо бешбет 
Schlagwort der Gleichheit aller Geller und warnt die Chinefen 
vor dem „ausbeutenden Kapitalismus“ Japans, 


Zwijgen beiden Mächten aber feht China und erhebt für ſich 
den Anspruch fein neues Reich jelbft und nach eigenem биі 
dünten aufzubauen. Nach beiden Seiten will es Freundschaft 
halten, doch ооп feiner Seite will es Dé diele Freunbihaft 
aufzwingen laien! Das ijt das große Problem heute im 
бетеп Often: Soll über ber neuerftandenen Sch: 
lande macht China das Banner Banaliens oder 
das des Weltbelſchewismus mehen? 


Japan glaubt, nur ein afiatifh orientiertes China dulden zu 
tönnen, denn Freundschaft oder Feindschaft einer einft ente 
fehenden біле] беп Großmacht find schlechthin entfdeidend 
für den Schon des Injelreiches. Japan fann — Wb einmal 
Dom rein Militärischen abgejehen — ohne den grohen cineſſchen 
Жатат! nicht leben, Es braucht dieſe Gebiete, um fein 
sigenes übervölfertes Keid zu ernähren. Weiter glaubt es, 
in dem mehr Iandwirticaftlich bestimmten China ein vor 
Matgen Gegengewicht gegen die eigene Ueberinduftrialifierung 
gefunden zu haben. 


Hatte man eintmals in Japan auch gehofft, durch Lande 
erwerbungen auf dem Jeſtland Sieblungsgebiete für die eigene 
Ueberbenölterung erwerben zu fönnen, jo find dieje Ermar 
tungen heute langt begraben. Man hat ertannt, daß der 
Japaner aus manderlei Gründen fif nicht zum Anfiedler in 
den bisher eroberten Gebieten eignet, und [боп in die 
Nandſchure! holte man in ausgedehniem Maße dinefifche 
Bauern als Siedler, So find es heute einmal wirtſchaftliche 
Erwägungen, die Sapan zur Mttivität auf dem Fenland 
drängen, zum anderen aber ift es die politilhe Rots 
wendigfeit, einen Spertwall gegen den an“ 
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drängenden Bolfgemismus zu erriğten, der 
Bei einem Siege rigt nur China ins Chaos 
kürzen, fondern auch Japan aufs äußerte in 
feiner Eziftens bedrohen würde, 

Da man in Japan der Widerftandstraft des hinefilhen Baltes 
gegen den Bolihemismus wenig Zutrauen [беп — immer 
поб git es ig in China eine felbftändige rote Armee 
— hat man zur Selbsthilfe gegriffen. Mit der Errichtung 
eines unter јарат [бег Sormundihaft keben. 
den mandſchuriſchen Staates im Jahre 1982 ift dem 
Bollhewismus ein ertes Feld abgemonnen worden. Bevor 
dall Japans Armee bier den Bollhemismus verdrängt, 
galt als Herr der Mandſchurel der fomjetfreundlihe #йатфаї 
Uifangtfolin, der Water des Rebellengenerals von Sianfu, 
Tihangbfueliang. 

боп Mapdſchutltus griff Japan weiter nach Weiten vor, nahm 
die Proving Зебо! und fob feine politiihen Agenten bis in 
die jogenannte Innere Mongolei vor, um engen im Norden 
eine (hmale Japanife orientierte Grenzzone zu [haffen, die 
Lernchina von der Deen. ifoliert. Zwar hat man bisher 
nur in der öffihjten der drei innermongoliſchen Provinzen 
Tſchahan, reftlos Erfolg gehabt, doch die gut ausgerüftete Armee 
des Mongolenfürften Tehwang gibt die Hoffnung, daß cs 
Neien Freunde Japans gelingen wird, die beiden übrigen 
Provinzen ©шуйап und Ninghfia unter feine Botmähigteit 
zu bringen. 


Japan muß lich um fo mehr beeilen, als die Durchdringung 
der hinefildhen Grenzgebiete von der anderen, von der roten 
Seite her, lebhafte Foricchritte macht. Nicht nur konnten die 
Sowjets jur Sicherung ihres Transbaitalgebietes die Ueuhere 
Mongolei — ihre Gröhe entfpricht ungefähr der der Inneren 
Mongolei, während ihre Bevölterungsziffer um rund 100.000 
Seelen hinter den 050.000 Einwohnern derjelben zurüdbleibt 
unter ihren Einfluß bringen, ſondern auch Chinefifc-Turkeftan, 
oder wie der eihtige Provinzname lautet, Sinfiang, tennten fie 
fich fihern. Ueber diefes Gebiet haben ће noch heute eine dirette 
Verbindung nach den roten inefiihen Weitprovinzen Kanju 
und Kotonor. 


Während ſic die UDSSR, diefe біте беп Randprovingen als 
fogenannte jelbftändige Bundesrepubliten angegliedert hat, 
um das Verteldigungsvorſeld des eigenen Reiches zu erweitern, 
ſchlebt fie ihre Propaganda weit in das eigentliche Rendina 
vor. Wie gerade erft die Vorfälle von Sianfu wieder bemeilen, 
gläicht dies nicht ohne Erfolg, Wie follte es auch anders eln. 
mo doch der heutige Befehlshaber des jelbftändigen ra: 
lichen Milttürbezires der Wës, der rote Marjhall 
Blücher — damals allerdings unter dem Namen Galen —, 
aufammen mit dem Somjetagenten Borodin 1926 die Pe. 
pagandaarbeit für ein Gowjethina geleiftet hat. 


Damals fanden die beiden Sowjets dicht vor dem Ziel, [о daß 
der Oftaflenfpejiafift der deutihen Kommuniften, Wittfogel, 
ſchrelben tonnte: „China ift der bisher größte außenpolitildhe 
‚Erfolg der Tattit und der Prinzipien der Komintern!” Damals 
rettete in Ichter Stunde ein Mann China vor dem Untergang 
im roten Chaos, der heute als fein befter an der Spike von 
Staat und Armee ſteht, der General Tihiangkailhet, 
oder wie fein richtiger Name lautet, Tfiangtihungtieeng. 


Wer ift num eler Mann, von dem man obne Mebertreibung 
heute lagen tann, daß er China ift? Seine Heimat ift die 
Küftenprooing Tfhetiang ſudlich Shanghais, die als eine der 
fortfeprittticften Provinzen ganz Chinas gilt. Dort wurde 
Tic angtaiſcer als Bauernsohn in dem Dorfe йат geboren. 


Schon frühzeitig verlor der Knabe jeinen Vater, doch feine 
Mutter ſorgte aufs befte für feine Erziehung und fieh ihn 
fpäter auch die höhere Schule in der Bezirtsftadt Feng hua 
beſuchen. Nach Abschluß feiner Schulbildung trat der Tüngling 
in die Mülktärſchule von Baoting in der Provinz Tiili ein. 


Der Ausbruch der Revolution in China 1911 lieh ihn feine 
Studien abbrechen und nach Schanghai zurüdfehren, шо er zum 
Führer eines revolutionären Regiments ernannt, fih vor allem 
bel der Eroberung поп Shanghai KI und von Ranking aus. 
zeichnete. Doch nach dem Sieg verdarb er es bald mit all feinen 
politilen Freunden und Kameraden die Dé durch fein Jab. 
aorniges Weſen abgeſtaßen fühlten. Er tehrte der Politit den 
Rüden, bis die zweite Revolution 1913 gegen den nach dem 
Raiferihron ftrebenden räfdenten Yüon ihn wieder in 
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EES nmn kunst Е] sonder space 
Hier wurde Marschall Tschlangkaischek gefangen gehalten 


vorderer Front ер. Plan aber blieb gegen die nur loder 
organifierten Republitaner Sieger, Tichang mußte ebenfo wie 
Dr. Sun Yansfen außer Landes gehen, um erft nach Plans Tad 
aurüdtehren zu fönnen 


Nun machte er 6 zulammen mit Sun in Kanton an die 
Reorganifation der Kuomintang (Nationale Boltspartei). Bald 
aber bat er es wiederum mit feinen Greuhden verdorben, und 
fo sieht er ih in ein Privatleben zurüd, das ihn als Siren 
matler ein Vermögen erwerben läßt. Doch was gilt ihm das 
Ge? Wit dem Seu war er bei der grohen Sache des 
neuen Chinas, und [о folgt er 1923 auch ohne Zögern einem 
Ruf Sun Yatsfens, der ihn an die Soze des Generalftabes 
nach Kanton berief. 


Nad einjähriger Abtemmandlerung zum Studium der militäre 
Uſcen Einrichtungen der Ads z. nach Mostau, begann 
Ticlang. in die Heimat zurüdgetehrt, den Aufbau der Militärs 
atademic ven Whampoa bei Kanten. Hier [ец er ſich die 
Schule, die fpäter zum Grundftod der nellen Armee und damit 
überhaupt des neuen Chinas werden Ile 


Vergeblich batte die Regierung zu wieberholten Malen eine 
Armee gegen die realtionären Generale des Nordens ins Feld 
gefellt, Jwietracht und Verrat in den eigenen Reihen machten 
jeden Erfolg unmöglid. Am 9. Juni 1026 übernahm endlich 
Tihiangtaij et aus den Händen der inzwischen von Sowjet 
Beratern neuorganifierten Partei den Oberbefehl und тате 
ihierte gegen den Norden. Schon nach wenigen Monaten 
gelang es feinem militärifhen Geſcig. antau zu nehmen, und 
in Wudang, der Hauptftadt der Provinz Hupei, fand mit 
der Errichtung einer neuen Regierung der 
Feldzug ſeln Ende. 


Bald aber 10де Tielang jelbjt dieje eben ert geſgaſſene 
Regierung wieder auf, denn der Einfluß Mostaus begann ihm 
тафаетазе unheimlich zu werben. Tiäjlang erzwang It nicht 
nur die Ausmeifung aller roten Ruffen, fondern auch die Uus” 
ованд der tommuniftifhen Elemente aus der 
Ruomintang. Sogleich er dann — um der Reorganijation 
der Partei nicht im Wege zu keen — alle Мепиес niederlegte, 
übernahm er dach bald darauf wieder auf Sitten der Partei 
den Oberbefehl gegen die erneut unter Ilchangtſolin anftürmens 
den reattionären Milttariften des Nordens, Nach lleber. 
mindung einer bewaffneten jaganſſchen Intervention gelang es 
Titiang Ihlichtic, den Wiberftand des Nordens endgültig zu 
drehen, Tihangtjefin zu vertreiben und in der alten Zeile, 
Habt Peting einzuziehen 


1928 erfolgte feine Wahl zum Bräfidenten der 
nationalen Regierung in Ranting. Die rote Fahne 
mit der blauen 6816 und der zwölfaigen weihen Sonne 
darin wehte über dem neuen China, und dem diplomatiden 
Geſchig Tieiangtaiftiels gelang es jogar, nach dem Tode 
Tſchangtſolins defen Sohn Tihanghfueliang dazu zu bewegen. 
diefe Flagge aug in der Mandſchurel zu le und dem 
Staatsrat der nationalen Regierung beizutreten. 


In mehreren Feldzügen gegen Generale der verjeledenften 
Яїфїшпдеп und gegen tommuniftifje Armeen in den Provinzen 
Keng und Hunan mußte er fif langlam durgjegen. Doch alle 
feine Erfolge traten in eine entigeidende Sch, als Japan in 
die Mandihurei einftel. Neue Revolutionen im Innern 
Chinas wurden Morheng ausgelöft, Dach mit bemunderungsr 
würdiger Willenskraft ging Tſchiang feinen Weg, und obne 
Rüdfiht warf er die Meuterer nieder, Reben feinem militäre 
беп Geſche bewies diefe Krifenzeit auch das große diplor 
табе Berftändnis Mel Mannes, der die Grenzen feiner 
Kraft wohl einzufhäen wuhte, und jelbk auf die Gefahr hin, 
bel den eigenen Boltsgenoffen durch feine Zurüdbaltung Japan 
gegenüber unpopulät zu werden, [йе er niemals alles auf 
eine Karte. Ueberall Hält er ſich einen Rüdzug offen. 

Diele abwägende und gögernbe Bolitit ift um fo Bemunderungs« 
würdiger, als fie ро оттеп im Gegenfaß zu dem Tempera, 
ment des Marjáalls cht. Ganz offen erfennt er die Probleme, 
vor denen fein Bolt fet, und von Hiftorifder Bedeutung find 
Ме folgenden Ausfubrungen vom 14. März 1984 geworden, 
da fie die Rage in aller wünfgenswerten Klarheit kennzeichnet 
Damals dch der Marjal 

„Wenn wir uns nach auben mit Erfolg verteidigen wollen, müflen 
wir zunächſt im Innern Frieden halten. Das größte Unglüd 
unferes Landes liegt darin, daß die Menjen tein Hares Ziel 
und feine Initiative Haben. Ernfhafte Anſteengangen Lönnen 
fie nicht ertragen; deshalb find die fremden Mächte fo tief in 
unfer Land eingedrungen; Unordnungen und Gewalttätigteiten 
nehmen zu. Ich hoffe, daß alle unſere Landsleute vor feiner 
Shwierigteit zurldjereden und allen Anforderungen gewachlen 
fein werden. Entfhloffene Arbeit, Difziplin und 
Berantwortungsbemußtfein [ind erforderlig, 
um die augenblidlide Not zu überwinden!“ 

In einer anderen Rede in Chengtu am 8. Juni 19% führte 
der Marschall vor einer vieltaufenbtäpfigen Menge das folgende 
über den Sinn des Lebens aus: „Während der kurzen Spanne 
unferes Erdenlebens gilt es vor allem zwei Hauptpflicten zu 
erfüllen: einerjeits müſſen wir die folge, von den Ahnen über. 
tommene Erbſchaft feithalten, zum anderen aber ift es unfere 


Wehrmauer chinesischer Stadt gegen kommunistische Angriffe 


Aufgabe, einen neuen Sebensfil zu Ihaffen und auszuprägen, 
den einft unfere Nachfahren von uns mit Stolz übernehmen 
können. Der Strom unſeres Blutes muß für 
immer erhalten bleiben. und wenn wir einmal 
unferen lezten Atenzug getan haben, dann [ой unfer Get 
in unferem Volke ewig weiterleben Dies ift der einzige Weg, 
der unferem Leben ſeinen vollen Sinn schenkt! 


Der erfte Mann in China, der dieje Gedanten lebt und in die 
Tat umjegt, ift der Marjhall ak, Ex it höhftes бот» 
Bild und Führer aus dem Chaos, Sicher wird es 
поб lange dauern, bis das von ihm angefttebte Ziel erreicht 
fein wird; Боб heute |фоп, das haben die Ereigniffe ven 
Sianfu bemielen, bängt das Millionenvolt mit heißer Liebe 
an feinem Führer. Ziel aller рой беп Unftrengungen des 
neuen Chinas ift es, nach der Erringung der inneren Einheit 
in Keruchina das Reid) in den alten Grenzen wieder on: 
richten, in den Grenzen, die heute wohl teilmeife dem Namen 
nach noch beftehen, doch tatjählid bereits illuforifh ger 
worden find, 

So ſehr man heute Gineflgerleits auch die Bereitihaft, fi 
mit Japan zu verftändigen, betont, ebenjofehr verlangt man 
die Rüdgabe der Mandihurei, Andererfeits Hat man auch nicht 
die ЫИ, die Gebiete der Mongolei und Gintiangs der 
UDSSR. zu überlaffen, ebensowenig wie dies mit Tibet und 
England der Fall if. Heute nach it China in Oftafien die 
IGwäßte Mach, wenn auch die voltteichte. Doch Jahr: 
taufendealte Tradition gibt die Hoffnung auf einftige Größe. 
Was |pielen für dieſes alte Reich einige Jahrzehnte [боп für 
eine Rolle — diefe Anfiht kann man immer wieder von 
Chinefen zu hören betommen — für China arbeitet Ме Zeit! — 
Betraftet man [о die Dinge, [о war es gleiclam eine ger 
166 :1бе Notwendigkeit, Sch der tolle Streich des Rebellen. 
generals Ti@anghfueliang hliehlid dach ein glüdlides Ende 
fand. Der Tod Tſchlangtaiſgete würde das Zurüdfinten 
Chinas in das Chaos des Bollgemismus bedeutet. haben, 
denn Tihiangtaifget ik heute China, mit Ihm 
Вебе und fällt das „Große Chinefifhe Bolts» 
SICH Hptm. 


Verhaftung von kommunistischen Rädelsführern in Schanghal 


Jungmädel, Du folge! Gehorsam sei Deine Pflicht, 
Treue Dein Wesen. In der Kameradschaft stehst 
Du, — Kamerad sei anderen. Dein Stolz sei Dein 
Dienst, — Dein Glaube Dein Führer, — Deine Ver- 
pflichtung Dein Volk. 


Junomüdel in Schlefiens Bergen 


In vielen aufeinanderfolgenden Windungen [хаце fih die 
Strahe höher und höher hinauf. Mit einem Rud Hält der 
Autobus auf ver Enbftation. Tief unten ftehen die legten 
Heinen Dörfer. Schnee liegt auf den Dächern Geldern und 
Wegen, Von dort aus geht der Blid zu den Bergen hinauf, 
deren Suiten man nicht folgen tann, weil fie in dichten 
Wollen ſiehen. 


„Spindierbaube, zwei Stunden“ hat auf der Tafel am Walde 
tand geſtanden, Die zufammengeffnallten Brettel auf der 
Schulten geh ich unter den verſchelten Tannen entlang. Man 
[haut taum auf, hat nach all die Gedanken der vergangenen 
heitege im Kopf. — Da, irgendmoher eine Ihöne ſeliſame 
Folge von Tonen 


Nag kurzer Zeit treffe ich einen Holzfäller, der mit einer Art 
aufgefhichtetes Holz in die legte rigtige Lage [hlägt. Jedes 
Erd der durhgelägten Stämme läßt einen anderen Ton auf. 
ingen, IA bleibe keen, und zum erftenmal fpüre ih mit 
Dewußiſein all das Schöne rundherum, fehe zu den mächtigen 
Tannen hinauf, deren ебе durch den vielen Schnee tief nach 
unten hängen. Ab und am laß ſich ſolch eine Schneedede, und 
dann täubt langfam eine teine weiße Wolke herab. Zwijgen 
den Stämmen find die Eindrüce vieler Wüldſpuren, 


Die oben Martierungsftangen . . . Kalt pfeift der Wind 
Wie doch man ift, tann man nicht ien, denn bier Пер! über 
allem ein dichter Nebel, Plötzlich Aert er, und greifbar 
nabe nehen die hohen Berge. An der rechten Megfeite geht 
ein tiefer Steilhang zum Tal hinunter. Schwarz liegen die 
Schalten der Baumjtubben auf der weißen glihernden Flache. 
Drüben in einer Shneife find die breiten Schlitten der Bel 
Dier zu ien, Wieder weht der Wind eine dünne Wolken“ 
ſchich über die Berge. Breit glänzen darin die Sonnenftrahlen. 
Es ift fo ſcön, daß man laut vor ſich Hinfingt und nicht genug 
[hauen kann. 

Stärter und ftürter wird der Wind. Hier oben ift der Schnee 
auf den Bäumen zu einer biden Kruste vereift, hat ihnen 
feltfame Geftalten gegeben. Sie find Heiner und fiehen weiter 
voneinander entfernt. Run ift der Weg zum Gpindlerpah 
wohl nicht mehr lang. 


Hog oben auf fonnigem Hang fteht das Iugenbtammhaus. Ein 
huftiger hofagefenigter Wegweifer zeigt die Rihtung. Die Ab. 
fabrtsftrahe und die umliegenden Hügel ſcheinen von vielen 
hundert Stiern glattgeſahren . . 


Nun bin ich mitten in einem frohen Jungmädelbetrieb. Gleich 
am Morgen deim Aufftehen gibt es viele wichtige Fragen. 
Wie ift der Schnee, [белі die Sonne, welches Wachs muß 
genommen werden. Run, die Schneeart haben шіт gleich 
Heraus, wenn шіт zum Schuppen gehen und unfere Bretter 
Holen. Bis über die Knie finfen wir ein. Die Sonne meint 
«s gut, denn ale wir die Stier wachen, Höhnt mang eine 
bei der ungewohnten Arbeit, 


Es ift aber wirtlich nicht leigt, das Harte Wache ganz glatt 
und fauber zu verreiben. Dog mit der Zeit erlangen wir eine 
gewiffe Tecnit und lachen über unſere erften fümmerlicen 
Lerſuge Es gibt fogar Spegialiften unter uns, die Пф mit 
einer Wachsark allein nicht mehr begnügen. Unter Umftänden 


Aus: Wir folgen, Jungmädel-Jahrbuch 1937. 


verutſacht das jedog Pech und manche haben mehrere Stunden 
bindur einen ungeheuren Zorn auf die Bretter, da ie beim 
Aufftieg von alleine rüdmärtsgleiten. 


Der Stuehrer pfeift, wir treten an, ein leter Zug am Riemen. 
zeug, es fit. Auf dem glatten, harten Weg klappen die Bretter 
im Äuftigen Tatt, Wenn wir frühmorgens zum erftenmal am 
Hang (кебеп, aile wir die Augen schließen vor dem grellen 
Sonnenlicht. „In Schußfahrt, unten abſchwingen l“ Wir 
fpringen um, und gleich nach den erſten Metern haben wir 
eine jaufende Jahrt. „Durdiftehen, durditehen!“ denten wir. 
Der Boden ift heillos 
mannen" muß man 


Unten angetommen, fehlt jemand, Oben Кере Inge mit eine 
etlemmien Stöden und hat wohl degt, Zweie von uns gehen 
der Hinauf, Ale Пе auf halber Höhe find, führt Inge ab, 
en Gleichgewicht und landet mit einem 
gerlich шїф! fe ih den Schnee aus dem 
nicht gleich die Bretter ушаттеп, Das ijt in 
dem hohen Pulverjánee, der unter der verhärteten Dede legt, 
auch wirklich nicht einfach. Wir lahen, das nimmt fie etwas 
trumm, und geht dafür mit den zweien wieder Ne zur br 
fabrisftelle. Nachher ift das Lachen auf ihrer Gelte, weil fie 
an der Spindlerbaude gut abfhwingt, und die beiden andern 
й® herausgraben müſſen. 
In den erften Tagen ift es überhaupt eine jeltfame Sache mit 
den Gallen. Zwei unterhalten fi miteinander, plöhlſc тиф! 
die eine weg. Warum. das weiß man nie! ber wie gefagt, 
nur in den erften Tagen, — bald wirft uns fo leicht nichts 
mehr um. 


Run gibt es einen Langlauf. Da jpüren wir unferen Mustel 
later durch, denn der ganze Körper hat mitzuarbeiten. Es 
macht Freude, in einer langen Reihe zu laufen, den gleich. 
mäßigen Tati уш ſpüren, und bei alledem bleibt doch noch 
genügend Zeit, auf die verfneiten Tannen zu achten und die 
Bauden anzufehen, die доб oben auf den Bergen find. 


Ze find wir an unferem Uebungshang. Es ift nicht einer von 
den glatigefahrenen Hängen, auf denen unzählige Anfänger 
ibre erfte Kunft berſachen und wo man fo oft Leute ficht, 
die das Stifahren betreiben, weil fie etwas Vergnügen daran 
haben und ferner Zeit und Geld... Erſtaunlich vornehm find fie 
angezogen. Fallen dürfen fie nich, da ſenſt die Bügelfalten 
und all die Schminke bald fort wären, Sie laufen [ейт vor. 
Dor, meiftens ftehen fie gerade irgendwo herum, und die 
Lengeweile cht man ihnen {фон von weitem an. 


Aber es gibt auch andere, die brauſen mit aufgelnalltem 
Kucſad und jauberen Schwungen von den hohen Bergen her 
ап uns vorbei und тијеп uns ein frohes „Stiheil“ ди, Denen 
ſehen wir dann nach und wollten gerne ihr Können haben... 


Unfer Hang liegt mitten im Walde. Wir hören das Singen 
der Vögel; in den höften Tannen таш}ф Тее der Wind. 
Gligernde ©фпее!тїйайе gleiten zu beiden Seiten der Bretter 
fort. „Hoe, йеттеп, Außengewicht, Sti vor!“ ruft der Ski. 
lehrer. Nun fahren wit alle an ihm vorbei, Er ift ſehr ſchwer 
aufriebenzuftellen. Hier it die Hoge nicht tief genug; und 
andere plagen ſich mit dem Außengewicht. Juwenig, dann 


verliert turg 


v 


Zu wenig,dann gibt os keinen Schwung — zuviel,heißt sichinden Schneosetzen 


gibt es bien Schwung — zuniel, бейи fih in den Schnee 
eben. Wieder und wieder fährt der Stilchrer vor, паб einiger 
Zell haben es alle begriffen. Später ift diefer Schwung [о 
jelbftoerftändfid, daß man taum mehr verfteht, daß man ihm 
überhaupt Ternen mußte 

Sind zwei Uebungsftunden vergangen, gibt es zwanzig 
Minuten Paule. Manche von uns figen auf Baumftämmen, 
Тайеп Dë die Sonne tn das Geficht {heinen. Mang mal beginnt 
Jemand ein Lied zu jummen, eine zweite fingt mit, und nachher 
Hingt es über die ganze баа бе hin. Die „Unentmegten“ 
üben weiter, und der lezte Teil von uns magt eine Abfahrt 
zum nächſten Waldweg hinunter. Dort ftehen fie an der Grenze 
und ſchauen zu den Bergen des anderen Landes. Es ift etwas 
Seltfames um dieje Grenze, auf die wir jeden Tag treffen, 
an der wir plöpfich halten mifen. 

Beim Rüdweg gehen wir die Untergaufportwartinnen, die von 
uns getrennt üben, da fie eine Menge mehr als wir Können 
Erben find fie Untergaufportwartinnen, und zweitens laufen fie 
viel länger als wir, Damit tröften wir uns; es feht aber feft, 
daß wir fie im nächſen Jahre Бетте einholen. 

Abende Dien wir айе bellammen im Tagesraum der Jugend- 
herberge. Manchmal fingen wir zur Ziehharmonita. Das Stie 
Пе „wo Brettel, ein g’führiger Sänee" hat von uns viele 
neue Strophen beiemmen . An anderen Abenden erzählt 
der Stilehter von Caminengefahr, von Wäcten, von der Ente 
widfung der Stier. Das find eigentfid) Dinge, die Hauptfählic 
die Sportmartinnen angeben, da fie diefes zu ihrer Prüfung 
brauchen. Aber wir hören gern zu, weil vieles mächtig ier: 
ciant 
Windjtärte 10! Die ganze Nacht fat es um das Haus geheult 
Morgens waren unfere Genter zugeſcneit. Gleich vor der Tür 
аў! uns der Sturm, Wir müffen uns ordentlich gegenftemmen. 
Die harten Єфпееїтїйайе |hneiden auf Gefiht und Handen. 
Große Wolten tommen babe geſegt. Als wir Ме Bretter an 
den Füßen haben, brauchen wir uns nur treiben zu laſſen, der 
Wind nimmt uns mit, Scdufend geht es den Abhang hinunter. 
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Wir müſſen aufpoffen, die Kanten der grohen Stangen fine 
fortgewebt. Фа їй es auch [боп gelehen, Erit ein all, 1016 
darauf fplittert Hell, und eine Stifpipe fährt felbitändig ab. 
„Spipenjalat“ jagt man darauf, der Schaden wird zwar wieder 
geheilt, aber einen halben Tag lang fann man léit mit den 
andern beifammenfein. Im Laufe der Zeit Haben noch mehrere 
Brettel daran glauben aile. So eimas gehört zum Hande 
wert, und an den hellen 81665-16100 fiet man wenigftens, 
daß wir }фоп ordentlich gelaufen find. 


Um Spindferpah glauben wir fat, nicht atmen zu önnen, 
{о febr weht der Wind gegen uns. Wir folgen nur der vor 
angehenden Ramerabin, weiter fieht man nicht, Alle Uugenblid 
wiſchen wir uns den Schnee aus Geſicht und Augen. 


Im Walde it es ruhig. Nichte fpürt man mehr von dem 
Toben, durch das шіт eben gefahren find. Die Sonne meint es 
Bier {ай zu gut. Heute wollten wir fie mandmal gern fort 
wünschen, Stell und glatt it der Waldweg. „Kanten, fanten! 
ruft der Gtilehrer von oben. Das ift leit gejagt. Die Bretter 
mischen. Wenn man fie fet hat, rutscht beftimmt der Borders 
mann ab, und man felber muß wieder mit nach unten. 

ge Hilft nickte, "rauf müffen wir. Die Gtöde_eingeltemmt, 
Schritt für Schritt weiter . . . Ein lautes Stöhnen näht 
taum, und wenn man auf die andern fieh die gleichfalls ihre 
Bretter in die rigtige Lage zu bringen fugen, lacht man, dann 
ift es halb fo ſchwer. Wie die Shneemänner [ереп mir bald 
aus, Allein, ohne die andern, [haffien es beftimmt nur wenige 
зоп uns. Hier will man jetz einſach nicht nachgeben und reiht 
bé aufammen. 

Endlich oben angefommen, [ееп wir feft, daß mir naher 
diefen „serteufelten“ Hang mit einem bejonderen Genuh abr 
fahren werben . Gelernt ift gelernt. Den nächten Unjtieg 
überwinden wir ganz einfach. Später macht uns das Yuffteigen 
überhaupt teine Mühe mehr. 

Auf dem Kamm fauft der Wind. Ueber den Tälern treiben 
Bolten, Es ift da tief unter uns eine wogende graue Maffe. 


Aber die Berge ftehen Har gegen den Himmel; weit, weit 
können wir feen, immer neue Kuppen entdecken wir ring 


Dies ift unsere längfte Abfahrt, die wir bisher Hatten. Alles 
Gelernte können wir anwenden. Im Schuß die Steilhänge 
hinunter, jet wieder in weiten Schwungen über die Flache 
und nochmale Schuß: Die Bretter gehorchen jeder Ieifeiten 
Bewegung. боп Minute zu Minute werden wir iherer. Ein 
nie gefanntes Gefühl der Kraft ift in uns. Wir fallen wohl 
auch noch hin, find aber iert wieder auf den Beinen und 
baken den andern nach. Es ift eigentlich gar nich mehr nötig, 
daß der Stilehrer von Zeit zu Zeit halten läßt, damit alle 
beifammen find. 


Зит Mittageſſen treffen wit wieder Ме Sportwartinnen. Sie 
meinen, daß es [боп eine ganz ordentliche Zeitung von uns 
wäre, diefe Abfahrt. Fur den Nachmittag find wir drei 
Gruppen. Seche andere Iungmädel find dazugelommen. Sie 
offen die Mannfgaft für die Stiwetttämpfe der Hitler-Jugend 
in Reichenhall fellen; aus dieſem Grunde jollen fie hier noch 
einige Зей üben, 


Am Nachmittag laufen fie mit uns, üben erft einige geit auf 
unferm Hang und ſchwenten dann zur nächten Schneiſe herr 
über, Wir achten erft nicht weiter viel auf fie. Während wir 
unferen Stemmtriftiania fahren, bleibt jemand plözlich ftehen 
und zeigt zu der Schneiſe Die andern Jungmädel haben fif 
mit Zähnden eine ganze Strecke abgeftedt. Es ſieht unbeläreib, 
lich Win aus, wenn fie ganz ffarf an den Toren wenden und 
der Schnee weiß über е hinausftäubt, 


Solc eine rafende Geſchwindigtelt, wie die da drüben, tönnten 
wir beftimmt поб nicht durchhalten. Die Obergaufportwartin 
Weit mit der Stoppuhr dabei und nimmt die Zeiten ab. Fünf 
топ den Mädein fahren im Schuß, fie überschlagen ſich, ehen 
Mign und faufen weiter, Die Sechte [білді in kurzen 
geriffenen Schwüngen den gefährliciten Teil der Bahn herunter. 
Sie hat das befte Ergebnis, denn zu einem Sturz gehört mehr 
Зейн, als wenn man überlegt einige Schwünge einjhiebt, jeden» 


falls bei dieſer Gtrede pier. Das Haben wir an elen Tage 
gelernt, daß es nicht allein darauf anfommt, mit Mut durch 
Gegend zu faufen, fondern daß man weit mehr erteicht, 
wenn man wohlüberlegt und völlig konzentriert abfährt. 


Biel zu Ihnen find für uns alle die acht Tage in Sonne, 
Schnee und Sturm auf dem Iugenblammhaus vergangen. Am 
iehten Abend haben die Untergaufportwartinnen den heart 
tilen Teil der Prüfung abgelegt. Danach fanden wir plöglich 
alle zusammen auf dem Flur vor unſeren Schlafräumen. Das 
Madel mit der Ziehharmonita fand fi ein, und da war auch 
Wen wieder das Lied von den „Зоо Breiteln", Viele neue 
Strophen kamen hinzu, und dabei wurden nach einmal die 
großen und Heinen Erlebmilfe des Lagers lebendig. 


Der lezte Tag Wir find mit gepadten Sachen und den 
Bretteln angetreten. Ein Iehtes Mal fahren wir zur Spinsler⸗ 
baude hinunter, biegen rechts ein, und ab geht es zum nüchſten 
Dorf, Wir laufen vom vorgefhriebenen Stimeg in den Wald, 
halten auf einer Lichtung. 


So ganz anders fehen wir aus als in den erften Tagen — froh 
und Braungebrannt. Wir [hauen zu den Bergen hinauf, 
fühlen die warme Sonne, atmen tief die klare, falte Quft ein, 
Seil find wir geworden. Da rutſchen Inge die Bretter weg, 
genau wie bei den erften Caufoerfugen. Wir lachen und ſpüren 
alle ein wenig Müdigteit von der langen Abfahrt. 


Rog eine turge ebene Strecke gleiten unfere Stier in der 
gleichen Spur. Streifen wir mit den Schultern die Zeen, 
dite, dann Map der Schnee langſam herab und fällt gliyernd 
durch die breiten Sonnenſttahlen. 


Die Bäume hören auf, vor uns fteht das Dorf, dazwischen liegt 
eine große Wieje. „Im Schuß hinunter!“ Mit Jauberen, 16; 
gerifienen Schmüngen halten wir. Der Schnee hat ein Ende. 
Sier unten ſcheint es {ай Sommer zu fein. Hinter der nächſten 
Wegbiegung wartet der Autobus, der uns nun alle zur 
Badnftation fährt. Ruth Tiedemann. 


Aber als gesagt, пиг in den ersten Tagen— baldwirftunssoleichtnichtsmehrum 


эй H 
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Wir lehnen grundfäplih, alle Diejenigen Spiele ab, die nur 
der oberflächlichen Veluftigung oder Unterhaltung dienen, und 
Ме in ich keinen Wert und Sinn bergen. Wir müflen uns ушет 
ſteimachen von den allzunielen Gefellfcaftsfpielen, die „wihig“ 
fein follen und uns beifen, unfere Zeit unnüg totzufhlagen, 
aber die im Grunde genommen lächerlich und finnfos find und 
mit unferen Jungmädeln nicht das Geringfte zu tun Haben. 
Unfer Jungmädelleben ift etwas, das fernab liegt von dem Treis 
ben in einem Berein oder in einem Kindergarten, und das nur 
von uns allein geftaltet werden kann. So werden mir 
au unfere eigenen Spiele haben, die unferer 
Art mehr entiprehen, als die Kilermeltsher 
tuftigungen, die jedermann betreiben tann. 

es ift für uns als Führerinnen nicht mahgeblic, ob unfere 
Jungmäbel jehr an einem Spiel hängen und es wundern 
finden; wenn wir erlangt haben, daß es für uns inhaltios i 
fo gilt es ſtiüſchwelgend etwas Befleres an feine Stelle zu 


Fröhliches Musizieren und Singen am Heim- 
nachmittag In einem Berliner Jungmädelheim 
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legen! elen: Iungmädel aber werben immer freudig auf 
etwas Neues und Anlpannendes eingehen. бо wird einmal 
von felöft ber Zeitpunft Tommen, wo wir das Jungmäbelfpiel 
als das für uns allein gültige anerkennen werden. 

аб Melen uns welensmähigen Spiel zu fugen und es klar 
berauszuftellen, ift die Mufgabe, die von uns gelöjt werden 
muß. Es bedeutet, Sch jede Führerin ih klar wird über die 
enicheriſge Bedeutung unjerer Spiele und fie auf ihren 
wahren Wert und Sinn prüft, Wir haben Ме Pflicht, nur das 
in unfere Heimnadmittage zu ftellen, was wir als echt und 
gut ertannt haben, und was mehr ift als ein bloßer Zeite 
wertreib. An Stelle des Ueberbruffes, der bei den allzu be. 
kannten und allzu oft gefpielten Unterhaltungen Ié bei unferen 
Jungmädeln einſtellen wird, tritt dann etwas anderes: der 
Stolz an einem Gelingen, an Gefgidligtelt 
und geiftiger Bemwegliäteit. Bei der Angabe von 


Heimfpielen werdet ihr feiftellen, daß ſich eine Nehnlichteſt mit 


Mit Papier und Kleister sind schon manche Kunst- 
werke für ein Märchensplel angefertigt worden 


unferen Beldäftigungen draußen im Freien ergibt, daß bier 
aljo Heim» und Zahıtjpiel ineinandergreifen, daß eins die 
ortjegung des anderen wird. Ihr werdet merten, daß jedes 
Meier Spiele einen Sinn verfhärft Буш. bie Phantafie, 
Gedägtnis und die Geftaltungsfteudigfeit unferer Iungmädel 
anregt. 

Diefe Spiele aber erfordern in bejonders ftartem Maße den 
Spieleifer aller Mädel und den Schwung und Frobfinn der 
Führerin, die es verfteht, ihre Jungmädel mitzureihen und für 
eine Sache zu begeiftern. Die Spielangabe zeigt euch nur 
einige #изфлїне aus den verſchedenen Mögliğteiten, und es 
bleibt euch die Aufgabe, weiterzubenten und [päter gemeinfam 
mit euren Wädeln weiterzuſchaffen an der Geftaltung eigener 
Spiele 

Eine Tautgefende Uhr wird jo verftedt, daß fie nur Bei völliger 
autlofigteit im Raume zu hören їй. Die Suchende Hat ver- 
dundene Augen und darf fiğ nur auf ihr feines Gehör ver- 
laffen, um die Uhr zu finden. 

ein Mädel fit mit verbundenen Augen im Kreis, die dung 
mäbelfcaft um fie herum. Jade Huhsnfipende verurfadt ein 
anderes Geräuld; eine zieht eine Uhr auf, eine tragt auf ein 
Glas, eine [битте die Schuhe aneinander шю. Die im Kreis: 
innern Gipende hat die Geräufche, die alle zur gleichen Zeit 
verurlacht werden, einzeln zu erraten 

Ein betanntes Lied wird von allen gemeinfam Im Tatt ent, 
weder in die Hände geflatfät, mit den Beinen geampft, auf 
den Tic getiopft oder eintönig gepfiffen. Ein Madel muß 
nach dem Tafttlopfen der anderen das Lieb erraten, Die 
anderen müffen fif im Tatiſclegen 
Ir einig fein und genau aufpaflen. 


Auf den Tiſch werden verichiedene 
береп пре gelegt; ein Mädel wird 
vorher hinausgeſchigt, muß dann mit 
verbundenen Augen die Gegenftände 
erraten, Sie verläßt Dé dabei auf ihr 
Singerfpigengefühl und ihren Та 
finn, der ihr die Formen verrät. 

Auf den Tiſch werden eine Reihe von 
Gegenftänden gelegt und mit einem 
Tuch verdedt, Jedes Mädel tritt vor 
den 2116, und das Tuch wird für 


einige Getunden gelüftet. Zeder 
Möbel muh austreiben, was auf 
dem 219 liegt. Bei einiger Uebung 


Täht man [обат die Lage der Dinge 
sueinander mit angeben. 

Parte A überlegt fif ein Wort, das 
Partei В raten foll, Partei A gibt die 
Endung ihres Wortes betannt, . B 
„ort“, Partei B maß nun alle möge 
Dao Reimmorte (Sport, Wort, Hort, 
Mord, Nord, Bord шш) mit allen 
verfügbaren Mitteln darstellen, Bis 
die Gegenpartei A fieht, daß das 
Wort dargeftellt wird, das fie fiá 
überlegt bat 

Im Heim werden fämtlihe Möbel 
umgefteilt, ein Jungmäbel wird mit 
verbundenen Augen hereingeführt und 
{о lange um fi ſeloſt gemirbelt, bis 
es die Orientierung verliert. Dann 
ertaftet es ſich fo lange den Raum, 
bis es in der Lage ift, ein genaues 
Bild des Zimmers zu geben, mit ger 
nauen Angaben. wie und wo die 
Dinge ftehen, Fenster und Türen find 
und Bilder hängen. es, tönnen 
mehrere Jungmädel gleichzeitig Juchen. 


Frisch-fröhliches „Turnier- 


stechen” mit umwickelten 
Stangen. Wer sich am 
längsten auf dem Stuhl 


behaupten kann, ist Sieger 


es werden etwa zehn Bis fünfzehn zufammenhanglofe Worte 
aufgeschrieben, aus denen in der richtigen Reihenfolge in etwa 
sehn Minuten eine ernfte oder Iuftige Geſchihte mit einem 
wirklichen Sinn aufgeschrieben werben muß. Alle entscheiden 
dann, welches die jhönfte Gejcichte ift. 

ein Mädel йе! mit verbundenen Augen im Zimmer und muß 
zaten, was das für Gegenftände find, die ihr von den übrigen 
Mädeln gereicht werden, Errät fie es beim ven Betaften 
nicht jo werden ihr die betreffenden Dinge umgehängt, über 
den Kopf geftülpt, unter den Arm getiemmt шш. Der „Bade 
ejel“ wundert fi nachher, was er alles mit herunſchleppte. 
Die Jungmäbel teilen ſic in zwei Parteien, von denen eine 
das Jimmer verläßt, um drauhen zu überlegen, weiches Hande 
mert oder weiche Tätigteit fie betreiben wollen und den anderen 
zum Erraten geben follen, Danach wird der zweiten Partei 
dieje Tätigteit genau vorgeführt. Zum Beilpiel Alger, 
Juerg durch entjprehende Bewegungen — das Anrubern, dann 
das Muswerfen und Hochziehen der Nege, das Fildenusiejen 
und das Wiedereinfenten des ерсе ins Meer. Hat die zweite 
Gruppe die Tätigteit erraten, darf fie eine Tätigkeit darſtellen. 
nuch von diefen Spielen gibt es eine Unmenge; und jede von 
auch wird ihren Teil dazu beitragen tönnen. Bei dieſen Dare 
tellungsfpielen temmt es darauf an, daß alles [о echt und wahr. 
heitsgetreu wiedergegeben wird, Заб die Katende bei einiger 
Ueberlegung die Dinge unverkennbar errät. Das [рі beider, 
1619 eine gute Beobachtung voraus. Ihr mußt darauf achten, 
daß dieje Spiele nicht dadurg wertlos und unnatürlich werben, 
daz fie albern und lächerlich dargeitellt werden. 1. 


1 Aufn. (4): Schier 
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Jungmädel erzählen 
Mit der Spendenlifte von Haus zu Haus 


An der Ede, gerade bei der Schule. 
it ein Raufmannsladen; fein üblicher 
moderner mit vielen Madchen in 
weißen Häubden, Kaſſtererinnen und 
Raflenblods wie überall in der prel. 
ten Straßen im Innern der Stadt; 
mein, einer, in dem der dige, дет!» 
liche Kaufmann noch {Шет feine 
Kunden bedient und Wurft und Яй}, 
Gemüfe und Obft auswiegt. Die ganze 
Wand entlang gibt es wunderbar 
geheimnisvolle Raften zun Heraus 
kleben, in denen Mehl und Juder, 
Reis und бце, Badobit und Sultar 
minen — alles, was man fif überhaupt nur vorftellen tann, 
nebeneinander aufbewahrt werden. 


Mite tommt täglich ein paar Mal am Laden vorbei und freut 
ih, fo oft der Kaufmann draußen vor der Tür fteht und 
freundlich ihr „фей Hitler“ erwidert. Meiftens gudt fie rasch 
einmal hinein, auch, wenn fie gerade nichts einzuholen dat — 
denn an dem Laden ift noch etwas Bejonderes. Die Gehilfen 
des Kaufmanns, die den Kunden die telefonifd beftellten 
жаи in die Wohnung bringt, it Mites Jungmadeiſchafts⸗ 
rerin, 


Jeden Nachmittag geht fie mit einem grohen, bis боб an den 
Rand bepadten Korb in die Häufer. диет hat Mite, als fie 
Hilde einmal dabei getroffen Hat, den ſchweren Korb mit апе 
fallen helfen; und jet ift es fo, daß Пе am Sennabendnachmit. 
tig, wenn Hilde am meiften zu tun bat, fih regelmäßig um 
5 uhr beim Kaufmann einftellt und mit ibe zuſammen die 
Waren austrägt, 


Mile Hat viel Freude daran. Sie tommt dabei in [о viele 
Häufer, lernt eine Menge fremder Menschen, brummige und 
freundliche, alte und junge fennen, und vor allen Dingen hat 
fie einmal gründlich Zeit, Hilde von allem, was Dä {о zwijgen 
Sein: und Sportnagmittag ereignete, zu erzählen. So tommt 
es auf), dah Mite über alles, was Tag für Tag im Laden paje 
Пец, Beſche weih. 


Aber in den lezten Tagen ift da etwas, was ihr zu denten 
gibt. Früher, wenn die Mutter fie am Sonnabendnagmittag 
zum Kaufmann jhldte, war der Laden immer bis zur Tür 
voll, und Mite mußte in einem dichten Knäuel von Ze 
warten, bis fie an der Reihe war. Das it jeht anders 
worden. Es taufen nur noch ein paar Frauen und Mädel ein. 


Dafür muß der Kaufmann aber um [о öfter ans Telefon laur 
fen, um Bestellungen anzunehmen. Hilde muß welt mehr als 
jonit in die Häufer bringen; das ift ſonderbar und für Mite 
nur schwer zu verstehen. 


Sie hat ih) gerade vorgenommen, Hilde beim nächten freien 
Abend einmal danach zu fragen — im Laden geht es ја [о 
Weg — als fie eines Tages nebenan beim Bäder zwei 
Frauen jagen Hört: „Nein, wien Sie, zum Kaufmann gehe 
ch jet nie mehr elbe. Wir rufen nur поб an und laffen alles 
Wide, Es war dach immer peinlich — jedes Mal, wenn ich 
Sonnabends Einkäufe machte und die Wocenrechnung ber 
zahlte, legte mir der Kaufmann die Spendenlifte zur Pfunde 
fammlung din — das geht doc zu weit! Und ihm den Biod 
einfach leer zurüdgeben — das ging auch wieder nicht gut. Es 
fieht dann ver den anderen gleich fo dumm aus, überhaupt, 
wo mein Mann Beamter it . . Na, und da falfe ich mir gi 
alles giden!“ 


Aha — aljo jo Е das! Iet weih Mite Фебе. Am jelben 
Tag fteht es für fie [hen fet, daß das irgendwie anders ger 
den müßte. Ein paar Tage hindurch. wenn fie abends vor dem 
Einſchlafen noch wach im Bett liegt, muß fie immer wieder 
daran denten. Wie war das noch geweſen? Was batte Hilde 
auf dem lezten Heimabend, als Пе über die große Straßen 


Rr 


fammfung [ртафеп, zu ihnen gejagt: „Ieder, auch aue Jung, 
mädel müſſen helfen und anderen, die es nicht verſtehen, durch 
ihre Treue im Kleinen Vorbild fein. 


Und dann hat Mite einen Einfall, Als fie am nächſten Morgen 
zur Schule geht, Ipringt fie zafch zu Hilde in den Laden hinein 
und erzählt . ... „Ja, fein! Du, das machen wir, $® muß nur 
тоф den Kaufmann fragen, ob es geht", freut fig Hilde. 

Am näcften Sonnabend 1886 Mite, als fie Hilde zum Maren: 
steilen abbolt, fió вот Kaufmann die Spendenfifte zur 
fundfammlung mitgeben. Mit etwas gefpannter Neugierde, 
ein wenig Bangen und viel Unternehmungsluft wandern Hilde 
und Mite jeht wie immer treppauf — treppab, hausen — 
hausaus. Mite hält in der linien freien Hand den Spenden» 
ECH 

„Heil Hitler! Hier find Ire Waren und Mer die Warennech. 
fung” Schönen Dant!“ — Und dann Mites бото: 
„And Sitte, wollen Sie auch nicht gleich etwas zur Pfundfamme 
lung geben? Vielleicht ein Pfund Mehl oder Grieß? — Grieß 
toftet nur 96 Pfennig. Bittfhön, bier ift der Blot — fa, bitte, 
йет ein Sicht: — Meiftens tommt danach ein langes 
Schwelgen. Scheinbar wird nach die Rechnung überprüft, Oft 
ein noch längeres (бебі, aber falt immer — und das ijt das 
Wichtige — eine Pfundfpende für das WHW. 

„Sein!“ jagt Mite, als Hilde wur поб ein Pädgen im Korb 
Bat, „10 Pfund Seht, 3 Bund бтр, 1 Pfund Zarch 
hand Wurf, 9 Pfund Erbsen, 6 Pfund einen .. 45 Pfu 
im Genen" regnen beide aus, „Rein — fall", unterbricht 
Mite, A8 Pfund!“ und gebt mit Hilde und dem ФА беп in 
das legte Haus. Ein pommerjhes Jungmädel, 


„Skijöeing“ hinter dem Bäckerwagen 


ee it [боп ein Ereignis, wenn 
Jungmödel zum erftenmal auf Stie 
fahrt gehen, Si dat mindeftens 
ommal während der Bahnfahtt die 
‚Größe ihrer Gti тееп теп, um 
immer wieder zu fragen, ob fie ihr 
vielleicht doch etwas zu Hein wären. 
Die anderen haben бф über Ihre 
zweifelnde Miene dieſſch gefreut, fie 
aber Immer wieder gebuldig des 
Rechten belehrt . Und Anne hat 
mindeftens ele oft ihr Dunzinger 
Stiwachs aus der Хајбе gezogen und 
topfiüttelnd daran gerochen. 
Endlich fährt der Jug ſauchend auf dem Bahnhof der Ziels 
Asien ein. Die Jungmäbel ftehen vor dem Wahnhofsgehäube, 
Schnee Пері in Mengen auf der Strahe, auf den angrenzenden 
Feldern. In der Nähe fteht ein Bädermagen, davor zwei 
Pierde. Der Bäder kennt eben aus dem gegenüberliegenden 
Haus. Eine Heine Unterhaltung [pinnt bé an — ein Wort 
gibt das andere — bis fif der freundliche Mann bereit er 
Härt, die Stier, und jomeit noch Siet vorhanden ift, auch die 
Affen der Jungmäbel in feinem leeren Wagen mitzunehmen. 
Fünf Minuten [ранет folgendes Bild: Der Wagen zudt an, 
zwel det Jungmädel rutien auf ihren Gtiern mit, Пе Haben 
die Schlaufen ihrer Stiföde irgendwo am Wagen fetgehängt. 


Fröbliches Winten .. Die anderen Mädel ordnen ſich zur 
Marſchtelonne. Es find Gerti und Hilde, die da Hinter dem 
Wagen hergleiten; йе find ја auch in Gegenfaß zu den anderen 
Iungmädeln nit zum erstenmal auf Stiern. Sept haben fie 
den ehrenvollen Auftrag, in ber Jugendherberge, die fie doch 
nun früher als die anderen erreichen werden, die anrüdenden 
er anzumelden und auch ſonſt allerlei Vorbereitungen zu 
treffen, 

Es ift ſeht ruhig, faum ein Windhaud) ift ſpurbar. Klar liegen 
die Berge da und die Straße läuft in Krümmungen hinauf. 
Auf dem ſchaldämpfenden Schnee ijt nur das Getrappel der 
Pferde, das Quieticien der Räder am Wagen zu Hören. Die 
Stier gleiten fat getäuſchlos hinterher. Jetzt kommt eine Bier 
gung — Actung! Hilde gibt einen Fachausdruc von fió, der 
To ähnlich wie „Stemmbogen“ lauten könnte, und ſchon müſſen 


fieh beide mit aller Kraft in die Kurve legen, Auf einmal muß 
Gerti lachen. „Du, wie ein richtiges Stijöring, bloß daß 
swijen uns und den Gäufen noch der Bädermagen it. 
„Ra ја, mit einem bißchen Phantafie mag's gehen“, gibt Herta 
zur Antwort, 

„Endlich mal wieder Bretter unter den Füßen“, pinnt ſich die 
Unterhaltung fort. Ein Kopfniden von der anderen Seite: 
„Auf den Augenblic бабе ich mich [боп monatelang gefreut.“ 
n — und dann gleich fo mühelos den Berg hinaufgezogen 
werden — du, das Ding ift gut.“ 

Das Tempo verfhärft fiğ, vorbei laufen Bäume, Kilometer: 
feine, manchmal auch Grenzpfäßle, Die Iungmädel müſſen fiğ 
ordentlich feithalten. Hilde möchte ih zu gerne umdrehen, um 
au feen, wieviel Weg fie jeht ffon hinter fif haben, aber fie 
wagt es nicht. Lieder aufpaffen! 

Nein ijt man legt in Schwung. Ganz heiß wird es den Beiden. 
Die Hände umklammerm die Stitöde — wenn fif nur die 
Schlaufen nicht aushaten, jonit bliebe man ſtehen und könnte 
dem Wagen von ferne nachwinten; aber vorläufig hält noch 
alles, Die Knie federn, der ganze Körper ſchwingt mit. Bor 
den Gefigtern der Jungmädel [hautelt das бобе Wagengeftell. 
Juweilen ift es möglich, am Wagen vorbei geradeaus zu ien. 


uuf dem Bot fiht der gemütliche Bäder und knallt manchmal 
mit der Фебе, Dann gibt es einen Rud, und die zwei braven 
Pferde ziehen [hneller an. 


Vereinzelt taugen Hütten auf, [hmeebebedt, — wie ger, 
übergoffene Pfeffertuhenhäuschen im Märchen. Зей muß das 
Dorf bald tommen, Der Wagen rollt langſamer dahin, und da 
it man auch Won mitten in der Dorfftzahe, Fröhliche Soch 
jugend auf Schlittſcuhen hängt fih nun auch noch an. Ohne 
Geſchre geht es dabei nicht ab. Die Jungmadel auf ihren 
Stiern hinter dem Wagen erregen natürlich Auſſehen. 
Nach zehn Minuten ift die Derberge етиб, Die Baht bat 
ihr Ende gefunden. Aber die беф!ф!е von dem bien 
„Stijöring“ der beiden Jungmäbdel lehrt immer und immer 
wieder in allen möglichen Erzählungen. 

Ein Berliner Jungmädel, 


es шаг an einem Dienstag um 
їйї Uhr, an unferem legten фаш 
racing, als Guil 01888 mitten 
in die Wechenuberſicht Hineinplapte: 
„Es geht!“ 

„as geht?“, fragten mir. Da ет» 
Härte fie einfa, dab fie legt eben ein 
neues Heim für uns entdedt habe. 
Ihre Bodenkanmer [ei geftern für 
den Luftihuh leer gemacht worden, 
nun, und das ginge dach .. Ihre 
Eltern brauchten ja vorerft поб gar 
nicht gefragt werden. Den Schlüſel 
bekäme fie fon. 

Wir waren ganz glüdtic und wolken [8196 am nähen 
Tag unfer neues „Heim“ befihtigen. Auf Zehenfpigen ſchlichen 
wir hinauf. Da begegnete uns das erfte Hindernis in Geftalt 
der Portierfrau. Quir! ging einfad weiter, und Riti fragte 
gany harmlos, ob hier Véi eine Familie Schulz mit A" 
wohne. Die Frau [hüttelte den Kopf und meinte: „Res, nee, 
Ainners, [о wat wohnt ier janig, nee. Da it man wieder 
unter!” 


nach zehn Minuten magten wir die zweite Uttade. Diesmal 
ing alles gut, Die Bodenfammer war herrlih. Wir weilten 
е gleich mit einem Lied einwelhen. Mährend des Singens 
jötten wit die Tür draußen gehen. 
Eine Frau tam hereingeftärzt und fragte, was fier los fei. 
Gie Hüte gebad, es feien Diebe! ГЕ каеп Diebe?" warf 
Ain ein, und Datt meinte: „Wir lachen etwas!" — Hier auf 
dem Boden?“ zweifelte die Frau., Run, jal“, meinten wit feft 
und бїттї... 


Gie ging. Rifi aber meinte: Kommt blaß runter], 'ne Baden» 
tammer ijt nichts!“ Cin Berliner Sungmädel, 


Stall 


Winterabend im 


Nah dem Füttern durch den Stall 
gehen — wer das nicht kennt, der 
kennt das Leben auf dem Lande noch 
nicht, der weiß noch lange nicht alles 
von des Bauern Arbeit, und der 
fennt auch einen schönen Teil [eines 
Feierabends nicht. 

Der Eijenriegel [hlägt Happernd auf, 
iý (liche Jongen die dunftfeucte 
Stalltür. Die Kühe find gerade ger 
füttert worden, das Melken ift vore 
bel, die Schemel kommen an ihren 
Play; Futtertiſten klappen zu, 6018]. 
fer таўеїп, bier und da geſchieht noch 
ein ordaender Griff, dann ſchlägt hinter der lezten Magd dle 
Tür zu. 


36 bin alein mit unferen Kühen. Langjam gehe ich an den 
blantjgedigen Reihen entlang, klopfe hier einen Hals und 
traue dort eine raufwollige Stirn. Dann und wann dreht ein 
Tier einen breiten Kopf nach mir um. 


36 freue mic, dab ich поб einmal getommen bin, Die illen, 
үп Augen betrachten mid) verwundert. Manchmal brummt 
ein Tier leiſe und wendet ſich dann feinem Futter wieder zu. 
Das malmende Rauen, vermifdt mit leiſen Ясем иеп und 
dem а|феїп der Streu, erfüllt den Stall, Das matte Liht 
wirft die breiten Gatten der Kühe an die Stallwand, und der 
leuchte Dunft wird langſam dichter... Draußen We talt und 
Rürmijg. Hier im Stall it's warm 
фетр legen ih einige Tiere Hin und fahren mit der 
diden, rauhen Junge ums Maul, bis es blant und ſauber it. 
Scion der gefürätete Bulle Ift friedlig und ТШМ nur ab und 
zu ein leiſes Gebrumm vernehmen. — Draußen ift es nun ganz 
duntel geworden. 
36 magie nog lange ет еве, die Tiere Rreiheln und den 
immer Gedufdigen verfpredien: Der Frühling kommt beftimmt 
wieder und {hr kennt wieder auf Ме Weide, Dann ift es 
abends beim Füttern und Melten поб hell im Stall, und Ме 
Schwalben jhiehen zwitihernd durch Ме weit offenen Türen 
und Genfter ein und aus und werden wieder oben an ben бе 
ſimſen ihre Neſtet bauen 
Und erft im Sommer! Da Könnt ihr gang drauben bleiben auf 
der Weide auch des Nachts, braucht nicht in den engen Gi 
Aud und Habt den Tag vom етеп bis zum lezten gelen 
Schein für euch. 
Breifih, oft regnet es, dann fteht ihr mit naflem gel und es 
dampft, wenn der Regen wieder vorüber ift, Dann eet 
euch das Gras doppelt gut! 
Dog öfter nag ſcheint die Sonne und auf den Koppeln fime 
mert die Mittagshige. Dann drängt ihr euch unterm Birne 
baum zufammen, fteht mit hängenden Köpfen verfhlafen in 
Schatten der Stallwand und ſcheucht mit webeinden Ohren und 
Schwänzen die Fliegen fort. 
Abends füllt ihr den Durft am Bach und betrachtet verwundert 
ingoieh, das Dë austollt und mit den kurzen Hörnern 
Татр. Es wird beftimmt wieder fo — Habt nur Geduld! 
Sie ſchen mic tubig an, als wollten fie jagen: Wir miffen 
ja felber, daß der Frühling wieberfommt, wenn wit auch in 
Stall find und nicht jeen, daß der Schnee fällt, daß es friert 
und taut und wärmer und wärmer wird, bis endlich unfere 
Wewezeit gefommen ift.. 
За, übermütig feid ihr dann wieder; ihr poltert aus der Tür, 
ЭШИ nachts auf der Koppel und freut euch der Freiheit 


„Run, für Heute feid ihr im Stall gut aufgehoben“, dente ich, 
16 auf den Hof trete. Der Schneeregen ſchlägt mir ins бе 
181; es it Rürmijc und talt. Oder tommt es mit nur fo vor 
nach all dem Behagen und der Wärme da drinnen? — 

Ein fähjifges Zungmädel. 


Kölner Jungmädel gaben Deulſchland 


ein Beifpiel 


Œs war im vorigen Jahr, in den 
legten Sommertagen. Ein Schweine. 
kauf war auf dem großen Bauernhof, 
dicht bei der Stadt, äer feit ſebr 
langer Zeit nicht mehr vorgekommen. 


Im Statt herrschte immer Ме gleige 
Ruhe. Daß mal eines der Schweine 
vor Behagen grungte, Dé im Stroh 
drehte, zum Trog ging und mit einem 
dengen Geräufh frab, gehörte in 
106 einen Stall hinein. Ueber den 
Chriftian regten fif die alten Tiere 
nicht mehr auf, den kannten fie ihr 
ganzes Leben Tang, der ftärte fie nicht. 


Heute war es mit der Rufe im Stall 
nice. Einige Schweine mußten in 
andere Roben umziehen, jo dab der 
hinterste frei wurde. Dort arbeitete 
Chriftlan lange eit, fe war zwar 
auch [ол alles Blipfauber hier, aber 
das Stroh fonnte noch etwas aufger 
lader werben, und an die Wand 
tamen fünf weiße Zettel. Der Cpriftian 
РЇЇ, und von Зей zu Zeit ſchmun⸗ 
Ийе er vor ſic din. 


Dann klappte die бїт. Man 
tonnte nicht gleich ſehen, wenn man 
vom hellen Sonnenlicht hereintam, 
aber man gemöhnte Dé |фпей daran. 
бо blieben Ме Jungmädel denn auch 
«Е einige Augensliäe zögernd ftehen, 
che fe Eden erkannten und ihm 
lachend begrüßten. 


Kun ging der Chriftian mit den 
Sungmädeln von Roben zu Roben. 
Krümel ftieg Immer auf den Rand 
des Troges, Damit fie über die Wand hineinguden tente. Der 
Cbeſtlan mußte febr cell denten, denn die Jungmädel 
fragten beid hintereinander. Wie alt das große Schwein bier 
Яп dem dritten Roben wäre, wieviel die Tiere zum Freſſen 
brauchten, was fie bekämen und wie oft... 


Dann jab der Chriftian mit den Jungmädeln auf dem Hof in 
der Sonne. Plöbiſch klang Räderrollen von der Straße her. 


„Dann {оттеп fie nun wohl“, meinte er, und fie gingen wieder 
zum Stall hinüber. Der Wagen hielt, ein grober Raften wurde 
Seruntergehoben. Der Cpriftian halte ein leines Bert heraus, 
legte es Krümel in die Arme. Die kand далу fill. Siet weil 
fie Maak hatte, lender weil fie nog nie das Klopfen von 
dem Herzen eines jungen Tieres geſpürt hatte. $19886 ee 
фе auf. Das Schweinchen hatte einen Sprung getan, rannte 
quer Über den Hof. Krümel behielt ert den Mund offen, lief 
ihm dann nac, was aber weiter feinen Erfolg batte. Die 
andern trug der Chriftian nan Lieber ſelb in den Stall, das 
fien ihm fiherer zu fein. 

Einige Tage ſpätet war es. Da zogen die Zungmädel mit 
Körben von Haus zu Haus. Ste brauchten taum zu klingeln, 
denn die Leute warteten {боп auf fie, hielten Kattoffellgalen 
und allerlei Abfälle bereit. Gie hatten in der Zeitung geleen, 
daß die Obergauführerin den Iungmädeln den Auftrag gegeben 
hatte, für 70 Schweine, die für die RSBoltswohlfahtt ber 
Kennt waren, Futter zu ſammeln. 


In kurzer geit gehörten die Heinen Schweine, die die NSB. 
den Jungmädeln zum Füttern gegeben hatte, eigentlich nicht 
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mehr den Iungmädeln allein. Wielleiht war es aber gerade 
das Schöne, daß alle Leute danach fragten, ob die Shweingen 
1боп ordentlig gewachsen wären, ob fie gut frähen. Sie fagten 
auch kaum mehr. daß fie vergeffen Hätten, die Abfälle zu 


fammeln. За, der alte Arbeiter пот Hinterhof ging eines 
Tages [одат mit den Jungmädeln zu dem Bauernhof hinaus 
und trug ihnen zwei Körbe. „Ih muß doch mal fehen, wie 
groß unfere бепе ind.“ Dann боль er vor den weiten Zetten 
und las ſic die Gewichtszunahme durch, die der Chriftian 
unter die Namen geſcrieben hatte. 


Mittlerweile war der Herbſt gefommen; und es wat nun 
manchmal windig und kalt in den Straßen, wenn die Junge 
mädel ihren Dienft für die NGV. taten. Aber feit ihnen 
jemand einen kleinen Leiterwagen geſchenkt hatte, auf dem 
fie die Abfälle leichter als in den Körden befördern konnten, 
ging es viel |бпеПес und einfacher. Nur einmal hatten fie Pech. 


Єз hatte geſchnelt, und der Landweg turg vor dem Gut fien 
wirklich feinen Grund mehr zu Haben. Фа brach ausgerechnet 
ein Kad. Aber [hlichli fuhr der Wagen auf drei Rädern 
dann doch noch weitet. Der alte Arbeiter vom Hinterhof 
arbeitete an dem Wagen einen ganzen Abend lang, und nun 
feint er bis in alle Ewigkeit zu halten; denn er hat in der 
Zoiſchenzeit [боп mange Heftige Fahrt überftehen ткт... 


Die Heinen Schweine waren nun eigentlich teine richtig 
Heinen Schweine mehr. Ste waren gemachfen, fogar ordentlich. 
Wenn fie an nicht zu kalten Tagen in Ме ор vor dem Stall 
gelafen wurden, Jah man fo recht, wie groß fie nun waren. 


Eines Tages Hatten die Iungmädel eine beſonders große 
Freude. Jemand hatte einen Bölkiſcen Besbachter auf den 
2116 im Heim gelegt, und darin war eine Stelle mit Жо! 
ganz did untertrihen: „Der BDM. in Köln hat 
Deutſchland ein Beiſpiel gegeben. Dort ziehen 
die Mädel von Haus zu Haus, ſammeln Abfälle 
und füttern damit 70 Schweine groß. Das ift 
eine Tat für die Gemeinfhaft und ein Rugen 
für die Nation“ 


„Woraus ift denn das?“ fragte Arſel. — „Das hat Reihsamts- 
leiter Hilgenfeldt in feiner grohen Rede zur Eröffnung des 
Winterhilfswertes in Lüdes gejagt. Denkt euch nur einmal! 
48 Millionen Zentner Schalen haben wir in Deutſchland 


Wenn wir die alle fammeln tönnten, tzunten wir damit 
2141900 Schweine füttern, und das gäbe 3427000 Zentner 
Gleif, Spec vie, Das ift fo viel, das kann man ſich gar nicht 
тоеп!" 

Stolz und froh leiteten die Kölner Mädel und Iungmädel 
diefe freiwillig übernommene Arbeit; und ће werden auch in 
alle Zutunft ibr Teil beitragen in diefem „Kampf dem Bere 
derb“ In den Heimabenden verfolgen fie in den Zeitungen 
genau alle Berichte, in denen über den Bierjahresplan ger 
ſchrleben wird 

Se lajen fie Mag von dem alten Bauernhof, in dem 
die Stadt Braunschweig als erte Stadt in Reich eine 
Sähweinemäfterei eingerichtet Hat. 1400 Schweine werden in 
уш Wäfterelen großgefüttert, 170000 Einwohner hat Braune 
Ihweig, und man tann mit einer glichen Abfallmenge von 
400 Zentnern rechnen. 

‚Mit diefem Kücenabfall lalen fih in Jahr 4000 Schweine 
mäften“, las Sije vor. „70 find dagegen etwas wenig“, meinte 
Krümel, „aber Таб man, dafür Haben wir Iungmädel fie ganz 
allein durchgefüttert, und bier in Säin find wir überhaupt 
zuerft auf den Gedanfen gefommen.“ N 


„70 kleine Schweine? Na, die können schon was wegfiossen!” 
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Nun war das Haus endlich fertig. Lange genug hatten die 
Kinder warten mülfen, bis endlich genügend Schnee auf bem 
‚Hofe lag. Denn [о viel es auch [hneite — für ein ganzes 
großes Haus, [о wie Peter und Klaus es fid ausgedacht datten, 
brauchte man fo unendliche Mengen Eis und Schnee, wie man 
es fih vorher kaum vorftellen tonnte. 


Witten in einen hohen Schneeberg hatten Пе es bineingemühlt, 
mit einem [hmalen Gang, durch den man auf allen vieren 
hineintrieden mußte. Das war nicht [о ganz einfach — lein 
Gedante, daß etwa irgendein Erwadjener da hindurdigepaht 
hätte .. Dafür aber war es drinnen dann auch um {о schöner. 
Rigtige Sofas aus Schnee hatten die Kinder längs den 
Wänden der Hütte aufgebaut. Ebba schleppte dann noch eine 
Menge Nilen und Deden hierher — nun fonnte man einfach 
herrlich bier wohnen, Die Wände waren gliferndes Eis — 
Ebba war ja [боп grob genug, um nicht mehr an Märgen zu 
glauben; aber ganz fo müßte es beftimmt im Palaft der Schnee 
königin ausfehen, dachte fie heimlich. 

Außen über den Schneeberg hatten die Jungen Eimer und 
Elmer voll Waller geſchüttet. Das fror in der beihenden Kälte 
тајб zu einer dichten blauſchimmernden Glasſchicht et. Nun 
würde Ме Hütte beftimmt ewig halten, und auch im Frühling, 
wenn Ме warmen Winde kamen, nach lange daftehen und die 
Sonne auslachen. So ein Mée Eis Wuel nicht fo sc, 
Klaus batte dann noch einen fabelhaften Einfall: er holte 
heimlich Dores Sylritustecher aus der Küche und nahm ihn 
mit in das ©фпеефашз. Dore würde das [hen nicht [о rasch 
merten — йе [himpite enk Däer doch nur und tonnte ſich nicht 
vorftelfen, wozu in aller Welt man einen Spititustocher zum 
‚Spielen brauchen konnte. 


Aber Ме Kinder wollten doch richtigen Tee hier unten trinten. 
Ebba gab [одат ihre roja Puppentaffen dazu бет — tropbem 
man doch wirklich nie genau wußte, ob man fie auch heil 
wieberfriegte von den Zungen ... Und Peter und Klaus 
hatten all ihr Taſchengeld zufammengefragt und Sch und 
Schokolade dafür geholt... And пип — ja, da würde wohl jeßt 
Dore das Schinpfen vergelen, wenn fie die Kinder hier fo 
[еп ſehen tönnte auf Sofas aus Schnee, mitten zwiſchen den 
ligernden Eiswänden — und mit Teetaffen vor Dë auf dem 
Zë 
eiert du, Ebba? Ertält dich bloh nicht, fonft ärgert Mutter 
Пф." — „Bah, es ift doch ganz warm hier. Zindeſt bu es etwa 
nicht warm?“ — Sie fanden es alle drei warm, und fie dachten 
alle drei nicht daran, bé zu erfülten. Nur Cora — Baters 
Hund — mochte nicht mit in die Schneeburg tommen, [ondern 
krach ſtets nach ein paar Minuten wieder hinaus — wenn man 
ihr auch noch [о dice Kiffen und Deden unterpadte. 
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Dore ſuchte zu Haufe nach dem Kocher. Sie рибе die Kinder 
immer [о ein bißchen mihtrauife von der Seite an babei, aber 
die machten Jo gleihgültige Gehéier, wie Пе nur konnten. 
Das fehlte noch, daß Dore etwa hinter ihre Geheimniffe kam 
und ihnen den Kocher wieder fortholte! 


Es war [о gemütlich im Schnechaus! Was chadete es da, daß 
das Dach allmählich zu tropfen begann von der Wärme der 
Spiritusflamme, daß Heine Bächlein die Wände entlang 
Nejen und über dem Kocher eine Höhlung im Eis entftand, die 
größer und größer wurde? 

Aber dann eines Tages — es war draußen nicht mehr [о talt 
wie früher — ja, da fing plöhlich die Dede über den Kindern 
an fi) zu bewegen . . . Es ging fo schrecklich |фпеП, noch ehe 
fie richtig verftanden Hatten, was eigentlich las war, rulſchle 
und llatſchte plälih von allen Seiten Schuse und Eis auf fie 
herunter. Der Spiritustoier kippte zur Seite. Klaus warf 
noch im lezten Augendlig ein Kiffen darauf, um das euer 
zu erftiden. Aber das wäre gar nicht nötig geweſen, das be. 
forgten [боп die berabſinlenden Schneemaflen. Eine [бете 
naſſe Laft ſentte fih auf die Köpfe und Schultern der Kinder, 
der enge Ausgang füllte fieh im Nu vor ihren Augen mit Snee. 


„Dinaus — jónel hinaus! Juerft Ebba!“ — Ja, hinaus, das 
dachten fie alle drei. Aber das war gar nicht jo einfach. Der 
Gang war zugeſchüttet! nur ein kleiner Raum war von der 
ganzen mächtigen Höhle noch übriggeblieben; und auch hier 
Juin von allen Seiten noch immer Schneemaſen nach. 
‚Sobald man Dé nur rührte, tamen die Wände ins Kutfcien — 
es war am beſten, ganz HI figen zu bleiben und Dé nicht zu 
bewegen, 


Dit aneinander gebrüdt ſaßen fie und batten die Augen feft 
gelchleſſen. Aber elbit, als fie fie dann endlich wieder öffneten, 
faden fie nichts anderes als Schneewünde um fi бег... Sie 
waren verſchüttet. 

z ch bin ſchuld, ich babe den olen Kocher geholt“, jagte 
Klaus . Und; „Was wird Mutter lagen, wenn .. , jlüfterte 
Ebba ganz Teile und drehte ihren Kopf der Eiswand zu. Die 
Jungen brauchten ja nicht gerade zu fehen, wie jehr fie die 
Zähne zuſammenbeißen mußte, um nicht losjuheulen. 

„Halb [о ſclimm! Wir buddeln uns |фоп wieder raus!“ jagte 
‚Peter beftimmt, Aber als er nur verfuchte, ih aufzurichten, 
begannen die Scncemaſſen über ihm wieder zu rutihen . . 
Und die Wände waren gar nicht aus Schnee, fie waren richtiges 
glißerndes Eis — man konnte nicht mit den Händen darin 
graben, 


„Wir mülfen warten. Es findet uns [боп ganz beftimmt einer. 
Johannes wird doch jehen, daß der Schneeberg zujammen- 
gefallen if“, jagte Peter. „Ja — aber Johannes tommt dach 
erit abends hier vorbei‘, meinte Klaus. Und dann ift es doch 
duntel ... Und darauf wußte ët Peter keine Antwort 
mehr. 


Sie verſuchten zu rufen. Alle drei schrien fie gleichzeitig, jo 
laut fie konnten, nach Johannes. Aber ihre Stimmen wurde 
von den diden Schneewänden erftidt, Пе fühlten es ik, daß 
tein Ton aus ihrer Höhle heraus an die Außenwelt drang. 
Und ſclleßlich auch Schreien macht müde. So blieb denn nichts 
anderes übrig, als fi nebeneinander [еп zu bleiben. 
„Wenn fie uns nun gar nicht finden?“ fragte Ebba kläglich. 
Doch teiner der Brüder gab eine Antwort, Nur Ebbas Hände 
nahm Peter in feine grohen und begann fie zu reißen und zu 
Juden. Es brannte wie Feuer, fie waren |фоп richtig leblos 
geworden bier in der Kälte. Aber fie hielt ME, und auch 
Klaus begann feine Ohren und Baden zu Meilen und zu 
reiben. 


Wie lange fie nun wahl [боп [о fahen? Es war immer gleich. 
mäßig dämmerig in dem Naum, aber allmählich hatten bé ihre 
Augen an das trübe Licht gewöhnt. Sie tonnten ein paar 
bunte Zipfel der Kiffen unterscheiden, ſahen ihre eigenen 
blalen Gefihter. 


Ebba gäfnte in einem fort. Sie war [о [hläfrig — am liebten 
hätte fie ihren Kopf auf Peters Anie gelegt und wäre [о eine 
geſclaſen. Aber Peter war ташат: immer wieder jáubfte 
ет fie in die Hohe und fieh fie mit den Füßen gegen das 
Schienbein. „Nicht ſclaſen! Wenn wir єтї bier einfclafen 
Nein, er jagte lieber erft gar nicht, was dann war. Er gab 
Ebba nur einen energiſgen Puff in die Seite und machte fein 
altergleichgüttigtes Gefiht. Pab, das bißchen Schnee — als 
wenn das etwas føjadete! 

Und dann? — Ganz pläplic drang da ein Laut an ihr Ohr. 
Ganz weit entfernt Wie er zu fein, und ganz undeutlich 
Hang er — aber dann wurde er lauter, [härfer. Ein Япіт[беп 
mar es, ein bunt, gleihmähiges Stohen —. 

„Sie graben uns heraus. Hört ir — fie graben...“ Und 
zun begannen alle drei Kinder wieder [о laut, wie fie nur 
konnten, zu rufen: „Hallo! Hallo! Johannes]! Зо-- han — nes!“ 
Cin раат Minuten fpäter wühlte Cora ihre пае Schnauze 
burg den Schnee geradewegs in Peters Geficht hinein. Der 
Gärtner ftand hinter ihr, Johannes und [еіп Sehn — alle 
drei hatten fie mächuige Shaufeln in den Händen, und ihre 
Gefichter waren rot und heiß, als hätten ће lange gearbeitet 
Eines паб dem anderen zogen fie die Kinder herauf aus ihrer 
Halten Höhle, Sie jagten nicht viel dabei, aber die drei merkten 
wohl, daß es um den Mund des alten Johannes merkwürdig 
sugte. 


Vorſchtig е er Ebba vor ſic auf ihre Füße, fo als wollte 
er probieren, ob fie überhaupt noch Rehen tente. Aber fie 


machte gleich einen Schritt und dann noch einen . „Ni 
erfroren!“ jagte Johannes glüdlió. Zeigt eure Hände.“ Nein, ` 
aus die Hände waren noch beweglich und rot, {о kalt fie auch 
waren. 


„Run aber ins Haus mit ешф!" jagte Johannes; und dann 


seigte er auf Cora, die ſich ſchmeichelnd an Peters Beine echte 
„Die bat euch gerettet. Die Тат immer wieder zu mir und ба 
gebettelt und gejault — als ich dann endlich mitging fah 16, 
daß der Schneeberg zufammengefallen war. Aber daß ihr da 
dein fedtet — darauf tam ich zuerst gar nicht. Nur well das 
Vieh gar nicht Rube geben wollte.. 


Sie tamen alle drei Jofort ins Bett, und Dore brachte ihnen 
beibe Brühe, [о wenig fie auch Luft danach Hatten. Sie wollten 
am Weien ſchlasen, nichts weiter ... „Na, nun habt ihr 
wobl genug von dem dummen Geſpiele im Schnee“, brummte 
Dore, als fie ihnen die vollen Taſſen hinüberreihte, „Der 
Unfug bat ja nun wohl ein Ende hoffentlich!“ 


Sie gaben teine Antwort, alle drei nicht. Man tann ja [liehe 
lig euch nicht aut reden, während man gerade helfe Brühe 
fóludt. Aber dann — „Wenn man alle Dinge, die einmal 
iiei geben, nie wieder tuf — dann [hafft man ja nie etwas!“ 
Inurrte Peter. 

Run, einen Spiritustoder Haben fie nicht wieder mit Hinaus 
genommen, das ijt wahr, Sie aben auch darauf geachtet, daß 
die Gänge und Höhlen forgfamer gegraben und nach beffer mit 
Бает vereift wurden. Denn Hütten und Burgen im Schnee 
bauten fie immer wieder, in jedem neuen Winter von neuem, 
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Die Mädels nehmen auf Fohrt мез MAGGIS Suppen 
und MAGGIS Fleischbrühwörfel mit. Sie wissen: so läßt бнр 
ig — ein kräftiges | «2 í 


sich einfach — ohne Mühe — und 

„ wohlschmeckendes Essen bereiten- 
i MAGGI’ SUPPEN MAGGI’ FLEISCHBRUHE 
1 Würfel 10 Pig. 3 Würfel 10 Pfg. 


wird Sie Überzeugen. 
von einem guten 


itel erwartet: gründliche Reinigungskraf 


Schonung des Zahnschmelzes und erfrischen- 
den Geschmack. Und dabei so preiswert: 


STREIFLICHTER 


Kolportage — gestern und heute 


„Die grüne Hand am Sclokfenfter oder 
Grafen von Haroldftein“, „Reihsgräfin Grileldis oder Das 
vertaufcte Gindeltind", „Die geheimnisvolle Nunftreiterin 
oder Der Geidensweg einer Baronefle”. So und ähnlich waren 
die Titel gewiſer Heiner Bänden, die in Kundertundeins 
Bortfefungen wöchentlich einmal erihienen. Es war darin viel 
die Rede von Bären, Reichsgrafen, Baronen und — mit einer 
gewilfen Geringihäung — auch von Freiherren und manchmal 
fogar auch von Bürgerlichen. 


Auch die Mie Seite des Lebens wurde gezeigt in Geftalt 
von finfteren Zigeunern, die teine Grafentinder kahlen und 
vertauschten. Häufig gab es Scheintote, die grufelig von innen 
an ihren Gargdedeln fragten und tatilos ihre Anverwandten 
mit ihrer Nüdtehr ins Leden in Ueberrajfung verjehten. 
Junge Gräfinnen verliebten ſic in bürgerliche Maler, wurden 
von hereiſchen Gamilienoberhäuptern enterbt und verltohen 
und endeten in Schmach und Schande. Edle jugendliche 
Krankenſchweſtern eroberten die Herzen [höner ruſſiſcer Grohe 
fürften und erhielten ой бате Juwelen und einen Heiratsantrag. 


Das war Kolportage vor rund 15 Jahren, Heute legt fie fi 
ein febensnahes Mäntelhen um und läht ihre Romanbändğen 
unter dem Motto: Frauen von beute“ erfheinen. 


Grauen von heute? Das geht ja auch uns an, betrachten wir 
aljo mal einige von den bisher im Verlagshaus Greya ет 
{hlenenen 156 Heften. da gibt es Titel wie: „Baronch 


teineid des 


Sita“, „Benus am laufenden Band“, „Eine Puppe betommt 
ein Her“, „Die Tennisgräfin“, „Die Eoldatenbraut“, „Genia, 
die Mafleufe“, „Nur eine Choriftin“, „Die Schlangentönlgin“, 


„Die Eintängerin der Walhalla" щш. 

dec auc Ме „Frauen von Heute“ leiden unter der Tüde 
ihrer ftandesftolgen Väter, und junge Grafen reifen „intognito“ 
durch ihren weitläufigen Beſih. Auch bier gibt es finftere 
Zigeuner, die arme Edelfräulein ins Verderben kürzen und 


edle Retter, die in legter Minute ereinen, Nichts, aber auch 
gar nichte ift anders in Dielen Romängen, als es auch [боп 
тот 15 oder 50 Jahren шат... Warum alfo „Frauen von 
Heute"? 

Grauen von Heute haben дат telne Zeit, [ig mit 
solchem Sirlefanz zu befhäftigen. Frauen von 
beute haben eng feinen Sinn терс fürdie Bere 
wi@lungen eines Lebens, wie es die Kolpar- 
tageliteratur darftellt, 


Eines muß man aber bei diefen 20.Pfennig-Bänden dankbar 
anertennen: man sch jofort, woran man ift. Auch wenn fie 
behaupten, für „Frauen von heute“ geſchrleben zu fein, bleiben 
мее Bündchen Kolportage. 


Mode — etwas verrückt? 


Die Mode Hat wieder einmal einige „legte Schrele“ ausge 
Rohen, die diktstoriſch Aufmertjamteit verlangen. Qalen wir 
vor unferen erstaunten Augen die Glanzftüde der Salſon vore 
überziehen; 


Da eriheinen punägjt intereſſante Kopfbededungen. Kleine 
Planen, auc Pillenjhachteln genannt, werben mit bunten 
Samtbändern am Dutt feftgebunden und verleihen auch älteren 
jungen Damen das Yusfehen von „Meflenger-Boys“. Wer бф 
nich gern Jo ein Shägtelhen auf Ме Stirne klebt, mag g 
eine hodjtehende Zilstoque auf das Hinterhaupt ſegen und feft 
mit einem Stirn, Naje und Wangen verbedenden Schleier ane 
Inüren. In Abwandlung eines alten Liebes wird jeht der 
vieredige Hut angeprielen, der das Gefiht als leuchtende 
ureole umrahmen Joll, 


Für den Abend wählt man ein Blättergeriefel, das anmutig 
über die Loden zu fallen hat, oder man zieht eine Spigen⸗ 
mantilfe über ein Auge. (Das andere riskiert man.) gur Um 
tahmung der edlen Gefihtszüge wählt man eine altägvptiſche 
Goldlamz-Halskrauſe. 


Auch das Abendleid erhält einige дане Detorationen, 
Vorbei [еі die Schligthelt, her mit dem modilhen Vogel! Es 


knnen auch zwei fein, die mit ausgebreiteten Flügeln am 


Hansaplast schließt die Wunde 
hygienisch, wirkt blutstillend und 
keimtötend; es fördert die Hei- 
lung. Seine Anwendung ist ei 
fach: Gaze abnehmen, den 


band nach den Seiten leicht ge 
dehnt auflegen und andrücker 


von 


Hansaplast sitzt 


Packungen für Haus und Sport, für Reise und Wanderung schon von 
15 Pl. an in Apotheken, Drogerien und Bandagengeschäften erhältlich. 
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‚Familienereme' 
feit40 Jahren! 


Seit 40 Jahren gehört 
Pfeilring-Lanolin-Creme 
zu den unentbehrlichen 
Gegenständen des täg- 
lichen Gebrauchs vieler 
Haushalte. Regelmäßig 
nach dem Waschen und 
abends kurz vor dem 
Schlafengeheneinwenig 
Pfeilring-Lanolin-Creme 
in die Haut leicht ein- 
klopfen, das erhält sie 


stetsfrifchu.gefchmeidig. | 


Pfeilring 
lanolin 
Creme 


In Dosen und Tuben zu RM 0.18 bis t= 


н die Gute geblieben! 


jellring-Lanolin-Seife: 


SPECTROL 
t Flecken 
Seide, Leder 


Weitesigehende Zahlungserleichterungen-Mäßige Monaisroien 
SINGER МАНМАВСНІМЕМ AKTIENGESELLSCHAFT 
BERLIN WE+KRONENSTRASSE 22 + SINGER KUNDENDIENST ÜBERALL 


| йш» meinen immer... 


DE, 


Aueſchnitt der Taille raften, Wuberdem wird ein riefengrohes 
Butett aus leuchtenden Gladiolen, Rofen oder ellen außer, 
ordentlich belebend wirten 


Tagestlelder [hmüden fih durch grohe VBothängeſchlöſſer, nach. 
gemachte Taſchenuhten in MWedergröhe und Herzen. Herz. 
förmige Taſchen mit lojen, überhängenden Klappen finden Wé 
auf der Worderfeite der Mäntel — und aus ſommettiſchen 
Gründen auch auf deren Hinterteilen. ls Ichtes bleibt noch zu 
erwähnen das ärmellofe Weſichen, das förmlich überfät ift mit 
bunten, geidten Buchtaben des großen NBE. За, da fehlen 
einem eben die Worte! 


Mode, etwas verrüdt??! — бо verrüdt, dab [одат eine gemille 
Berliner Zeitung, die jonit alle „modilhen Eigenarten und 
Willtürlicteiten“ gar medifdh aufzuzeigen sch, das Teije 
Stöhnen betemmt und mit erhobenem Zeigefinger mahnt 

Gebt dieſen Saunen der Made nicht immer nach. Wir müſſen 
ja nicht alles mitmachen, allzuviel it ungefund. 


ERE BÜCHER 


4 von Kurt 
berlin 


in den Ichendigen 


тогава. 


Ai d und Volk einmal zum mindoste 
Aber dureh dieses Bueh Verständnis Tu erhalten 80 kann 
dieses Панев — ein Buch der ing“ nur wärmstens 


empfohlen werden. 


enee 2 
Von Alfred Weidemann. loewes Verlag Ferdinand Carl 
Stuttgart. 214 Seiten; 20 RM 


Füntsi Jungen im Dienst zeigt dieses Buch, Es schildert 
dringilsher und anschaulicher Welse das Werden des Jungzug 
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darf keinen Abend vergessen werden ! 


Taufend BIM. - Führerinnen in Mülheim 


Schon jeit Wachen merkte die Benölterung in Mülheim, daß 
der BDM. etwas Großes“ vorhatte. Es begann mit dem 
Aufruf des Kreisleiters in der Zeitung: Ungefähr taufend 
Quartiere würden für BOM-Führerinnen gebraucht die ш 
einer dreitägigen Tagung nach Mülheim tommen follien. Am 
nächten Tage lam [боп eine große Anzahl Briefe in den 

enititellen an Seh bin gerne bereit . „Würden Sie 
mir Bitte auch nd A9 babe augenblidlich zwei Bette 
frei.“ Go fingen fie alle an. Wir freuten uns, daß der Anfang 
gemacht war und vor allem auch über die freiwillige Bereit 
Welt der Briefihreiber. Aber gemeſſen an den taufend 
Quartieren, die beihafft werden mußten, waren ber Angebote 
noch verfchwindend wenige. 


dle Ortsgruppen der Partei nahmen uns einen großen Teil 
der Arbeit ab in der Werbung um die Quartiere, Aber wo 
wir nach Zeit hatten, gingen wir }‹1Бй von Haus zu Haus 
Es gab nach einige Tage, da uns die Quartiere noch Sorgen 
machten, aber am Ende tamen die vielen Freiwilligen mit dem 
Grundfah: „Dan fall fih nie vorbrängen“. Run Hatten wir auf 
einmal viel zu „viel Quartiere. Später, beim offenen Bolt 
fieberfingen, geſchah es dann zuweilen, daß eine freundliche 
rau oder ein Mann zu uns jagte: „ir hätten fo gern ein 
Mädel gehabt — wir hatten doch einen Schein unterschrieben“ 
Das war [hade, aber es ließ fih nun nich mehr ändern, „Beim 
wéien Mal”, jagten wir dann immer, 


„Was wie tun müffen, ift keinem verborgen“ 


Endlich it der große Tag gefommen. 
allen Untergauen treffen zum Tei 
mit dem Juge in Mülheim ein 
erhielten fie die Quartierfeit 
Mädel fie in die Quartiere, 


Um Nachmittag eröffnete Oberpräfident Gauleiter Terboven 
die erfte diesjährige Tagung des BDM, Um uns in feinen 
Ausführungen auch wirtlid das zu beantworten, was für uns 
Intereffe Hatte, lich er bé Fragen Rellen. Hauptfählih) waren 
ss Fragen рон [бет und wirtihaftliher Art. Im Rahmen des 
Wierjahresplans forderte der Gauleiter von jedem Mädel die 
che Leiftung im Beruf. Auf diefe Sëch dient auch die 
getingfte, aber tadellofe Arbeit der Gejamtheit. In feinen 
Keen deiere WEN Bees ie lm 
Dritten Reich ein. Neben dem kämpferiſcen Manne babe die 
Frau zu ftehen, die mit ihrer klaren Haltung dem Manne 
immer wieder den Antrieb zu neuem Tun gibt, 


Die Führerinnen aus 
mit Autobuffen, zum Teil 
Auf den Sammelplägen 
пе, und dann brachten Mülheimer 


Mit ähnlichen Gedanten jehte fih die Obergauführerin im 
Stabe der RIF, Erna v. Vacano, auseinander. In der 
Kampfzeit jhien uns die Mitverantwortlicteit der Frau als 
eine Selbitverftändlicteit. Heute wollen einige Theoretiter 
wieder diefe Selbftverſtändlichteit zu einem Problem machen. 
Nicht nur die Schönheit ihres Heimes und das Glüd ihrer 
Familie fann das Leben der Frau nollfommen ausfüllen, 
jondern in der Mitverantwortlihfeit an allen эё 
erhält fie ihren legten Wert. Wir können 
bringen, wenn йе dem Lebendigen dient, 
heldiſcen Größe des Mannes, der 
und Tapjerk 
die gleichen fin 
en бейеп S 
Gauleiter Florian forderte von jeder Führerin, dağ fie nicht 
gedantenlos an den Problemen der Zeit vorübergehen dürfe, 


wacht neben der 
ine Hauptfräfte aus Kampf 
erhält, die heldiſche Größe der Frau, deren 


die aber durch die Müttetlichleit 
ш erhalten. 


ſendern zu allen Fragen Stellung nehmen müffe, um alles, 
was der Gefolgfhaft dienen kann, weiterzugeben und jede 
Gefahr von ihr fernzuhalten, Gauleiter Florian ſegte ſic dann 
mit uns weſensfremden, abftratten Ideen auseinander und 
fordert als unfere Grundhaltung den unbedingten Glauben an 
die natienalſezaliſiſche Wer. Unfer Glaube ift immer das 
Geheimnis unſeres Sieges gewesen. 
Gauführerin Lotte Beder gab an Hand einer großen Welttarte 
einen Ueberblid über die politifhe Kräftenerteilung in der 
Welt, Zu dieſem Referat paßte am Abend der Film, den die 
једе Els vorfüßtte „Der Reiter von Deutsch dir 
tonjequente Haltung einer deulſchen Frau während der 
Kämpfe Beien Zeches zeigte 
Am Sonntagmorgen reg Bg. Rüge von der Reichsführung SS. 
über das gejhihtlihe Gaich) und den Kampf der nordifhen 
Volker. So verschiedenartig die eingelnen Referate erſchenen, 
{о waren fie doch von einer einheitlichen Idee durchdrungen. 
Wir Haben es alle empfunden, und wenn es ën wat, wieder 
eine Menge Willen befommen zu Haben, Jo war es nach ber 
glüdender zu ſpüren, daß unfere Adee alle Lebensgebiete zu 
gehalten weiß 


„Nimm das Mädel, nimm das Mädel bei der Rand“ 


Ob wohl die Mülheimer bei unferem Loltshiederfingen auch 
mitfingen werden?“ Das war die große Frage, die alle Mädel 
bewegte, als fie am Mittag zu den einzelnen Plagen zogen. 
„Es blies ein Jager wohl in fein Horn .“ фей langen 
Mädelftimmen über den Plaş zu den Pimpfen herüber, die 
für ihre Heime werbend durch die Straßen zogen. Eine Menge 
Leute hatten Dë eingefunden Sie [бошке det Führerin fo 
interejfiert zu, die mit ihrer „Bueiſce das Singen begleitete, 
daß fie es gar nicht merkten, als fie, anftatt außerhalb des 
Ktreifes der fingenden Mädel auf einmal mitten unter ihnen 
fanden. Die Mädel Hatten fie einfach umzingelt, „Beim Bolfo- 
liederfingen müffen doch айе mittun!‘, meinte bie Führerin, 
als einige 3ivilijten Anftalten machten, wieder aus dem Kreis 
herauszufommen. So blieben fie — und ‚bald miſchten bp auch 
ihre Stimmen in das Singen. „Nimm das Mädel, nimm das 
Mädel bei der Hand . das naien alle, und froh: fangen 
die Leute mit. Die Freubigteit der Mädel hatte alle mite 
geriffen, {о ausgelaffen wurden die Mülheimer fogar, daß fie 
alle „einhentten“ und пеел, 


Die Obergauführerin eröffnet die Mülheimer Tagung 


wën Ch УН gt 


Die Feierftunde in der Stadthalle 


Am Sonntognagmittag trajen wir uns noch einmal in der 
Stadthalle zu einer legten Stunde der Feier und Sammlung. 
Zulte). Sprecherinnen und Chor gaben der Stunde eine 
Tiefe, die uns weit über geitgebundene Sorgen und Kleine 
mütigteit Hinausführte 


Die verpflichtende Forderung unserer Obergauführerin, daß 
wir nich aufhören dürften, immer wieder an uns zu arbeiten 
in harter, Har ſehender Kritik, wurde in Meier Stunde ein 
Getöbnis für uns. 

Diefer Tag, der Höfepunft und Ende unferer Arbeitstagung 
war, ift der Todestag Herbert Nortus’. Sein Opfer hat in 
unferer Gemeinfcaft feine Wollendung gefunden. Anders ift 
das Bild der Hitler-Jugend eit 1933 [hen geworden. Die 
Sünbilhen und tommuniftifhen Kräfte, die zu uns geftohen 
find, find Heute [боп in unfere Form gegoffen. Aber je mehr 
mac) auhen geleitet worden it, um fo größer wird unfere 
Verpflichtung und Verantwortung nach innen fein. Wir 
Nationalfozialiften Haben den Kampf gegen den о бсшіетиз 
nur beftanden, well wir einen ganz Кенен Glauben an Gott 
und die Weltanfhauung, die aus den ursprünglichen Kräften 
des Lebens geboren ift, Hatten. Im Oktober vorigen Jahres 
hat der Reihsjugendführer ganz eindeutig gejagt: „Ih dulde 
feinen in der Hiller. Jugend der nicht an Gott glaubt.” Ohne 
einen ganz arten und groben Glauben tann feine Führerin 
und kein Führer dem Neihsjugendführer die Aufgabe ber 
wültigen Helfen, die der Führer ihm gegeben Hat. 


Mit dem Empfang der Obergauführerinnen in der Reichs: 
алу bat der Führer unferem Mädelbund vor aller Welt die 
Anerkennung gegeben, Und mit dem verpflichtenden Handschlag 
jeder Obergauführerin verpflichtete fie zugleich ihre ganze 
Gefolgihaft dem Führer zur ſtets wachen und bereiten 
Mitarbeit 


„Das Leben ift frählicher geworden!“ 


In Melen Tagen läuft die Austellung „Weltfeind 
Nr. 1, der Bolſchewiemus“ durch fat alle Städte 
unferes Obergaues. Die Mädel und Jungmädel 
gruppen haben ſich diefe Austellung angefehen, und 
fie werden in den Heimabenden über den Volſchewis 
mus geſprochen haben. Alle Mädel aber, die feine 
Gelegenheit hatten, die Austellung zu feen, follen 
Dé nun durch den folgende Bericht dannach ein Bild 
machen tönnen, wie die тиі бе Wirtlichteit ausſteht 


аз Leben ift fröhliher geworden!" Stalin бане (аабб 
den Mut, diefes Wort einmal für das jomjetruffiche Leben zu 
gebrauchen. Wenn wir абет durch die Ausfellung „Welt 
ku Nr. 1. gehen, dann wird uns der ganze Jonismus’diefes 
Wortes klar. Im erten Raum wird der Aulammenbruc 
Kußlande duch Bilder und Dotumente gezeigt. Lenin und 
feine ſüpiſche Clique haben mit brutaler Rdfichtslofigteit alles 
ausgerottet, was ſich ihnen entgegenftellte. Mord und Brand, 
Ierflörung und Hunger Tennzeichnen den Weg, den die roten 
Machthaber feit 1917 gegangen find. Wir finden beim Gang 


Ат Sonntagmittag war das offene Liedersingen 


durch die Ausftellung Briefe, die zungernde Феш}фе an ihre 
Brüder im Reich gefärieben Haben. Auch Bilder [pregen eine 
Andringliche Sprache von dem Leid der ruſſichen Menschen 
Hungerleichen find in Kußland eine Autäglichteit achtlos gehen 
die Straßenpaffanten an ihnen vorüber. Baumrinde, 98411, 
Holzmebl find die Beftandfeile des Brotes, das in den Hunger: 
gebieten gegeffen wird. Niemand fann ohne Mitleid in den 
oft von Kindern geifriebenen Hungerbriefen lejen, die von 
den Sowjets als Fälschungen bezeichnet wurden. 

Mod entfehlicer find die Originalbilder der ungezählten 
био Hingericpteten, der ermordeten Geiseln, die die GPU. 
auf dem Gewiflen hat. Die Foltern, die fiğ die entmenſchte 
Pbantaſte der Tihetiften für die Unglüdlihen ausgedacht Hat, 
Detten jeder Beihreibung. Freudles und bert leben dies 
jenigen, die der rote Mord bisher verschont Hat. Immer latet 
auf ihnen das Gefühl, daß fie jeder Mugenblid aus ihrem 
Lebenskrele heraus zu Folter und Tad holen Tann. Und An- 
gefihts diefer Schreden wagt es Stalin, zu jagen: „Das Leben 
ift ſröblicher geworden.“ 

Mit Befonders unverfähnlichem Haß verfolgt der Bolfhewismus 
Religion und Kirche. Seit 1918 find in Rußland allein 42800 
Perſonen geiftlicen Standes hingemepelt worden, Die Leiter 
der Gottlofenverbände find bezeichnenderweiſe Juden! Die 
Austellung zeigt eine Reihe Plalate, die man überall in 
Kuhland finden tann: [о zeigt eines einen Kapitaliften, der auf 
Arbeiterleichen herumtrampelt, während ein Bildef und ein 
Patriarch ihn fegnen. Auf einem anderen Plakat wird ein 
Tagelöbner, der unter der Laft eines ſceren Chriftusbildes 
What, von einem reihen Bauern an einem Strid geführt, Das 
find eine Reihe Blofate, die deutlich den abgrundtiefen Haß 
zeigen, den die Belſchewiſten gegen jede Religion predigen. 


Das Familienleben hat der Bollhewismus planmähig zerftört. 
Zaufende von Kindern treiben fid) heimatlos im Lande herum, 
verwahrlofen und jhliehen fih, um wenigftens ihren Hunger 
Rillen zu Lönnen, zu Räuber“ und Verbrecherbanden zulammen, 
Das einzige Mittel, mit dem die Sowjets dieſen heilleſen Ju. 
fand befämpfen, ift die Einführung der Todesftrafe für 
Jugendliche, und zwar vom zwölften Lebensjahre ab. 


Die Lage der Frauen in Ruhland ift um nichts beffer als die 
der Kinder. Sie werden zu jhwerfter Lörerlicher Arbeit mihe 
braucht und felbft zum Dienft in der Noten Armee heran 
gezogen. Wie es um die viel gepriejene Freiheit der Marziften 
in Wirfticteit beftellt in. zeigen am beften die Bilder aus den 
vielen, über ganz Kußland verteilten Jwangsarbeitslagern. 
Unter den primitioften Berhältniffen müſſen hier 9% Millionen 
Männer und Frauen Frondienſte Ieiften, bis fie zusammen“ 
brechen. Die Leiter dieſer Lager find {ай ausigliehlid Juden, 


Der Volshewlemus ift nit aufbaufäbig und nigt aufbau 
willig. Sein Ichtes Ziel it das Chaos, der Meltbrand, aus 
dem es keine Rettung mehr gibt. Mit auen Mitteln wird die 
Wölferverhefung betrieben. Was jet Spanien erlebt, das fall, 
nach dem Willen Mostaus, über alle hereinbrehen. Jedes 
Mädel, das in Melen Wochen durch die Räume der Ausftellung 
gegangen ift, wird klar erkannt haben, wo die Gegner unferes 
Stantes figen. Und jedes wird für Dé jelbft die Verpflichtung 
exfennen, niemals müde zu werden, für unfere Weltanschauung. 
die alle aufbauenden Kräfte aufruft, zu fämpfen, 


Die Feierstunde der, Führerinnen іп der Stadthalle 


Jungmädelführerinnen machen ihre 
Ud.-prüfung 


Große Erelgniſe werfen ihre Schatten voraus — et und 
eitig redend beten die Iungmädelführerinnen in Gruppen 
beieinander. Ueberall drehen ſich die Gefpräße um teine 
mediginife Fragen. Hier wird die richtige Behandlung eines 
Bluterguffes erörtert, und dort beihäftigt man fih mit 
„Sonnenftißien“ und „Berfauhungen“. Air eilt baltig auf 
die ältere Ulla zu und kößt atemlos hervor: „Du, Ulla, ag 
einmal jönell, was тафй du, wenn ein Mädel ohnmächtig 
geworden ift und gar nicht wieder zu fif (отті? Das habe 
ih ganz ergeffen!“ Und Ulla überjhüttet die vor ihr 
Stehende mit einer langen Rede, zu der Ife hin und wieder 
mit dem Kopf véi. 


So juden alle Mädel die Zeit bis zum Beginn der Unfall: 
dienftprüfung auszufüllen. Endlich geht die Tür auf — die 
Untergauärztin mit der UD.Unterführerin ift gelommen. 


Strahfend werden fie von den Führerinnen begrüßt, aber es 
Det doch etwas wie „Brüfungsfieber“ im Raum, und die Stille 
tingsum, wie die Merztin und ihre Helferin ganze Berge von 
Verbandftoff und Mullbinden auspaden und behutjam die 
Fiebermeſſer nebeneinander legen, verrät die innere Spannung 
jeder einzelnen. 


Mit ein paar grundlegenden Worten leitet die Serie die 
Prüfung ein. Ste weilt auf den Zwec der Ud.⸗Atbeit im 
BON, Hin. Sie macht den Yührerinnen klar, wie wichtig es 
їй, daß fie bei einem Unglüdsfoll auf einer Wanderung, im 
Heimabend oder beim Sport ſich ſofert zu helfen willen, daß 
Йе durch ihr energiſches und fiheres Eingreifen eine Bere 
[hlimmerung des Unglüds verhüten müſſen. Auch hier darf die 
Führerin das Vertrauen ihrer Mädel nicht enttäuſchen 


Dann geht es an die eigentliche Prüfung. Der Aerztin untere 
Hält ſich ganz allgemein mit Prüflingen über Körperbau und 
Körperfunktionen, бат nit lange dauert es, da werden alle 
lebendig. Diefe Prüfung ift ja fein! Wie Hatten fie fif das 
duch vorgefteilt — jede einzelne [ое vortreten und dann 
würden Dr die Mniffligften Fragen geftelt — einer nach der 


anderen — und dann konnte einem auf einmal gar 
einfallen. Davor Hatten fie Dé alle gefürchtet. Aber jo ging es 
entfehieben beffer. Marianne zählt die Organe in der Bauch. 


und Brufthöple auf, und fie vergibt teins. Ulla erflärt den 
Bluttreisiauf. Und daran anſchließend beginnt die pralticche 
Uebung des Pulszählens und Fieberneſſeng. Ein Teil der 
Mädel werden zu. Kranken, und vor ihnen ftehen mit wichtigen 
Mienen ihre Kameradinnen, Als dann Ije das Ergebnis 
ihrer Fiedermeffung jagen fol, müffen alle herzlich lachen 
denn fie gibt an, bei ihrer „Kranken“ eine Temperatur von 
„33 Grad“ feitgeftellt zu haben. Gie bt gang beftürzt da. 
Eine neue Meffung ergibt dann, daß die „Ята“ doch 
normal war, 

Die nächfte prattifhe Uebung cht: Berbände machen! Die 
verfgjiedenften Unptücsfälle, Schlüffelbeinbruh, Beinverlezung, 
ein Loch im Kopf werben angenommen. Verbandsmaterial 
wird ausgeteilt, und es geht ans Verbinden 


Obergaujungmädelführ 


in im Winterlager 


Die Serge und ihre Helferin find mal hier, mal bort. Sie 
білеп zufrieden zu fein, denn fie brauchen nur felten zu 
berbeſſern. Die Yerztin läßt fi jeden Verband erklären. „Das 
ijt ein Kormäbrenverband: — „Das ein Aſchenverband — 
„Das eine Saufefappe!“ Se beginnen die Mädel ihre @ | 
Härung und geben dann an, in welchen Fällen fie ihn ane 
wenden, Alle Verbände werden peinlich genau ausgeführt, der 
Kornähtenverband ift bei allen wie mit dem Jentimetermaß 
abgemeſſen 
Segt werden lange und {шг Stäbe ausgeteilt. Sie werden 
zum Schienen bei Knochenbrüchen gebraucht, Bei jeder gibt es 
jebt gebrochene Glieder. Hier ift es der Arm, dort das Bein 
und Bier wieder der Fuß. Sorgfältig werden die Brüche“ 
behandelt denn jede Bewegung ift (ämerzhaft. Geſcig werden 
die Stäbe mit den Halstücher fet umwidelt. doch 
kurze Befihtigung der eingeſchienten Glieder, und dann 
die Aerztin das Material einfammeln, 

Die Prüfung it zu Ende — die Yerztin gibt allen ein 
„Beftanden“ mit auf den Weg, und einmütig froh geht alles 
nach Haufe. Wie es ja immer zu fein pflegt, was man ушет. 
gefürchtet pat, möchte man zum Schluß gern noch einmal 
machen. Aber fie werden nicht aus der Uebung kommen, es 
werden ja für die „Geprüften“ immer wieder Uebungsſtunden 
angefeit werden 


Ein Mädel aus M.-Glad bach. 


Feohe Tage im Winterlager 


Wie in jedem Jahr führt der Obergau Ruprs-Riederrhein aud 
in diefem Winter Lager für erholungsbedürftige Jungnädel 
durch. Dant der Hilfe der NSV. gelang cs, in den шеп, 
herbergen Walenburg, Süchteln, Radevormmalde und Hinze 
für einige Wochen die Iungmädel zufammenzufaffen, 

Die Winterlager haben fiğ [боп in den vergangenen Jahren 
als jer gut für die Mädel erwiefen; denn gerade in der geit 
vor Weihnachten wurden die Mädel durch den Dienft ber 
anfprut, die Winterhilfe forderte einen Teil des Dienftes 
und auch der Dienft für den Heimnachmtitag oder sabend war 
weit intenfiver als im Sommer. Go ijt es befonders ſchün, 
wenn die Mädel, die fih in diefer Zeit durch einen eifrigen 
Dienft ausgezeichnet haben, nun eine Freizeit im Winterlager 
geniehen dürfen. 


Der Tageslauf ift aufgelodert, kommt es ja vor allem darauf 
an, die Mädel törperlich zu ertüchtigen. Biel Sport, viel 
Frobfinn und Lachen zeichnen ein Winterlager aus, Wenn 
auch der Schnee ausbleibt, was leider in unserm Obergau 
ziemlich oft der Fall it, fo tut das der Freude der Mädel 

Lager gar feinen Abbruch. Auch im Tagesraum laffen 


feine Spiele durgfübren. Die nachſtehenden Bilder zeigen 
einmal, wie die Mädel aus dem Lager in Nadevormwalde 
dabei find, ein Stegreiſſpel „атре убеп“ aufzuführen. 


Eine große Freude ift es auch, wenn die Obergaulungmadel. 
führerin, Ruth Stender, binaustommt, neue Lieder mit den 
Mäbdeln fingt oder neue Anregungen für die Arbeit draußen 
gibt. Das fröhliche Treiben in den Winterlagern wird für alle 
Beteiligten noch lange eine ſchöne Erinnerung bleiben, 
DECHE 
du etwa Rumpelstilzchen?“ 


„Heißest 


Die alten Weiber in „Breetlooksdorf" 


Fastnachtsbrauch am Niederrhein 


„Breetlootsdorj“ ift der Wollsname für den kleinen nieder: 
theinifhen Ort HüLS, der nördlich von Krefeld an der grohen 
Verbindungsitrahe Köln—Aleve liegt. Diefes „Brestlootsdorf‘, 
das um die Baftenzeit wieder mehr denn je in aller Leute 
Wunde ift, Bedeutet nichts anderes als „Breitlaudi.Dorf“, Dorf 
des Suppengrüns! 

Die Entftehung diefer voltstümlihen Bezeichnung it nicht 
1фшет zu erraten. Begegnet uns doch allenthalben, wohin wir 
bliden, auf ausgedehnten Feldern, in den großen und Heinen 
Gärten diefes Iandwirtjhaftlihe Erzeugnis — und der Geruch 
des unentbehrlichen Küchentrautes ift aus der ganzen Gegend 
nicht wegzudenken 

„Breetloofsdorf“ am Faſtelosend! Haus für Haus gat den 
traditionellen Karnewalsſhmuc angelegt: Einzelne Stangen, 
ja ganze Büſchel Suppengrün (Breitlauch). zu Kränzen kan 
voll verschlungen, prangen in ihrer ganzen Länge und Dife 
über dem Türeingang. Hier und da hat fid ein anderes Et 
зерт ländlichen Gartenbaues, zum Zeifpiel Mohrrübe oder 
Salat, Hinzugefellt, Dach der alteingefefene „Breetlook laßt 
ſc nirgendwo verdrängen, und wenn er fid поб jo mühevoll 
durch all das andere Grün hindurch zwängen muß. 
Altweiberfaftnagt in Hüls! — Grohe Plalate verkünden in 
bunten Farben mit riefigen Bucjtaben und dem Wappen“ des 
Ortes, dem „Breetlool“: „Treffen der 3000 alten Weiber auf 
dem Marit 


Kaum ijt die Dämmerung über „Breetlootsdorj* hereinger 
brochen, fo ift es mit dem Frieden und der dörflichen Stille 
vorbei, Gefpenfterhafte Gestalten, mastiert, vermummt, in 
longe, ſchleppende Gewänder gekleidet, riefenhafte Beutel und 
Taschen bei fih tragend, Schirme und Yustlopfer als Waffen 
unter dem Arm, ftrömen aus allen Gaſſen und Straßen 

Dort wandelt eine Dorfihöne einher, den hellen Sonnenjhirm 
anmutig haltend, der wohl wie Federhut und Umhang vor 
Jahrzehnten das Feſttagegewand der Mutter vervollftändigen 
half. Bei jenem alten Weiblein da drüben erinnern Shmud 
und Ausmaß feines Hutes an einen Blumengarten, aber fie 
trägt ihn 015 einher, nur das Gebäi ſpiegelt leije Bejorgnis 
wider, daß dieſem fotbaren Gebilde auf ihrem Haupte ein 
Schaden zufommen könnte, Alle dieje Närrinnen, ob jung, ob 
alt, tragen entitellende Masten, um bei ihren tollen Streichen 
und Spähen unerkannt zu bleiben. alt eine jede von ihnen 


hat fih mit „Breetloot” geſchmügt. Und aus ihrem wilden 
Rufen und Schreien geftaltet ſich immer wieder ein Ruf: 
„тено“ 


Auch Prinz Karneval begrüßt auf dem Markt feine unüberfehe 
bare Narrenſchar mit dem Schlahtruf: „Breetloot!!!!“ Run 
ift dem Frohn für den Abend freier Sot gelaffen. Singend 
und fid wiegend ап! die breitaufendkäpfige Weiberfhar 
ungeduldig des Aufbruchs zum Umpug durch das Dorf. Dieje 
gebeugten, verhubelten Geſtalten im Zuge — wer ahnt wohl, 


wieviel roinn und Uebermut in ihnen ftedt! Ein fonder 
bares Bild їй es mie diefer endlos lange Zug йб geifterhaft 
und doch laut lärmend durch Ме nächtlichen Galen bewegt, 
Bis zum Marttplag zurüd zieht die ausgelaffene Schar. 
Hier loft ſic der Jug auf — Mufif jet ein — der Abend 
endet mit einem fröhlichen Walzer im Freien, zu dem fih die 
männliche Dorfiugend schnell und zahlreich eingefunden Hat. 
Und mancher Bub hat jein Mädel тоб der entjtellenden 
Kleidung gar bald und ſicher herausgefunden. 

Ein Mädel aus Krefeld. 


„Erftkadetten” 


Seit der Rhein ſic ein anderes Bett gegraben hat, liegt Neuh 
an der Erft. Traurig waren die Neuber nur ушет Darüber, 
dann janden fie ſic bald mit der Tatfade ab, daß man den 
Rhein nicht einfach zurüdholen kannte, Und nun fie den grohen 
Rhein nicht mehr Hatten, erinnerten fie ſic wieder des Heinen 
Fläßchens, der Erft, und auch die Dichter der Stadt wandten 
й® in ihren Liedern und Gedichten der Erft zu. 

Immer mehr wurden nach diefer Umgeftaltung die Erft, 
tabetten“ ein Begriff für die Neuber Bürger. Die Erfttadetten 
find die Jungen von Neuß, die einmal im Jahr ihren grohen 
Tag ben, und zwar dann, wenn die Düffelborjer fagen: 
öt mer na Nuß, de Kat et us alle Pate“ An Men 
age wird nämlich die Erft gereinigt. 


Sämtliches Wafler I abgelafen, und vor den Schleufen Want 
fih der Schlid und Dred. Wenn es ſowelt їй, dann ziehen die 
Heinen Burfjen los mit einem Marmeladeneimer und Vaters 
Taschentuch haben die Hofenbeine bis an die Anie Hodge 
trempelt, ein bides Butterbrot in der Taſche und laffen Lehrer 
Lehrer und Schularbeiten Schularbeiten fein. Sie fangen nun 
an, in dem Dred und Sclic mit Handen und Taschentuch 
betumzuwüblen, Befonders an die Waſſerlachen machen fie fib 
heran und — fijen . Stigligtes“. Diele Heinen Filhlein 
angeln fie heraus und werfen fie — ſchwapr in den Marmes 
Tabeneimer, den fie vorher vorforglich mit Waller gefüllt Haben, 
фе nur nicht, daß nur ein Junge das macht. nein, 
ie sieben fie hinunter zur Erft. Sie ftehen Wan ein 
раат Tage vorher am Rande des Waflers und [hauen zu, шо 
die fettete Beute zu erhaschen it, Und wenn man an Melen 
Tagen gegen Abend der Erft zu geht, dann fieht man fie 
tommen, die „Erittabetten“, wie fie der Volksmund geheihen 
hat. Barfuh Gemen fie, der Schlid nicbt ihnen als fejte Ятиће 
an den Beinen, Hofen, Armen und fogar in den Gefichtern. 
Aber trozdem fieht man ihnen die Zufriedenheit über den 
Fang an. Ab und zu werfen fie einen foljen Blid in ihre 
Warmeladeneimer, in denen wimmelt es von „Stiglihtes". 
Die Mutter wird wohl [himpfen, weil fie Jo pät tommen und 
{о dredig find, aber wenn fie erft den Fang zeigen . „Der 
Lehrer wird morgen auch murten wegen der Schularbeſten, 
aber fie werden ihm von ihrem Fang erzählen, dann wird er 
nicht mehr daran denken. 


Ein Mädel aus Neuß 
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